
Attentat auf Donald Trump
78-Jähriger bei US-Wahlkampftermin in Pennsylvania von Kugel am rechten Ohr getroffen / Schütze getötet

BUTLER/WASHINGTON (dpa).
Ein Attentat auf den republika-
nischen Präsidentschaftsbewer-
ber Donald Trump erschüttert
den Wahlkampf in den USA
und schürt Ängste vor einer
politischen Gewaltspirale. Wäh-
rend einer Wahlkampfveran-
staltung im Bundesstaat Penn-
sylvania wurde der 78-Jährige
am Samstag (Ortszeit) bei
einem Schusswaffenangriff auf
der Bühne verletzt. Das Atten-
tat löste weltweit Entsetzen
aus.

Ein toter und zwei verletzte
Zuschauer

Der Schütze wurde von Si-
cherheitskräften getötet, teilte
der für den Schutz des Ex-Prä-
sidenten zuständige Secret Ser-
vice mit. Bei dem Angriff sei
ein Zuschauer gestorben, zwei
weitere seien verletzt worden
und befänden sich in einem kri-
tischen Zustand. Der Getötete,
laut Pennsylvanias Gouverneur
Josh Shapiro ein Feuerwehr-
mann, soll sich schützend über
seine Familie gebeugt haben.
Die Bundespolizei FBI identi-

fizierte den mutmaßlichen

Schützen als Thomas Matthew
Crooks, einen 20 Jahre alten-
Mann aus der Nähe von Pitts-
burgh in Pennsylvania. Zu Er-
kenntnissen über ein mögliches
Motiv gab es keine Informatio-
nen.
Trump hatte gegen 18 Uhr

(Ortszeit) eine Bühne in der
Kleinstadt Butler betreten, um
dort vor Anhängern eine Wahl-
kampfrede zu halten. Er hatte
seine Rede gerade begonnen,
als mehrere Schüsse zu hören

waren. Trump fasste sich ans
Ohr und duckte sich zu Boden.
Sicherheitspersonal rannte auf
die Bühne und schirmte ihn ab.
Aufrecht und gestützt von Sec-
ret-Service-Agenten verließ er
mit einem blutenden Ohr die
Bühne. Dabei reckte er seine
Faust in die Luft.
Der Secret Service teilte mit,

der mutmaßliche Schütze habe
von einer „erhöhten Position“
außerhalb des Veranstaltungs-
ortes das Feuer eröffnet. US-

Medien zufolge fanden Ermitt-
ler ein halbautomatisches
Sturmgewehr vom Typ AR-15.
Dies soll der Vater des Schützen
gekauft haben. Später entdeck-
ten Ermittler im Auto des
Schützen nach Medienberich-
ten Teile zum Bau einer Bom-
be. Unter Berufung auf Ermitt-
lungskreise hieß es, bei dem
Mann sei auch zuhause solches
Material gefunden worden.
Worum es sich dabei genau
handelt, blieb unklar.

Scholz: „Solche Gewalttaten
bedrohen die Demokratie“

Im Publikum brach nach dem
Vorfall Panik aus. Der Veran-
staltungsort wurde evakuiert.
Trump wurde zunächst medizi-
nisch untersucht. Er sei von
einer Kugel am rechten Ohr ge-
troffen worden, schrieb der Re-
publikaner auf der von ihm
mitbegründeten Plattform
Truth Social. Medienberichten
zufolge konnte Trump schon
kurze Zeit später das Kranken-
haus verlassen. An diesem
Montag beginnt in Milwaukee
der Parteitag der Republikaner,
bei dem Trump offiziell zum

Kandidaten seiner Partei für die
Wahl gekürt werden soll. Die
Partei will den Nominierungs-
parteitag trotz des Vorfalls wie
geplant abhalten.
Biden verurteilte den Angriff

auf Trump scharf. „Ich bin
dankbar zu hören, dass er in Si-
cherheit ist und es ihm gut
geht“, teilte er mit. Diese Art
von Gewalt habe in Amerika
keinen Platz. Nach Angaben
des Weißen Haus telefonierten
Biden und Trump miteinander.
US-Vizepräsidentin Kamala

Harris warnte vor einer Eskala-
tion der Gewalt in den USA.
„Wir alle müssen diese ab-
scheuliche Tat verurteilen und
unseren Teil dazu beitragen,
dass sie nicht zu weiterer Ge-
walt führt“, mahnte die Demo-
kratin auf X. Auch international
wurde der Vorfall mit Bestür-
zung aufgenommen. EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula von
der Leyen schrieb auf X: „Poli-
tische Gewalt hat keinen Platz
in einer Demokratie.“ Bundes-
kanzler Olaf Scholz nannte den
Anschlag bei X „verabscheu-
ungswürdig“. Er erklärte: „Sol-
che Gewalttaten bedrohen die
Demokratie.“

CDU will mehr Befugnisse für deutsche Geheimdienste
Entrüstung nach Bericht über russische Anschlagspläne gegen Rheinmetall-Chef ist groß: Entscheidende Tipps kamen aus Amerika

BERLIN. Angesichts eines Be-
richts über russische An-
schlagspläne gegen den Rhein-
metall-Chef wird der Ruf nach
mehr Befugnissen für die deut-
schen Sicherheitsbehörden
wieder lauter. Entsprechende
Forderungen stellte Sachsens
Innenminister Armin Schuster
(CDU). Politiker der Ampel-Ko-
alition wiesen das zurück. Das
Komplott gegen den Rheinme-
tall-Chef sollen nach Informa-
tionen des US-Senders CNN

nicht deutsche, sondern ameri-
kanische Geheimdienste aufge-
deckt haben. Schuster sagte der
„Bild“-Zeitung: „Ich habe ein
massives Problem damit, dass
wir permanent Informationen
aus dem Ausland brauchen.“
Bei den dortigen Sicherheitsbe-
hörden gebe es „die Instrumen-
te, mit denen sie diese Erkennt-
nisse gewinnen, wofür ich hier
in Deutschland keine politi-
schen Mehrheiten finde“.
Nordrhein-Westfalens Innen-

minister Herbert Reul (CDU)
sagte der „Bild“: „Wir müssen
vor die Lage kommen, frühzei-

tige Informationen sind der
Kernpunkt vom ganzen Ge-
schäft.“ Nötig sind aus Sicht
Schusters und der Union: die
Vorratsdatenspeicherung, also
die anlasslose Speicherung von
Standort- und Verkehrsdaten
der Telekommunikation, um
sie gegebenenfalls für Anti-Ter-
ror-Ermittlungen parat zu ha-
ben; die sogenannte Quellen-
Telekommunikationsüberwa-
chung, die vor einer Verschlüs-
selung oder nach einer Ent-
schlüsselung greift; außerdem
Onlinedurchsuchungen. Schus-
ter sagte: „Das sind die Metho-

den, weshalb die Amerikaner
uns wertvolle Informationen
geben können. Wenn wir aber
nichts dürfen – ich halte das für
hochriskant, sich immer wie-
der auf Erkenntnisse aus dem
Ausland verlassen zu müssen.“
US-Geheimdienste sollen laut

CNN Anfang des Jahres Pläne
der russischen Regierung zu
Ermordung des Vorstandschefs
des größten deutschen Rüs-
tungskonzerns, Armin Papper-
ger, aufgedeckt haben. Dem-
nach wurde daraufhin die deut-
sche Seite informiert und der
61-Jährige dann besonders ge-

schützt. Rheinmetall ist einer
der größten europäischen Lie-
feranten von Panzertechnik
und Artilleriegeschossen für
die Ukraine. Im Juni hat der
Konzern eine Reparaturwerk-
statt für Schützenpanzer in der
Westukraine eröffnet. Geplant
ist auch die Produktion neuer
Panzer. Der Kreml dementierte
angebliche Anschlagspläne.
Die Vorratsdatenspeicherung

ist seit vielen Jahren umstrit-
ten, vor allem FDP und Grüne
lehnen sie ab. Der FDP-Innen-
politiker Manuel Höferlin sag-
te: „Der reflexhafte Ruf nach al-

ten und untauglichen Überwa-
chungsinstrumenten wie der
Vorratsdatenspeicherung hilft
nicht weiter, wenn man Sicher-
heit stärken will. Gerade der
Fall der Anschlagspläne auf
den Rheinmetall-Chef zeigt,
dass andere und gezieltere Er-
kenntnisse notwendig sind als
die anlasslose Speicherung al-
ler Login-Daten aller Menschen
in Deutschland.“
Grünen-Fraktionsvize Kons-

tantin von Notz sagte, die Am-
pel arbeite an einer umfassen-
den Reform des Rechts der
Nachrichtendienste.

Von Christian Andresen
und Andreas Hoenig

Absage an
verschärfte

Grenzkontrollen
BERLIN (dpa). Die zur Fuß-

ball-Europameisterschaft ein-
geführten verschärften Kont-
rollen an den Grenzen zu Dä-
nemark und den Benelux-Staa-
ten werden nicht verlängert.
Nach diesem Freitag wird wie-
der auf Schleierfahndung mit
gezielten Kontrollen umge-
stellt, wie das Bundesinnenmi-
nisterium mitteilte. Neu ange-
ordnet hat Ministerin Nancy
Faeser (SPD) dagegen weitere
befristete Kontrollen an der
deutsch-französischen Grenze,
um vor und während der
Olympischen Spiele in Paris
zusammen mit den französi-
schen Behörden für mehr Si-
cherheit zu sorgen. Diese Kont-
rollen sollen „in Kürze“ bei der
EU angemeldet werden. Die
Spiele sind vom 26. Juli bis 11.
August.

Hunderte offene Haftbefehle
wurden vollstreckt

Auch an den Landgrenzen zu
Österreich, der Schweiz, Tsche-
chien und Polen finden laut
Faeser wie schon seit längerem
weiter Kontrollen statt. Hier ge-
he es darum, irreguläre Migra-
tion zu begrenzen und Schleu-
sungskriminalität zu bekämp-
fen. Befristet sind sie für die
Schweiz, Tschechien und
Polen bis zum 15. Dezember,
für Österreich bis zum 11. No-
vember.
Während der EM waren Tau-

sende unerlaubte Einreisen
unterbunden, zahlreiche
Schleuser vorläufig festgenom-
men und Hunderte offene Haft-
befehle vollstreckt worden.
Eine Bilanz will das Ministe-
rium an diesem Montag zie-
hen. FDP und Union hatten ge-
fordert, die zur EM verschärf-
ten Kontrollen an allen Gren-
zen fortzuführen. FDP-Frak-
tionschef Christian Dürr bilan-
zierte, die Polizeikontrollen
führten dazu, „dass wir sehr
effektiv diejenigen aufgreifen,
die illegal ins Land kommen
wollen“. Für die Forderung von
Union und FDP fehlt aus Sicht
der Gewerkschaft der Polizei
Personal und Ausrüstung.

Spanien
gewinnt
EM-Finale
Die spanische Nationalmannschaft
hat die Fußball-Europameister-
schaft der Männer gewonnen. Im
Endspiel in Berlin siegte das Team
von Trainer Luis de la Fuente gegen
England 2:1. Die „Three Lions“
unterlagen damit nach 2021 erneut
im EM-Finale. . EM EXTRA

Foto: dpa
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HEUTE LOKAL

Betrügerisches
Arbeitsangebot
Pech bei der Suche nach
einer Nebentätigkeit hatte
eine 38-jährige Schifferstäd-
terin letzte Woche. Über eine
Facebook-Annonce wurde
die Frau auf eine zusätzliche
Verdienstmöglichkeit auf-
merksam, bei der sie lediglich
Filme auf sozialen Medien an-
schauen und bewerten sollte.
® SEITE 11

Sommeröffnungszeiten
bei der Sparkasse
Vorderpfalz
Während der Sommerzeit
passt die Sparkasse Vorder-
pfalz ihre Öffnungszeiten in
den Geschäftsstellen an. Vom
15.07.2024 bis 06.09.2024
gelten die vorübergehenden
Servicezeiten, die unter www.
sparkasse-vorderpfalz.de/
sommeroeffnungszeiten ab-
rufbar sind.
® SEITE 11

INHALT

WETTER

Heute

13° – 30°
® FERNSEHEN / WETTER

Agenten des US-Geheimdienstes Secret Service bringen den blu-
tenden Präsidentschaftsbewerber von der Bühne. Foto: dpa 4 190609 401202
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Eskalation im US-Wahlkampf
Schüsse auf Trump verschärfen Spannungen in einem tief gespaltenen Amerika

BUTLER/WASHINGTON. Donald
Trump ist mitten im Satz, als
die ersten Schüsse fallen. Der
Ex-US-Präsident steht auf
einer Bühne in der Kleinstadt
Butler im Bundesstaat Penn-
sylvania. Er fasst sich ans
rechte Ohr, duckt sich dann
hinter sein Pult. Sofort stür-
men Secret-Service-Agenten
zu ihm, werfen sich über den
Republikaner. Im Publikum
bricht Panik aus. Menschen
schreien, werfen sich eben-
falls zu Boden. Noch ein
Schuss. Wieder tönen Schreie
durch die Zuschauerränge.
Sekunden später richten die

Sicherheitsleute Trump hinter
dem Pult auf. Der 78-Jährige
blutet am rechten Ohr, die
Haare wirr, seine rote Kappe
nicht mehr auf dem Kopf. „Sir,
wir müssen zu den Autos“,
ruft einer der Leibwächter, die
einen Ring um ihn bilden. Die
Agenten wollen sich mit ihm
in Bewegung setzen, doch
Trump ruft: „Wartet, wartet,
wartet, wartet.“ Dann reckt er
seine Faust in die Höhe und
formt dazu nicht vernehmbar
mit seinen Lippen mehrfach
ein Wort, das Anhänger später
so interpretieren: „Kämpft!
Kämpft! Kämpft!“ Das Foto
von Trump mit Blut im Ge-
sicht und der geballten Faust
in der Luft geht um die Welt.
Trump, der um die Macht von
Bildern weiß, beweist mit die-
ser blitzschnellen Reaktion in-
nerhalb von Sekunden nach
dem Angriff besonderen poli-
tischen Instinkt. Das Attentat
auf den früheren Präsidenten
und aktuellen republikani-
schen Präsidentschaftsbewer-
ber gibt dem US-Wahljahr eine
neue dramatische Wendung.
Es verschärft die Spannungen
in einem tief gespaltenen
Amerika und wirft in ganz
neuem Ausmaß Ängste vor
einer Spirale politischer Ge-
walt auf.

Angst vor mehr Chaos
und mehr Gewalt

Nach der Nachricht von den
ersten Schüssen auf Trump
überschlagen sich die Ereig-
nisse. Am Ende ist der mut-
maßliche Schütze tot, ebenso
wie ein Zuschauer. Zwei wei-
tere Menschen im Publikum
werden schwer verletzt.
Trump dagegen wird schnell
in Sicherheit gebracht und
kommt mit einer leichten Ver-
letzung davon. „Ich wurde
von einer Kugel getroffen, die
den oberen Teil meines rech-
ten Ohrs durchschlug“,
schreibt er nach der Attacke
auf der von ihm mitbegründe-
ten Plattform Truth Social.
Sein Team versichert, es gehe
ihm gut.
Trumps Wahlkampfkampag-

ne veröffentlicht wenige Stun-
den nach der Attacke auf der
Plattform X ein Video, in dem

der Präsidentschaftsbewerber
in einem frischen Anzug,
wohl frisiert aus seinem Pri-
vatflugzeug steigt. Dazu
schreibt seine Vize-Kommuni-
kationsdirektorin: „Stark und
unverwüstlich. Er wird nie
aufhören, für Amerika zu
kämpfen.“ Die Botschaft der
Trump-Leute: Dieser Mann ist
unbesiegbar und durch gar
nichts unterzukriegen. Und
das nur zwei Tage, bevor die
Republikaner in Milwaukee
zusammenkommen, um
Trump offiziell als ihren Präsi-
dentschaftskandidaten zu no-
minieren.
Die Attacke löst in den USA

und weltweit einen Schock
aus. Politiker beider Parteien
in den USA, amerikanische
Ex-Präsidenten, Regierungs-
chefs anderer Länder – alle
äußern sich entsetzt. Sie ver-
urteilen den Angriff – und ei-
nige äußern Sorge, was Ame-
rika nun bevorsteht. Schon
jetzt ist die Stimmung in den
USA fragil. Teile der Gesell-
schaft stehen einander feind-
lich gegenüber, Drohungen
gegen Politiker und andere Of-
fizielle nehmen zu. Rund um
die jüngste Präsidentenwahl
2020 kam es zu einem bei-
spiellosen Gewaltausbruch, da
Trump seine Niederlage gegen
den Demokraten Joe Biden
nicht eingestand, sondern
stattdessen seine Anhänger
aufhetzte, bis diese schließlich

gewaltsam das Kapitol stürm-
ten. Es geht seit langem Angst
um, dass es rund um die Wahl
im November erneut zu Ge-
walt und Chaos kommen
könnte.
Der Trump-Getreue J. D.

Vance, der als möglicher Vize-
präsidentenkandidat gehan-
delt wird, etwa beginnt sofort
zu hetzen. Auf der Plattform X
macht der republikanische Se-
nator Biden persönlich für die
Attacke auf Trump verant-

wortlich. Bidens Wahlkam-
pagne sei komplett darauf
ausgerichtet, Trump als auto-
ritären Faschisten darzustel-
len, der um jeden Preis ge-
stoppt werden müsse, schreibt
Vance. „Diese Rhetorik führte
direkt zum versuchten Atten-
tat auf Präsident Trump.“
Auch Trumps Sohn Donald Ju-
nior wettert bei X, die Demo-
kraten und ihre Freunde in
den Medien“ hätten genau ge-
wusst, was sie täten, als sie

Trump mit Hitler verglichen
hätten und vor einem Unter-
gang der Demokratie unter
ihm gewarnt hätten.

Bidens Team stoppt
Wahlwerbespots

Trump selbst dürfte versu-
chen, den Angriff systema-
tisch für seine Zwecke zu nut-
zen. Seit jeher inszeniert sich
Trump als Märtyrer und als
einen, den seine politischen
Gegner mit allen Mitteln ver-
suchen, aus dem Weg zu
schaffen. Wenige Stunden
nach den Schüssen in Butler
verschickt sein Team eine
Wahlkampf-SMS mit den Wor-
ten: „Ich werde nie aufgeben“
– und einem Link zur Spen-
den-Webseite. Die Attacke
gegen Trump dürfte in seinem
Lager eine Jetzt-erst-recht-
Mentalität befeuern. Die Atta-
cke könnte dem Republikaner
einen weiteren Schub an Wäh-
ler-Solidarität bringen.
Die Biden-Wahlkampagne

muss sich dagegen erst mal
neu sortieren. Scharfe politi-
sche Attacken gegen einen
Gegner, der gerade Ziel eines
Attentats geworden ist, verbie-
ten sich. US-Medien berich-
ten, das Wahlkampfteam des
Demokraten habe vorerst sei-
ne gesamte ausgehende Kom-
munikation unterbrochen und
auch Wahlwerbespots ge-
stoppt.

Von Christiane Jacke, Luzia Geier,
Magdalena Tröndle und Julia Naue

Landesweit verfolgen die Menschen in den USA gebannt die Nach-
richten rund um das Attentat. Foto: dpa

Immer wieder im Visier von Attentätern
Vor den Schüssen auf Trump gab es 15 direkte Angriffe auf US-Präsidenten oder Präsidentschaftskandidaten

BUTLER/WASHINGTON (dpa).
Präsidenten, ehemalige Präsi-
denten sowie Kandidaten für
das mächtigste Amt in den
USA sind immer wieder Atten-
tatsversuchen ausgesetzt. Vor
den Schüssen auf Donald
Trump gab es laut Recherche-
dienst des US-Kongresses 15
direkte Angriffe auf US-Präsi-
denten oder Präsidentschafts-
kandidaten. Fünf von ihnen
endeten tödlich, darunter das
Attentat auf US-Präsident Ab-
raham Lincoln als Teil einer grö-
ßeren Verschwörung im April

1865. Zutiefst schockierend
für die amerikanische Gesell-
schaft war das Attentat auf
John F. Kennedy im November
1963. Als amtierender Präsi-
dent bemühte sich Kennedy in
Dallas um Unterstützung für
seine Wiederwahl. Der mut-
maßliche Attentäter wurde
verhaftet und kurze Zeit spä-
ter getötet. Nach offiziellen
Erkenntnissen handelte er al-
lein, doch gibt es bis heute
zahlreiche Verschwörungs-
theorien.
Nur wenige Jahre später, im

Juni 1968, wurde Johns jünge-
rer Bruder Robert F. Kennedy
während des Vorwahlkampfs
für das Präsidentenamt in Los
Angeles erschossen. Täter war
ein junger Palästinenser, der
Kennedy wegen dessen israel-
freundlicher Haltung hasste.
1972 kam es zu einem weite-

ren Anschlag auf einen Präsi-
dentschaftskandidaten: Alaba-
mas Gouverneur George Wal-
lace wurde bei einem Wahl-
kampfauftritt in Maryland an-
geschossen. Danach blieb er
bis zu seinem Tod 1998 auf

einen Rollstuhl angewiesen.
Schwer verletzt überlebte
auch US-Präsident Ronald Rea-
gan im März 1981 die Schüsse
eines Mannes, der die von ihm
verehrte Schauspielerin Jodie
Foster beeindrucken wollte.
Der Täter wurde wegen Unzu-
rechnungsfähigkeit in eine ge-
schlossene Klinik eingewie-
sen.
Angriffsversuche auf rangho-

he US-Politiker gibt es immer
wieder. Zumeist verhindern
umfassende Sicherheitsvor-
kehrungen, allgegenwärtige

Personenschützer und Ge-
heimdienste Schlimmeres.
Mehrfach wurden auf das
Weiße Haus Schüsse abgefeu-
ert, in der vagen Hoffnung,
einen Präsidenten zu treffen –
zuletzt im November 2011, als
Barack Obama im Amt, aber
gerade nicht zugegen war. Bei
einem Auftritt des damaligen
Präsidenten George W. Bush im
Mai 2005 in Georgien wurde
eine Handgranate in die Men-
ge geworfen. Laut US-Bundes-
polizei FBI detonierte sie
nicht, weil sie angerostet war.

Umringt von Sicherheitsleuten reckt Trump nach den Schüssen die Faust in die Höhe. „Stark und unverwüstlich. Er wird nie aufhören,
für Amerika zu kämpfen“, schreibt seine Vize-Kommunikationsdirektorin später dazu auf der Plattform X. Foto: dpa

Die USA am Rande des Bürgerkriegs? So schien es
für einen Moment, als eine Kugel den republika-
nischen Präsidentschaftskandidaten Donald

Trump um Ohresbreite verfehlt. Was sein Tod bedeutet
hätte, mag man sich auch in Europa kaum ausmalen.
Wie sein Überleben kommentiert wird, ist von un-
gleich größerer, scheußlicher Klarheit. Republikanische
Scharfmacher wie der Möchtegern-Außenminister Ri-
chard Grenell beeilten sich, den 20 Jahre alten Schüt-
zen als ausführendes Organ von „Joe Bidens Direkti-
ven“ zu labeln. Weniger prominente demokratischen
Pendants wiederum entblödeten sich nicht zu bekun-
den: Schade, daneben. US-Präsident Biden selbst war
in diesem historischen Moment Herr seiner Sinne,
unterbrach seinen Wahlkampf, wünschte rasche Gene-
sung und telefonierte mit dem Mann, der ihm ein
Gräuel ist. Und er war klug genug, auf einen nahelie-
genden Hinweis zu verzichten: Dass der anscheinend
psychisch gestörte Täter schießen konnte, liegt nicht
nur am Versagen des Secret Service. Vielmehr sind es
die Republikaner, die sich seit Jahr und Tag dafür ein-
setzen, dass so ziemlich jeder mit einer Waffe herum-
laufen darf. Werden sich die Kontrahenten jetzt um der
Demokratie willen zusammenraufen? Das wird ein
frommer Wunsch bleiben. Trump hilft das Attentat mit
seinen ikonischen Bildern beim Schärfen seiner Erzäh-
lung, Märtyrer und Held in einem zu sein. Den Effekt
aufs Wahlvolk schätzen indes selbst seine Analysten
als überschaubar ein, vielleicht kurzfristig ein Plus von
zwei Prozentpunkten. Warum sollte auch ein Trump-
Gegner ihn wählen, bloß weil auf ihn geschossen wur-
de?

Die Fronten sind verhärtet, und das macht derlei
Ereignisse so gefährlich. Aus gegebenem Anlass
kann die Lage an der Front eskalieren, so wie

sie am 6. Januar 2021 vor dem Kapitol eskaliert ist.
Wer sich freilich über die kommende amerikanische
Dystopie auslässt, sollte seinen Blick auch auf Deutsch-
land richten. Dort bekommt etwa der Gagschreiber von
Jan Böhmermann viel Zuspruch für seine Gewaltfanta-
sien zu Donald Trump. Selbst für einen American
Nightmare aber gilt: Der Mord an einem führenden Op-
positionellen ist nie ein Zugewinn für die Demokratie.

KOMMENTARE

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Attentat auf Trump:
Eine Kugel streift das
amerikanische Pulverfass

Mit dem Ende der Fußball-EM beginnt eine neue
hitzige Debatte über verschärfte Grenzkontrol-
len und die Senkung der Flüchtlingszahlen. Sie

ist ebenso erwartbar wie verkürzt. Denn wieder einmal
wird so getan, als gebe es ein einzelnes, schnell wirksa-
mes Mittel, das mit einem Schlag alle existierenden
Probleme bei der Migration lösen kann. Das führt in
die Irre und weckt falsche Erwartungen. Bundesinnen-
ministerin Faeser hatte für die Zeit der EM verschärfte
Grenzkontrollen an allen deutschen Grenzen angeord-
net. Diese temporären Kontrollen laufen zum 19. Juli
aus. Unberührt davon sind die ohnehin bereits verlän-
gerten, stationären Kontrollen an den deutschen Land-
grenzen zu Österreich, Polen, Tschechien und der
Schweiz. Die Grenze zu Frankreich wird während der
Olympischen Spiele in Paris weiter verstärkt kontrol-
liert. Deren Verlängerung gilt, EM-Aus hin oder her.
Und es ist durchaus ein probates, wenn auch vorüber-
gehendes Mittel, um kriminellen Schleusern das Hand-
werk zu legen.

Das Allheilmittel gegen irreguläre Migration sind
die Grenzkontrollen aber nicht. Doch genau das
wird nun suggeriert. Vor allem von FDP und

Union kommen markige Forderungen nach einer Ver-
längerung der Kontrollen an allen deutschen Grenzen
über die EM-Zeit hinaus. Auch nach einer drastischen
Reduzierung der Zahl von Flüchtlingen ohne Anspruch
auf Asyl wird gerufen. Dazu sei gesagt: Irreguläre Mi-
gration ist ein reales Problem. Sie muss zurückgedrängt
werden und abgelehnte Asylbewerber ohne Bleiberecht
müssen das Land wieder verlassen. Zugleich aber müs-
sen die Wege der legalen Zuwanderung erleichtert wer-
den. Denn die alternde deutsche Gesellschaft wird in
Zukunft immer mehr auf Migration angewiesen sein,
allein schon um dem eklatanten Mangel an Fachkräften
zu begegnen. Das kommt in der oft zugespitzten De-
batte über Migration zu kurz. Keine Grenzkontrolle,
keine Bezahlkarte, keine Abschiebungsoffensive allein
wird irreguläre Migration mit einem Streich beenden.
Nur eine kluge Kombination vieler Bausteine und eine
erfolgreiche Umsetzung des neuen gemeinsamen EU-
Asylsystems können am Ende einen Unterschied ma-
chen.

Von Jana Wolf
kommentar@vrm.de

Grenzkontrollen: Es gibt
kein Allheilmittel gegen
irreguläre Migration



azpoli.02

POLITIK

Ihr Kontakt zur Zentralredaktion
E-Mail: kontakt@vrm.de

wirtschaft@vrm.de
kultur@vrm.de
sport@vrm.de

Blattmacher:
Andreas Härtel (Ltg.), Katharina Volkmann
(Ltg.), Thomas Dix (Content-Manager),
Alexandra Eckhardt (Content-Manager),
Klaus Thomas Heck (Content-Manager),
Steffen Nagel (Content-Manager),
Beate Nietzel (Content-Manager),
Björn-Christian Schüßler (Content-Mana-
ger), Nadja Anthes-Ploch, Sigrid Babst,
Torsten Boor, Ken Chowanetz,
Susanne Einhäuser, Andreas Hand,
Daniel Holzer, Dirk Janowitz,
Peter Kämmerer, Silke Kaul-Fritz,
Thorsten Lutz, Jürgen Möcks,
Katrin Oltmanns, Carsten Schröder,
Volker Schütz, Nicole Suckert

3
Montag, 15. Juli 2024

Juden fürchten um ihre Sicherheit
Befragung in 13 EU-Ländern: 96 Prozent erleben zunehmenden Antisemitismus im Alltag

BERLIN. Juden in der EU und in
Deutschland fürchten zuneh-
mend um ihre Sicherheit. Das
ist das alarmierende Ergebnis
einer Online-Befragung, die die
Agentur der Europäischen
Union für Grundrechte (FRA)
unter 8000 jüdischen Menschen
aus 13 EU-Ländern durchge-
führt hat, darunter Frankreich,
Spanien und Österreich. Sie
zeigt: 96 Prozent der Befragten
erleben Antisemitismus in
ihrem Alltag, 80 Prozent sind
der Meinung, dass sich die Ju-
denfeindlichkeit in ihrem Land
in den vergangenen fünf Jahren
noch verschlimmert hat.
In Deutschland glauben das

sogar 86 Prozent – mehr als in
jedem anderen der befragten
Länder. Doch nur 16 Prozent
der befragten Jüdinnen und Ju-
den hierzulande sind der Mei-
nung, dass die Regierung Anti-
semitismus wirksam bekämpft,
51 Prozent haben in den vergan-
genen fünf Jahren gar erwogen
auszuwandern.
„Die Wahrnehmung von Jü-

dinnen und Juden europaweit
zum Erstarken des Antisemitis-
mus ist erschütternd und sie ist
auch durch Zahlen belegt“, sag-
te ein Sprecher des Zentralrats
der Juden in Deutschland dem
Berliner Büro dieser Zeitung.
„Der deutsche Staat will jüdi-
sches Leben schützen, aber es
gelingt ihm offenbar nicht“, er-
klärte er und forderte: „Wir
müssen ohne Scheuklappen
gegen muslimischen Antisemi-
tismus, der in Folge von Migra-
tion steigt, vorgehen und wir
müssen noch stärker die große
Bedrohung des rechtsextremen
Antisemitismus in den Blick

nehmen.“ Antisemitismus sei
immer auch ein Seismograf für
den Zerfall demokratischer Ge-
sellschaften.
Dass der Antisemitismus in

Deutschland wieder deutlicher
zutage Tage tritt, drückt sich
auch in der Sorge vor Belästi-
gungen und Angriffen aus, die
bei jüdischen Menschen hierzu-
lande laut FRA noch ausgepräg-
ter ist als in anderen EU-Län-
dern: So gaben 59 Prozent der
Befragten in Deutschland an,
sehr besorgt über Belästigungen
zu sein, 49 Prozent sagen das
über Angriffe. Der Durch-

schnittswert der Umfrage liegt
bei 53 beziehungsweise 44 Pro-
zent. Vergleichsweise hoch ist
mit 43 Prozent auch die Zahl
der Befragten in Deutschland,
die angaben, im Jahr vor der
Umfrage selbst antisemitisch be-
lästigt worden zu sein. Der
Durchschnitt der Erhebung liegt
bei 37 Prozent.
Besonders erschreckend: Auch

die Zahl der antisemitischen An-
griffe ist in Deutschland laut
FRA-Umfrage höher als in ande-
ren EU-Staaten: Neun Prozent
der hier lebenden jüdischen
Menschen gaben an, in den fünf

Jahren vor der Erhebung Opfer
von Gewalt geworden zu sein,
weil sie Juden sind. Eine der
höchsten Raten in der Erhe-
bung, die noch vor den Angrif-
fen der Hamas am 7. Oktober
2023 und der militärischen Re-
aktion Israels in Gaza durchge-
führt wurde. Der Umfragedurch-
schnitt liegt bei fünf Prozent.
„Die Ergebnisse der Umfrage

sind alarmierend und müssen
uns als Gesellschaft einmal
mehr Ansporn sein, mit aller
Kraft gegen Antisemitismus vor-
zugehen“, sagte der Beauftragte
der Bundesregierung für jüdi-

sches Leben und den Kampf
gegen Antisemitismus, Felix
Klein, dem Berliner Büro dieser
Zeitung. „Die Ergebnisse sind
aus meiner Sicht auch ein Beleg
für eine allgemeine Verrohung“,
erklärte er. „Das kann der Staat
allein nicht richten, hier sind
wir alle gefragt“, appellierte
Klein an die Gesellschaft. Die
zahlreichen Maßnahmen zur
Repression judenfeindlicher Ge-
walt zeigten, dass die Bundesre-
gierung den ausufernden Anti-
semitismus mit höchster Priori-
tät behandele, so der Beauftrag-
te.

Von Laura Vorberg

Söder hofft bei
Wahl auf Stimmen
von AfD-Wählern
INNING AM AMMERSEE (dpa).

Die Union kann nach Ansicht
von CSU-Chef Markus Söder
bei der nächsten Bundestags-
wahl auf viele Wechselwähler
von der AfD hoffen. „In dem
Moment, wo ein denkbarer
Bundestagswahlkampf stattfin-
den wird und auch ein Wech-
sel in einer Regierung denkbar
ist, wird die Union noch mal
deutlich zulegen können“, sag-
te der bayerische Ministerprä-
sident im Sommerinterview
der ZDF-Sendung „Berlin di-
rekt“ in Inning am Ammersee.
Konkret nannte Söder frust-

rierte Wähler, die aus Protest
über die Politik der amtieren-
den Bundesregierung aus SPD,
Grünen und FDP zur AfD ge-
wechselt seien, aber nicht die
grundsätzlichen Ziele der Par-
tei unterstützten. „Und in dem
Moment, wo ein Regierungs-
wechsel anstehen kann, glau-
be ich, wird ein Großteil auch
bindefähig sein, insbesondere
wenn man die Konzepte dafür
macht.“
Es sei daher seine „dringende

Empfehlung“ für die Union,
klare Konzepte in der Migra-
tionspolitik und in der Wirt-
schaftspolitik zu erarbeiten.
„Das werden wir auch so tun“,
sagte er.

Kreuz vor Büro
der Präsidentin
NORDHAUSEN (epd). Unbe-

kannte haben vor dem Wahl-
kreisbüro der Präsidentin des
Thüringer Landtags, Birgit
Pommer (Linke), im Land-
kreis Nordhausen ein schwar-
zes Holzkreuz mit mutmaß-
lich verfassungsfeindlicher
Aufschrift aufgestellt. Ein
Sprecher der Polizei sagte, da-
rauf sei in weißen Lettern
„Deutsche Opfer – Fremde Tä-
ter“ und ein Piktogramm eines
Messers mit Tropfen zu sehen.
Ein zweites Holzkreuz mit der
gleichen Aufschrift wurde an
einer nahegelegenen Auto-
bahnauffahrt sichergestellt.

Gratis-Ausdruck
von E-Akte?

BERLIN (dpa). Bei den künfti-
gen elektronischen Patienten-
akten für alle muss aus Sicht
von Patientenschützern auch
ein kostenloser Ausdruck
möglich sein. Sonst hätten vor
allem alte, pflegebedürftige
oder digital unerfahrene Men-
schen keine Möglichkeit, ihre
ärztlichen Behandlungen auf
Papier zu dokumentieren, sag-
te der Vorstand der Deutschen
Stiftung Patientenschutz, Eu-
gen Brysch. Die technische
Umsetzung müsse in den Pra-
xen erfolgen. „Die Kosten für
solche Papierausdrucke sind
dann von den Krankenkassen
zu erstatten.“

Demonstrationen gegen Antisemitismus gab es auch beim Christopher Street Day in München. In Deutschland glauben 86 Prozent der
Befragten, dass sich die Judenfeindlichkeit in ihrem Land in den vergangenen fünf Jahren noch verschlimmert hat. Foto: dpa

Wirbel um Umbenennung
Mailänder Flughafen heißt nun Silvio Berlusconi – das bringt manchen Italiener auf die Palme

MAILAND. Der Flughafen von
Italiens Hauptstadt Rom trägt
den Namen eines Universalge-
nies: Leonardo da Vinci (1452-
1619). Der Flughafen Venedigs
ist nach dem Weltreisenden
Marco Polo (1254-1324) be-
nannt. Und ein Flughafen des
italienischen Finanz- und Wirt-
schaftszentrumMailands? Heißt
nun nach Silvio Berlusconi
(1936-2023), Italiens umstrit-
tenstem Politiker der vergange-
nen Jahrzehnte und über den
Tod hinaus einer der größten
Spalter. Seine Anhänger jubeln.
Die Gegner sind empört.
Das liegt auch daran, dass die

rechte Dreier-Koalition von Mi-
nisterpräsidentin Giorgia Melo-
ni, zu der die Berlusconi-Partei
Forza Italia (Vorwärts Italien)
gehört, alles im Eilverfahren
durchzog. Bei Berlusconi ver-
ging seit dessen Krebstod mit 86
gerade mal ein Jahr.
Vor allem aber dauerte es von

der Ankündigung des Vize-Re-
gierungschefs Matteo Salvini,
Italiens zweitgrößten Flughafen
Mailand-Malpensa zum Aero-
porto Silvio Berlusconi zu ma-
chen, bis zur Umsetzung nicht
einmal eine Woche.
Der Vorsitzende der Rechtspar-

tei Lega weiß vermutlich so gut
wie kein anderer in Italien, wie
man die Linke am meisten är-
gern kann. Nachdem Salvini sei-
ne Unterschrift unter den Erlass
gesetzt hatte, tat er auch noch
„große Zufriedenheit“ kund.
Die Opposition sieht in Italien
nun eine „Bananenrepublik“.
Man liegt vermutlich auch

nicht allzu fehl mit der Annah-
me, dass sich Berlusconi selbst
über die Aufregung bestens
amüsieren würde. Der Bau- und
Medienunternehmer war eine
der kontroversesten Figuren der

italienischen Politik. Trotz einer
Serie von Affären, Skandalen
und Verurteilungen war der
Rechtspopulist viermal Minis-
terpräsident, zuletzt bis 2011.
Zudem stand er viele Jahre an
der Spitze des Fußballvereins
AC Mailand.

140.000 unterschreiben
eine Petition

Die Rechte sieht im Namens-
akt die angemessene „Anerken-
nung für einen Mann, der so
viele Jahre unserem Land ge-
dient hat“. Die Opposition hin-
gegen spricht von einem „Total-
Verfall unserer Institutionen“.
Viele Linke hassen Berlusconi
heute noch. Mit dem neuen
Namen wollen sie sich keines-
falls abfinden. Im Internet set-
zen mehr als 140.000 Leute ihre
Unterschrift unter Petitionen
gegen den Aeroporto Silvio Ber-
lusconi. Zudem will man versu-
chen, die Entscheidung mit
einer Klage vor dem regionalen

Verwaltungsgericht rückgängig
zu machen. An diesem Montag
soll es in Mailand eine große
Demonstration geben.
Die Berlusconi-Gegner stützen

sich auf eine Regelung, wonach
öffentliche Gebäude und Plätze
in Italien erst zehn Jahre nach
dem Tod einer bekannten Per-
sönlichkeit deren Namen be-
kommen dürfen. Zudem ruht
ihre Hoffnung darauf, dass die
mitte-links-regierte Stadt Mai-
land an der Betreibergesell-
schaft des Flughafens beteiligt
ist.
Bürgermeister Beppe Sala ap-

pellierte an Berlusconis älteste
Tochter, der Umbenennung Ein-
halt zu gebieten. „Liebe Mari-
na“, schrieb er auf Instagram.
„Du hast selbst erfahren, wie
sehr Dein Vater geliebt und ge-
hasst wurde. Wäre es nicht bes-
ser, zu warten und die Gemüter
sich beruhigen zu lassen?“ Die
Antwort steht noch aus. Einige
haben auch schon angekündigt,
zivilen Widerstand zu leisten –

bis hin zu Ehrenworten, einen
Flughafen namens Silvio Berlu-
sconi nie zu benutzen. Im Inter-
net kursieren Fotomontagen,
auf denen ein anderer Name zu
lesen ist: Aeroporto Bunga Bun-
ga, in Anlehnung an Berlusco-
nis Partys mit Minderjährigen.
Es gibt auch Gegenvorschläge

– beispielsweise die Umbenen-
nung des Mailänder Justizpalas-
tes, wo der Rechtspopulist auch
verurteilt wurde. Oder auch
Nebenstraßen in weniger
freundlichen Ecken der Stadt
Via Berlusconi zu nennen.
Der internationale Code, den

die Fluggesellschaften im Luft-
verkehr für Malpensa verwen-
den, bleibt übrigens unverän-
dert. MXP: M steht für Mal, P
für Pensa. Ursprünglich „mal
pensáa“, ein Begriff aus dem
Mailänder Dialekt für die dorti-
ge Ansiedlung, wo der Boden
nicht besonders fruchtbar war.
Die Übersetzung ins Italieni-
sche: mal pensata. Zu Deutsch:
schlecht durchdacht.

Von Christoph Sator

„Luft war voller
Blutgeruch“

Nach Luftangriff auf Hamas-Militärchef weist UN
auf Leid der palästinensischen Zivilisten hin

TELAVIV (dpa). Nach einem is-
raelischen Luftangriff auf den
Militärchef der Hamas mit zahl-
reichen Toten weist UN-Vertreter
Scott Anderson auf das Leid pa-
lästinensischer Zivilisten und die
Not in Krankenhäusern hin.
Der Direktor des UN-Hilfs-

werks für Palästina-Flüchtlinge
in Gaza sprach von einigen der
schrecklichsten Szenen, die er in
den vergangenen neun Monaten
gesehen habe. In dem Kranken-
haus von Chan Junis, das er be-
sucht habe, gebe es nicht genü-
gend Betten, viele Patienten
würden auf dem Boden und oh-
ne ausreichende Desinfektions-
möglichkeiten behandelt, sagte
Anderson. „Die Luft war voller
Blutgeruch.“ Er forderte dazu
auf, Zivilisten jederzeit zu schüt-
zen. Eine Waffenruhe sei drin-
gend notwendig, und die im Ga-
zastreifen verbliebenen Geiseln
müssten freigelassen werden.

Israel: Kommandant der
Chan-Junis-Brigade getötet

Die israelische Armee hatte am
Samstag im Gazastreifens den
Anführer des militärischen Arms
der Hamas, Mohammed Deif,
angegriffen und dabei Dutzende
andere getötet. Ob auch Deif ge-
tötet oder verletzt wurde, blieb
ungewiss. Am Sonntag bestätig-
te das israelische Militär, dass
der Kommandant der Chan-Ju-
nis-Brigade der Hamas, Rafa Sa-
lama, getötet wurde. Er galt als
enger Mitarbeiter Deifs, der sich
zum Zeitpunkt des Angriffs an
seiner Seite befunden haben soll.
Über das Schicksal des Hamas-
Militärchefs äußerte sich die Ar-
mee am Sonntag nicht. Ein Ha-
mas-Vertreter in Beirut bestritt

am Sonntag, dass Deif getötet
worden sei. Deif ist der Chef der
Kassam-Brigaden und Stellver-
treter des Gaza-Chefs der Ha-
mas, Jihia al-Sinwar. Israel hat
sich als ein Ziel im Gaza-Krieg
gesetzt, Sinwar und Deif gefan-
genzunehmen oder zu töten. Die
israelische Zeitung „Haaretz“
bezeichnete den 58-Jährigen als
„wandelnden Geist“, der min-
destens sieben israelische An-
schläge überlebt habe.
Palästinensischen Angaben zu-

folge wurden bei dem israeli-
schen Militäreinsatz mindestens
90 Menschen getötet. Mindes-
tens 300 weitere seien zudem in
der humanitären Zone Al-Mawa-
si verletzt worden, teilte die von
der Hamas kontrollierte Gesund-
heitsbehörde mit. Diese Anga-
ben konnten zunächst nicht un-
abhängig überprüft werden.
Ein Vertreter des politischen

Flügels der islamistischen Ha-
mas dementierte Berichte, wo-
nach die indirekten Verhandlun-
gen mit Israel über eine Waffen-
ruhe und die Freilassung von
Geiseln abgebrochen werden. Es
treffe nicht zu, dass die Hamas
eine solche Entscheidung nach
dem israelischen Luftangriff ge-
troffen habe, hieß es in einer
Mitteilung auf dem Hamas-Ka-
nal bei Telegram. Israelischen
Medienberichten zufolge will
der Chef des israelischen Aus-
landsgeheimdienstes Mossad,
Daniel Barnea, in den kommen-
den Tagen zu einer weiteren
Runde der Geisel-Gespräche in
die katarische Hauptstadt Doha
reisen. Die indirekten Gespräche
verlaufen schleppend. Israel
lehnt bislang die Forderung der
Hamas nach einer dauerhaften
Waffenruhe ab.

Im Eilverfahren wurde der Mailänder Flughafen nach Silvio Berlusconi umbenannt. Der Rechtspopu-
list war trotz vieler Skandale und Verurteilungen viermal italienischer Ministerpräsident. Er starb
im vergangenen Jahr mit 86 Jahren. Foto: dpa

Entspannung
zwischen Kiew
und Minsk

KIEW/MINSK (dpa). Überra-
schende Entspannung an der
Grenze zwischen der Ukraine
und dem Russland-Verbünde-
ten Belarus: Nach einem ste-
ten Truppenaufbau auf beiden
Seiten der Grenze gab der be-
larussische Machthaber Ale-
xander Lukaschenko bei
einem Truppenbesuch Entwar-
nung und erklärte die Konfron-
tation für beendet. Er verwies
nach Angaben der Staatsagen-
tur Belta auf den Abzug ukrai-
nischer Einheiten aus der Re-
gion. Zugleich kündigte Luka-
schenko den Abzug von Ein-
heiten an, die in den vergange-
nen Wochen an die ukrai-
nisch-belarussische Grenze
verlegt worden waren. Wegen
angeblicher Truppenansamm-
lungen auf der ukrainischen
Seite der gemeinsamen Gren-
ze hatte Lukaschenko jüngst
die Grenzeinheiten verstärkt.
Aus Kiew hieß es dagegen,
Einheiten der Ukraine hätten
lediglich die Verteidigungs-
positionen entlang der Grenze
ausgebaut.

Kremlsprecher: „Potenzielle
Opfer sind die Hauptstädte“

Der Kreml drohte dem Wes-
ten unterdessen indirekt mit
einer harten Reaktion auf die
geplante Stationierung weitrei-
chender US-Waffen in Europa.
„Natürlich“ werde Moskau auf
diese Stationierung antworten,
sagte Kremlsprecher Dmitri
Peskow. „Unser Land steht im
Fadenkreuz amerikanischer
Raketen in Europa.“ Doch
Russland habe die Fähigkeit
zur Abschreckung dieser Ra-
keten. „Aber das potenzielle
Opfer sind die Hauptstädte
dieser Staaten“, fügte er hinzu.
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Finanzen in der Partnerschaft fair regeln
Girokonto, Altersvorsorge, Kredite – gerade bei unterschiedlichen Einkommensverhältnissen sind klare Lösungen nötig

Über Geld spricht man nicht
– diese Verhaltensweise ist in
Deutschland nicht nur im be-
ruflichen Alltag, sondern auch
bei Paaren verbreitet. Dies
kann sich jedoch zum Prob-
lem entwickeln – insbesonde-
re bei sehr unterschiedlichen
Einkommens- und Vermö-
gensverhältnissen. Sprechen
Paare hingegen regelmäßig of-
fen über Geld, können sie eine
Lösung finden, die beide Part-
ner als fair empfinden.

Wie die Lebenshaltungskosten
aufteilen?
Doch heißt fair nicht ein-

fach, die Kosten 50 zu 50 zu
teilen? Was auf dem ersten
Blick schlüssig erscheint,
kommt bei genauerer Betrach-
tung nur für Paare infrage, bei
denen beide Partner in etwa
gleich viel verdienen. Die
einen werfen spätestens nach
der Heirat alles in einen Topf,
andere möchten lediglich ge-
meinsame Kosten teilen. Im

zweiten Fall muss ein Auftei-
lungsschlüssel für die Kosten
her – etwa anhand der Antei-
le beider Einkommen am Ge-
samteinkommen. Sinnvoll ist
außerdem das Führen eines
Haushaltsbuchs – sei es via
App oder per Excel-Tabelle.

Ein, zwei oder drei Girokonten?
Paare stehen spätestens mit

der gemeinsamen Wohnung
vor der Frage, wie sie die Kon-
toführung gestalten wollen.
Dabei gibt es drei Möglichkei-
ten. Beim Ein-Konten-Modell
werden die bisherigen Giro-

konten gekündigt und ein Ge-
meinschaftskonto eröffnet.
Diese Variante eignet sich für
Paare, die alles in einen Topf
packen möchten. Beim Zwei-
Konten-Modell werden die Gi-
rokonten beibehalten. Hier
notieren beide Part-
ner ihre im Laufe
des Monats angefal-
lenen Kosten. Am
Monatsende wer-
den sie entspre-
chend der individu-
ellen Vereinbarung
aufgeteilt. Das Drei-
Konten-Modell
sieht vor, die Girokonten bei-
behalten, und zusätzlich ein
Gemeinschaftskonto zu eröff-
nen. Diese Option bietet nach
Einschätzung von Anke Behn
von der Verbraucherzentrale
Bremen diverse Vorteile: „Bei-
de Partner überweisen einen
Anteil ihres Gehalts auf das
Gemeinschaftskonto, von dem
Miete, Versicherungen, Ausga-
ben für Urlaub oder Lebens-
mittel abgehen.“Alternativ
können beide Partner auch ihr

Gehalt auf das Gemeinschafts-
konto überweisen lassen und
sich jeweils ein Taschengeld
auf ihr Einzelkonto auszahlen.
Sinnvoll ist es zudem, sich für
Einzelkonten gegenseitige
Vollmachten zu erteilen.

Sparen: Wie vorge-
hen?
Früher oder später

schmieden Paare
Pläne – und damit
taucht die Frage
auf, wie sie das ge-
meinsame Sparziel
erreichen wollen.

So können sie jeder für sich
oder gemeinsam ein Tages-
geldkonto eröffnen. Haben
Paare bereits eine größere
Summe angespart und winken
für Festgeld attraktive Zinsen,
kann auch dies infrage kom-
men.

Kredite: Allein oder gemeinsam?
Je länger eine Beziehung

dauert, desto eher rücken
auch Themen wie Kredite in
den Fokus – sei es für ein Auto

oder sogar eine Immobilie.
Nimmt nur ein Partner einen
Kredit auf, haftet auch nur er,
allerdings kann es je nach Ein-
kommen sein, dass die Zins-
konditionen ungünstig sind
oder der Kredit abgelehnt
wird. Beim gemeinsamen Kre-
dit stehen die Chancen für gu-
te Zinskonditionen besser,
weil beide Einkommen be-
rücksichtigt werden. Jedoch
haften beide Partner jeweils
für die anfallenden Raten.

Welche Versicherungen sind
wichtig?
Insbesondere wenn Paare

einen Hauskredit benötigen,
ist eine Risikolebensversiche-
rung sinnvoll. Das gilt vor al-
lem bei sehr unterschiedli-
chen Einkommen in einer
Partnerschaft. Schließt der
Besserverdienende eine solche
Versicherung etwa über die
Höhe des Immobilienkredits
ab, kann der andere das Dar-
lehen problemlos zurückzah-
len, sollte der Partner oder die
Partnerin sterben.

Von Claudia Lindenberg

Handwerk gegen
Steueranreize

BERLIN (dpa). Das Handwerk
sieht geplante Steueranreize
für ausländische Fachkräfte
kritisch. Der Faktor Arbeit sei
in Deutschland deutlich zu
hoch belastet, was vor allem
an den im weltweiten Ver-
gleich mit am höchsten Sozial-
abgaben und Steuern liegt,
sagte Holger Schwannecke,
Generalsekretär des Zentral-
verbandes des Deutschen
Handwerks. „Aus Sicht des
Handwerks ist es aber nicht
zielführend, hier einzelne
Gruppen zu begünstigen.“
Vielmehr brauche man Entlas-
tungen in der Breite. Vorgese-
hen ist laut „Wachstumsinitia-
tive“ der Bundesregierung,
dass neu zugewanderte Fach-
kräfte in den ersten drei Jah-
ren 30, 20 und 10 Prozent vom
Bruttolohn steuerfrei stellen
können. Nach fünf Jahren sol-
le man die Wirkung dieser
Maßnahme untersuchen. Die
Pläne waren von Gewerk-
schaften kritisiert worden.
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VERSICHERUNGEN BEI VERLUST DERARBEITSKRAFT

BERUFSUNFÄHIGKEITSVERSICHERUNG

GRUNDFÄHIGKEITSVERSICHERUNG

Stand: 12.07.2024
Quelle: /Anbieter-Recherche
Angaben ohne Gewähr

Weitere Informationen
und Erläuterungen

Monatlicher Beitrag in Euro*

Versicherer Tarif Netto Brutto Kontakt

Monatlicher Beitrag in Euro*

Versicherer Tarif Netto Brutto Kontakt

Berechnungsgrundlage: Mann / Frau, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.08.2024,
Nichtraucher/-in, Physiotherapeut/in, garantierte monatliche Rente 1.300 Euro;Vertragslaufzeit bis zum
Alter von 65. Zusatzoption AU-Schutz; Überschussverwendung als Sofortrabatt.

Die Grundfähigkeitsversicherung kann eine Alternative sein, wenn die Berufsunfähigkeitsversicherung
zu teuer oder nicht zu bekommen ist. Sie zahlt eine Rente, wenn man bestimmte elementare körperliche
oder geistige Fähigkeiten verliert, zum Beispiel Gehen, Sehen, Sprechen, den Gebrauch der Hände oder
die Fertigkeit zum Autofahren.

Berechnungsgrundlage: IT-System-Kauffrau/-mann, 30 Jahre bei Versicherungsbeginn 01.08.2024,
Nichtraucher/-in, 100 % Bürotätigkeit, garant. mtl. Rente 1.500 Euro, Vertragslaufzeit bis zum
Alter mit 67. Tarife mit AU-Schutz; Überschussverwendung als Sofortrabatt.
* Effektiv zu zahlen ist der Nettobeitrag. Der Bruttobeitrag stellt die garantierte Beitragsobergrenze dar.
Je nach Überschuss-Situation kann der Beitrag (bei schlechter Entwicklung) Richtung Brutto steigen.
**Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit.

Canada Life Premium GF 47,99** 47,99** 06102/3 06 18 00

Stuttgarter GrundSchutz+ (Zusatz fit, ride) 48,17 68,81 0711/66 50

Baloise GF Silber 51,46 68,62 www.baloise.de

Allianz KörperSchutzPolice 51,69 67,13 0800/4 10 01 04

die Bayerische GF Body & Mind 53,27 68,74 089/6 78 70

Nürnberger GF4 Future Premium 58,04 85,26 0911/53 15

Canada Life Berufsunfähigkeitsschutz 50,87** 50,87** 06102/3 06 18 00

Cosmos Direkt BU+AU 55,62 74,16 0681/9 66 66 66

Gothaer BU23 T Premium + AU 56,60 77,60 0221/3 08 00

HUK 24 SBU24 mit AU 58,13 96,88 09561/96 13 38
. Weitere Infos zur Verbrau-
cherfrage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zu-
dem als PDF-Download auf
unserer Homepage unter dem
Menüpunkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Neben den Spekulationen auf sinkende Zinsen
gibt es eigentlich nur ein prägendes Thema
an den Börsen. Künstliche Intelligenz (KI) ist

in aller Munde. Jedes Aktienunternehmen, das sich
zum Thema auslässt, kann sich sicher über Kursge-
winne freuen. Die Aktien direkt mit KI befasster
Unternehmen gehören zu den Top-Stars dieses Bör-
senjahres. Das führt auch zu Übertreibungen und
zu Bedenken, ob der Hype wirklich gerechtfertigt
ist. So wird der Chiphersteller Nvidia inzwischen
mit einem Börsenwert gehandelt, der 40 Jahresum-
sätzen des Unternehmens entspricht. das muss man
erst einmal verdienen. Ganz unbestritten wird KI
ähnlich wie der Computer oder der mechanische
Webstuhl eine industrielle Revolution auslösen.
Arbeitsabläufe werden sich ändern; Menschen wer-
den ihre Arbeit verlieren; neue Berufe werden ent-
stehen. Am Ende des Tages ist KI – wie der mecha-
nische Webstuhl auch – ein Werkzeug. Klar kann
die Software eine ganze Menge: Krankheiten diag-
nostizieren, Reparaturen begleiten, Dossiers zusam-
menstellen, Lieder schreiben, Bilder malen. Die
Möglichkeiten sind unendlich. Auf der anderen Sei-
te kann KI nur das verarbeiten, was vorher gefüttert
wurde. Das Ding ist ein Informationsstaubsauger
und offenbart eine große Schwäche: Um Lösungen
für zukünftige Probleme zu finden, wird nach Lö-
sungsmodellen in der Vergangenheit gesucht. Eine
zukünftige Pandemie würde also mit den Mitteln
aus der Corona-Krise bekämpft werden, ungeachtet
dessen, dass Menschen vermutlich aus eventuell ge-
machten Fehlern gelernt haben werden. Das müss-
ten sie aber dann der KI mitteilen. Ohne den Men-
schen geht es also nicht.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zum Wochenbeginn das
Geschehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Ist der Hype um die
Künstliche Intelligenz
wirklich gerechtfertigt? BONN (dpa). Wegen verspäte-

ter oder verlorener Briefe und
Pakete haben sich im ersten
Halbjahr 2024 deutlich mehr
Bürger über die Deutsche Post
beschwert als zuvor. Es seien
20.184 Post-Beschwerden ein-
gegangen und damit ein Viertel
mehr als im Vorjahreszeitraum,
teilte die Bundesnetzagentur
mit. 88 Prozent der kritischen
Wortmeldungen richteten sich
gegen den Marktführer DHL
und seine Briefsparte Deutsche
Post, der Rest bezog sich auf
die Wettbewerber. Bleibt das
Beschwerdeniveau im zweiten
Halbjahr so hoch, wären Ende
2024 so viele Post-Beschwer-
den wie noch nie in einem Jahr
eingegangen. Allerdings ist der
Anteil der Beschwerden gemes-
sen an der Gesamtmenge – al-
lein bei DHL insgesamt 15 Mil-
liarden Pakete und Briefe im
Jahr 2023 – verschwindend ge-
ring. Die Bundesnetzagentur
kann bislang nur mahnend den
Zeigefinger heben. Im Zuge der
Postgesetz-Reform bekommt
die Behörde aber bald Buß- und
Zwangsgelder verhängen und
damit den Druck auf Bonner
Logistikkonzern erhöhen. Ein
DHL-Sprecher sagte, viele der
Beschwerden, die dem Unter-
nehmen zugeordnet werden,
hätten nichts mit der Leistung
der Deutschen Post zu tun.

Immer mehr
Beschwerden
über die Post

Bauprojekte in Gefahr?
Vorhaben auf Ex-Bahnflächen: Deutscher Städtetag schlägt wegen neuer Rechtslage Alarm

BERLIN (dpa). Eine neue
Rechtslage macht wichtige
Bauprojekte auf nicht mehr be-
nötigten Bahnflächen aus Sicht
des Deutschen Städtetags na-
hezu unmöglich – das könnte
vor allem für die Stadt Stuttgart
zu einem Problem werden.
Denn die Stadt plant auf dem
Gleisvorfeld des bald nicht
mehr genutzten Stuttgarter
Hauptbahnhofs unter anderem
den Bau Tausender Wohnun-
gen. Doch das soll mit der Ge-
setzesänderung nun deutlich
schwieriger geworden sein.
Darauf weist der Städtetag in
einem Schreiben an seine Mit-
glieder hin, das der Deutschen
Presse-Agentur vorliegt.
Konkret geht es um eine Än-

derung des Allgemeinen Eisen-
bahngesetzes. Geregelt ist da-
rin auch die sogenannte Ent-
widmung nicht mehr benötig-
ter Bahnflächen, sodass diese
verkauft und für andere Zwe-
cke verwendet werden kön-
nen. Seit der Gesetzesände-
rung von Ende vergangenen
Jahres sind Bahnbetriebsflä-
chen von „überragendem öf-
fentlichen Interesse“. Nur
wenn andere Projekte dieses
Interesse überwiegen, dürfen
die Flächen entsprechend an-
ders genutzt werden.
Der Bund will damit verhin-

dern, dass Flächen der Bahn,
die später vielleicht doch noch

gebraucht werden könnten,
ohne Weiteres verkauft und
bebaut werden. Schließlich lei-
den die Bahn und ihre Fahrgäs-
te noch heute unter dem jahr-
zehntelangen Rückbau des
Schienennetzes. Doch die neu-
en Regeln legen die Hürden für
jedes andere Vorhaben nun zu
hoch, fürchtet der Städtetag.

Wohnungen sind nicht von
„überragender Bedeutung“

Demnach könnten auf den
Flächen jetzt nur noch Vorha-
ben realisiert werden, „die
ebenfalls kraft eines Gesetzes
im „überragenden öffentlichen
Interesse sind“, schreibt der
Verband unter Berufung auf
das zuständige Eisenbahn-
Bundesamt (EBA). Das könn-
ten Projekte zugunsten der
Landesverteidigung, Wind-
oder Solarprojekte oder be-
stimmte Bundes-Fernstraßen-
vorhaben sein. „Der Bau von
Wohnungen oder die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen gehö-
re nicht dazu“, so interpretiert
der Städtetag zumindest Anga-
ben des EBA.
Das könnte auch für Stuttgart

zum Problem werden. Für das
Gleisvorfeld des Hauptbahn-
hofs hat die Stadt jedenfalls
noch keinen Entwidmungsan-
trag gestellt. Das geht aus einer
Antwort der Bundesregierung

auf eine entsprechende Anfra-
ge des Grünen-Politikers Mat-
thias Gastel hervor. Das neue
Recht lasse eine Entwidmung
des Gleisvorfeldes zugunsten
von Gebäuden, wie von der
Stadt Stuttgart vorgesehen,
nicht zu, ist sich der Abgeord-
nete sicher.
Das sieht die Stadt Stuttgart

anders. Der Bund sei nicht zu
einer reinen Vorratshaltung
von Bahnflächen befugt, teilte
ein Sprecher der Landeshaupt-
stadt mit: „Soweit also keine
positiven Planungen des Bun-
des für Flächen vorliegen, dür-
fen diese aus dem Planungs-
rechtsbereich der Städte und
Gemeinden nicht entzogen
werden.“ Eine künftige Nut-
zung der heutigen Bahnflä-
chen sei vom Bund in Stuttgart
nicht vorgesehen. „Der Erhalt
der bloßen Möglichkeit einer
künftigen Bahnnutzung durch
den Bund genügt verfassungs-
rechtlich nicht, die Entwid-
mung der heutigen Gleisflä-
chen im Zentrum der Stadt zu
verweigern“, teilte der Spre-
cher mit.
Doch der Städtetag warnt in

seinem Schreiben vor Folgen
auch über die Landeshaupt-
stadt hinaus: „Wie wir aus
einer ersten Umfrage bei den
Mitgliedern des Bau- und Ver-
kehrsausschusses des Deut-
schen Städtetages erfahren ha-

ben, steht zu befürchten, dass
zahlreiche Projekte vor Ort –
insbesondere auch Wohnungs-
bauvorhaben – zum Stillstand
kommen werden.“ Die Stadt
Stuttgart kündigte an, sich nun
mit anderen Betroffenen ver-
netzen und sich für die Ge-
währleistung ihrer Rechte ein-
setzen zu wollen.

Auch in Stuttgart: „Hohe
Hürden für Entwidmungen“

Gastel erkennt das Problem
an, befürwortet aber weiterhin
hohe Hürden für die Entwid-
mung von Bahnflächen. „Wir
werden als Grüne einer Bebau-
ung des Gleisvorfeldes nicht
generell im Wege stehen“, teil-
te er mit. Zu einer neuerlichen
Änderung des Eisenbahngeset-
zes sei seine Partei bereit. „Für
Stuttgart wie auch anderswo
muss es aber weiterhin hohe
Hürden und harte Bedingun-
gen für Entwidmungen geben:
Freistellungen von Bahnbe-
triebszwecken dürfen dem von
dieser und auch früheren Bun-
desregierungen angestrebten
Wachstum auf der Schiene
nicht im Wege stehen.“ Ziel
der Bundesregierung sei die
Verdoppelung der Fahrgastzah-
len bis 2030. „Möglichkeiten
für dieses Ziel dürfen nirgend-
wo verbaut werden“, betont
Gastel.

Die Stadt Stuttgart plant auf dem Gleisvorfeld des bald nicht mehr genutzten Hauptbahnhofs den Bau Tausender Wohnungen. Das
könnte schwierig werden, denn der Bund will verhindern, dass Bahnflächen, die später vielleicht doch noch gebraucht werden könn-
ten, ohne Weiteres verkauft und bebaut werden. Foto: dpa
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BILANZ Die EM hat die Kraft des Fußballs untermauert / Vollumfänglich hat Deutschland die Chancen des Turniers aber nicht genutzt

BERLIN. Vielleicht noch mal
ganz zurück an den Anfang:
Fünf Wochen ist es jetzt her,
dass der putzige Sportplatz des
1. FC Garmisch-Partenkirchen
einen Auflauf erlebte, wie viel-
leicht nie wieder. Die Regen-
wolken hingen so tief, dass die
Zugspitze im Hintergrund nicht
zu erkennen war, dennoch
herrschte Volksfeststimmung
unter den bunten Regenschir-
men, als die schottische Natio-
nalmannschaft an jenem Mon-
tag ihr öffentliches Training ab-
hielt. Danach sollte ein Mitglied
des Trainerstabs grinsend im
Eissportzentrum sagen, man
habe das typische Wetter mit-
gebracht. Wenn schon 100.000
Landsleute in München gegen
den Gastgeber erwartet wür-
den, wolle man sich halt wie
zuhause fühlen. Wie jeder heu-
te weiß: Weder die Prognose
mit dem Wetter noch die mit
den Fans war gelogen.
Die „Tartan Army“ riss zum

Eröffnungsspiel gleich mal
ganz München mit. Der Start-
schuss für eine Europameister-
schaft, die von Anfang bis En-
de im Zeichen der Fans stand.
Jede Partie irgendwie ein Hap-
pening – selbst wenn mal wie-
der ein Gewitter einsetzte.
Überall haben sie trotzdem ge-
sungen, getanzt und gefeiert.
15.000 Slowenen in Stuttgart,
30.000 Rumänen in Frankfurt
oder 40.000 Polen in Berlin.
„United by Football“ – im Her-
zen von Europa vereint. Das

hat Massen berührt und begeis-
tert. Weil die Mehrzahl auch in
der Niederlage noch fröhlich
und friedlich blieb, entstanden
Begegnungen, die Europa in je-
nen Momenten ein bisschen
mehr zusammenwachsen lie-
ßen. Die Kraft des Fußballs ist
ungebrochen.

Spieler zumTeil mit
ihren Kräften am Ende

Die Leidenschaft auf den Rän-
gen hat über so manche Länge
auf dem Rasen hinweggehol-
fen. Insbesondere die Topspie-
ler waren nach einer kräftezeh-
renden Saison teilweise am En-
de. Der Engländer Jude Belling-

ham gestand nach dem Cham-
pions-League-Finale stellvertre-
tend „komplett tot“ zu sein. Ky-
lian Mbappé brach sich früh die
Nase, Granit Xhaka riss sich
spät den Muskel – und auch an
Cristiano Ronaldo nagt der
Zahn der Zeit. Nein, dieses Tur-
nier war keines der Superstars:
Die Inspiration kann auch nicht
mehr von den Nationalmann-
schaften kommen. Dafür sind
Topclubs aus Madrid, Man-
chester oder München da, die
auf jeder Position eine Weltaus-
wahl zusammengestellt haben.
Trends werden vermehrt in der
Champions League gesetzt.
Auch die WM 2006 und ihr

Sommermärchen, das wird ger-

ne vergessen, war keines mit
einem fußballerischen Impuls.
Deutschland konnte damals
noch viel leichter in einen
Rausch fallen, da der Rahmen
unbeschwerter war – und die
Empörungsblasen der Sozialen
Medien noch nicht bestanden.
Wer die Leistungen der deut-
schen Nationalmannschaft ver-
gleicht, muss konstatieren: Ge-
nau wie Projektleiter Jürgen
Klinsmann hätte jetzt auch Ju-
lian Nagelsmann mindestens
mal das Halbfinale verdient ge-
habt. Weil eine deutsche Natio-
nalelf endlich wieder inspirie-
rend aufgetreten ist. Ihr
Schwung, ihr Elan, ihr Stil taug-
te dazu, die Menschen wieder
mitzunehmen.
Aber irgendwie passte das Ab-

schneiden zu dem Eindruck,
dass Deutschland die Chancen
mit der EM 2024 nicht vollum-
fänglich genutzt hat. So wie
Turnierdirektor Philipp Lahm
und vor allem Turnierbotschaf-
terin Celia Sasic es versäumten,
öffentlich stärkere Akzente zu
setzen, wäre als Organisator
mehr gegangen, um das Image
aufzupolieren. Die offenkundi-
ge Zurückhaltung der Bundes-
regierung fiel der Veranstaltung
in einem Punkt auf die Füße:
Insbesondere der Transport lief
bestenfalls befriedigend. Un-
pünktliche Züge, überfüllte
Straßenbahnen, schlechte
Kommunikation sorgten nicht
immer, aber zu oft für Verdruss.
Nach dem chaotischen Ab-
transport aus der Arena in Gel-
senkirchen konstatierte die

„New York Times“: „Euro 2024
und deutsche Effizienz – ver-
gessen Sie alles, was Sie zu wis-
sen glaubten.“
Bahnsprecherin Anja Bröker

musste einräumen: „Wir sind
in der Tat nicht ganz auf Höhe
gewesen, unsere Verkehre bei
der Europameisterschaft fuhren
nicht rund.“ Nach einem Zug-
ausfall stieg die Nationalmann-
schaft der Niederlande vor dem
Halbfinale in Dortmund kurz-
fristig auf einen Flieger um. Es
war übrigens nicht der einzige
Kurzstreckenflug, der das
Nachhaltigkeitskonzept konter-
karierte. Plötzlich soll die Bahn-
infrastruktur auf Vordermann
gebracht werden. Warum erst
jetzt?
Viele haben sich wie der bei

der Europäischen Fußball-
Union (Uefa) als Wettbewerbs-
direktor zuständige Martin Kal-
len damit beholfen, ausrei-
chend Puffer einzuplanen.
„Manchmal ist das ein bisschen
mühsam, aber das Angebot ist
eigentlich groß und vielfältig.“
Und so sind die meisten doch
pünktlich ins Stadion gekom-
men. Dort entfaltete sich das,
was sich alle in einer Zeit mit
Kriegen und Krisen erhofft hat-
ten: Emotionen und Impressio-
nen. Beste Ablenkung von den
Alltagssorgen. Im Gegensatz
zur WM 2022 in Katar kam al-
les wieder authentischer rüber:
Europa lebt Fußball aus der lan-
gen Tradition mit tiefer Über-
zeugung und benutzt ihn nicht
so offensichtlich als politisches
Vehikel. Doch wie schmal der

Grat ist, zeigte sich immer wie-
der in den unschönen Episo-
den, als albanische und serbi-
sche Anhänger mit nationalisti-
schen Tönen, ungarische, öster-
reichische und deutsche Fans
bei einzelnen Veranstaltungen
mit rechtsradikalen Parolen aus
der Rolle fielen. Nichts hat in-
des so weite Kreise gezogen,
wie die Verwerfungen beim
Achtelfinale zwischen der Tür-
kei und Österreich. Auf einmal
jubelte der Doppeltorschütze
Merih Demiral in Leipzig mit
dem „Wolfsgruß“, verteidigte
seine rechtsextreme Geste auch
noch, die deutsche Innenminis-
terin Nancy Faeser meldete sich
– und fertig war der deutsch-
türkische Eklat.
Prompt reiste der türkische

Präsident Recep Tayyip Erdo-
gan im Beisein des ihm treu er-
gebenen deutschen Weltmeis-
ters Mesut Özil zum Viertelfina-
le nach Berlin. Dass das türki-
sche Team sich an jenem Tag
verabschiedete, ersparte dem
Turnier unbequeme Kontrover-
sen. Der vor der EM 2012 in der
Ukraine und Polen mit noch
ganz anderen Problemen kon-
frontierte Kallen hat bei einer
Ehrung der Volunteers in Mün-
chen trotz allem von einer ge-
lungenen EM gesprochen.
Denn: „Die Fans kommen, um
den Event zu feiern und eine
schöne Zeit zu haben. Es wäre
super, wenn sich das im Fuß-
ball so weiterentwickeln wür-
de.“ Das ist die Hoffnung, die
als Vermächtnis bleibt. Mehr
geht heutzutage nicht mehr.

Von Frank Hellmann

DIE FANS
KOMMEN,
UM DEN
EVENT ZU
FEIERN

UND EINE
SCHÖNE
ZEIT ZU
HABEN.
Martin Kallen,

Wettbewerbsdirektor der
Uefa, hofft auf ähnliche

Fußball-Partys bei
zukünftigen Turnieren.

EMEMEXTRA
14. Juni – 14. Juli
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DER TERMINPLAN
ALS SPASSBREMSE
Das Spielniveau während der EM war
größtenteils mau. Das droht auch bei
kommenden Turnieren.

PARTY DER
PUREN EMOTIONEN
Welche Momente und persönlichen
Erlebnisse noch lange in Erinnerung
bleiben werden.

Wie hier in Dortmund haben während der EM regelmäßig Tausende Fans gemeinsam gefeiert. Eine solche Atmosphäre hatten vor dem Turnier viele nicht für möglich gehalten. Foto: dpa

Das Vermächtnis

Die deutsche Nationalmannschaft zeigte bei der EM endlich wie-
der inspirierende Auftritte. Foto: dpa
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SPIELPLAN

HALBFINALE

VIERTELFINALE

Deutschland 3 8:2 7
Schweiz 3 5:3 5
Ungarn 3 2:5 3
Schottland 3 2:7 1

ACHTELFINALE

FINALE

GeorgienSpanien DänemarkDeutschland

29. JUNI | SA. | 21 Uhr | ZDF30. JUNI | SO. | 21 Uhr | ARD

Gestaltung EM-Extra 2024:VRM/zink

GRUPPE A

SlowenienPortugal BelgienFrankreich

1. JULI | MO. | 18 Uhr | ZDF1. JULI | MO. | 21 Uhr | ARD

NiederlandeRumänien TürkeiÖsterreich

2. JULI | DI. | 21 Uhr | MAG.2. JULI | DI. | 18 Uhr | ARD
SlowakeiEngland ItalienSchweiz

29. JUNI | SA. | 18Uhr | RTL30. JUNI | SO. | 18 Uhr | ZDF

6. JULI | SAMSTAG | 18 Uhr | ZDF

EnglandSpanien

9. JULI | DIENSTAG | 21 Uhr | ZDF 10. JULI | MITTWOCH | 21 Uhr | ARD

- - - - - - - -

21 Uhr Deutschland – Schottland 5:1

14. JUNI | FREITAG | ZDF

15 Uhr Ungarn – Schweiz 1:3

15. JUNI | SAMSTAG | MAGENTA

18 Uhr Deutschland – Ungarn 2:0

21 Uhr Schottland – Schweiz 1:1

19. JUNI | MITTWOCH | ARD

21 Uhr Schottland – Ungarn 0:1

21 Uhr Schweiz – Deutschland 1:1

23. JUNI | SONNTAG | MAGENTA/ARD

Spanien 3 5:0 9
Italien 3 3:3 4
Kroatien 3 3:6 2
Albanien 3 3:5 1

B

15 Uhr Kroatien – Albanien 2:2

19. JUNI | MITTWOCH | RTL

21 Uhr Spanien – Italien 1:0

20. JUNI | DONNERSTAG | ZDF

18 Uhr Spanien – Kroatien 3:0

21 Uhr Italien – Albanien 2:1

15. JUNI | SAMSTAG | ARD

21 Uhr Kroatien – Italien 1:1
21 Uhr Albanien – Spanien 0:1

24. JUNI | MONTAG | ZDF/RTL

England 3 2:1 5
Dänemark 3 2:2 3
Slowenien 3 2:2 3
Serbien 3 1:2 2

C

15 Uhr Slowenien – Serbien 1:1

18 Uhr Dänemark – England 1:1

20. JUNI | DONNERSTAG | MAG./ZDF

21 Uhr Dänemark – Serbien 0:0

21 Uhr England – Slowenien 0:0

25. JUNI | DIENSTAG | MAG./ZDF

18 Uhr Slowenien – Dänemark 1:1

21 Uhr Serbien – England 0:1

16. JUNI | SONNTAG | ZDF

Österreich 3 6:4 6
Frankreich 3 2:1 5
Niederlande 3 4:4 4
Polen 3 3:6 1

D

15 Uhr Polen – Niederlande 1:2

16. JUNI | SONNTAG | RTL

21 Uhr Österreich – Frankreich 0:1

17. JUNI | MONTAG | ARD

18 Uhr Polen – Österreich 1:3

21 Uhr Niederlande – Frankreich 0:0

21. JUNI | FREITAG | ARD

18 Uhr Niederlande – Österreich 2:3

18 Uhr Frankreich – Polen 1:1

25. JUNI | DIENSTAG | RTL/ZDF

Portugal 3 5:3 6
Türkei 3 5:5 6
Georgien 3 4:4 4
Tschechien 3 3:5 1

F

15 Uhr Georgien – Tschechien 1:1

18 Uhr Türkei – Portugal 0:3

22. JUNI | SAMSTAG | RTL/ZDF

21 Uhr Georgien – Portugal 2:0

21 Uhr Tschechien – Türkei 1:2

26. JUNI | MITTWOCH | RTL/ARD

18 Uhr Türkei – Georgien 3:1

21 Uhr Portugal – Tschechien 2:1

18. JUNI | DIENSTAG | RTL/ARD

Rumänien 3 4:3 4
Belgien 3 2:1 4
Slowakei 3 3:3 4
Ukraine 3 2:4 4

E

15 Uhr Slowakei – Ukraine 1:2

21. JUNI | FREITAG | RTL

21 Uhr Belgien – Rumänien 2:0

22. JUNI | SAMSTAG | ZDF

15 Uhr Rumänien – Ukraine 3:0

18 Uhr Belgien – Slowakei 0:1

17. JUNI | MONTAG | RTL/ZDF

18 Uhr Slowakei – Rumänien 1:1

18 Uhr Ukraine – Belgien 0:0

26. JUNI | MITTWOCH | ARD/RTL

14 02 0 n.E.3 01 30 21 1 n.V.2 02

12

14. JULI | SO. | 21 Uhr | ARD

5:3 n.E.England – Schweiz

5. JULI | FREITAG | 18 Uhr | ARD

2:1 n.V.Spanien – Deutschland

6. JULI | SAMSTAG | 21 Uhr | RTL

2:1Niederlande – Türkei

5. JULI | FREITAG | 21 Uhr | ZDF

3:5 n.E.Portugal – Frankreich

2:1Spanien – Frankreich 1:2Niederlande – England

Die Hoffnung war groß, dass in der K.o.-Runde die
Fesseln gelöst werden, der Unterhaltungsfaktor
größer wird. Vergeblich gehofft. Überwiegend war

es mau, was die Mannschaften bei der Fußball-EM liefer-
ten, Ausnahmen bestätigen die Regel. Überraschen dürfte
dies niemanden. Da wäre der Terminplan, der für Spit-
zenfußballer bereits vollgepackt ist, nun sogar noch vol-
ler wird. Künftig wird es mehr Champions-League-Spiele
geben, die WM-Endrunde in zwei Jahren wird mit sage
und schreibe 48 Mannschaften gespielt. Der Wahnsinn
kennt keine Grenzen mehr. Wie soll der Tank der Spieler
noch voll sein? Die jetzt schon hohe Belastung wirkt sich
zwangsläufig auf die Leistung aus. Die zweite Spaßbrem-
se: Immer mehr Trainer setzen auf eine starke Defensive,
scheuen das Risiko. Auch der schon oft kritisierte Modus,
bei dem vier der sechs Gruppendritten ins Achtelfinale
einziehen, befeuerte dies – Slowenien kam mit drei Re-
mis und nur zwei Toren in die K.o.-Runde. Nicht zuletzt
holte das französische Team in den vergangenen Jahren
mit defensiver Taktik die großen Titel. Auch Trainer Ga-
reth Southgate hat mit dem „Safety first“-Gedanken der
Engländer bei dieser und der vergangenen EM (fast) alle
Kritiker verstummen lassen. Der Maue-Spiele-Trend dürf-
te auch bei den kommenden Turnieren anhalten. Denn
Fifa und Uefa werden das Rad nicht mehr zurückdrehen.
Begeisterung und Milliarden-Einnahmen rund um die
Mammut-Veranstaltungen geben den Fußball-Verbänden
recht. Auch wenn Spieler und Spielniveau leiden.

Taktik und Terminplan
als Spaßbremsen

peter.schneider@vrm.de

AUF DEN
PUNKT
PETER SCHNEIDER
zum sportlichen EM-Fazit

ZITAT
DES TAGES
Ich möchte betonen, wie demütig er
ist, dass er alles macht, was der
Trainer ihm sagt. Wenn er so
weitermacht, wird er ein großartiger
Spieler werden.
Jesús Navas, 38-jähriger Routinier im Kader der spanischen
Nationalmannschaft, prophezeit dem spanischen Jungstar
Lamine Yamal eine große Karriere als Profifußballer.

Spanien holt den Rekord-Titel
FINALE Iberer besiegen England 2:1 und werden zum vierten Mal Europameister / Oyarzabal erzielt Siegtor

BERLIN. Spanien hat sich
dank seiner jungen Zauber-
fußballer und Joker Mikel Oy-
arzabal zum Rekord-Europa-
meister gekrönt und die quä-
lende Wartezeit der Engländer
verlängert. Der Deutschland-
Bezwinger gewann am Sonn-
tagabend das spannende, aber
selten hochklassige Endspiel
in Berlin 2:1 (0:0). Der 22-jäh-
rige Nico Williams (47. Minu-
te) nach Vorarbeit des 17 Jah-
re alten Lamine Yamal sowie
der eingewechselte Oyarzabal
(86.) trafen für die Spanier.
Cole Palmer (73.) hatte Eng-
land zwischenzeitlich wieder
hoffen lassen.
Die Auswahl von Trainer

Luis de la Fuente ließ mit dem
vierten Titel den dreimaligen
Europameister Deutschland
hinter sich, auf dem Weg da-
hin hatte die Furia Roja die
DFB-Auswahl im Viertelfinale
aus dem Turnier geworfen.
England verlor dagegen zum
zweiten Mal in Folge ein EM-
Finale und muss weiter auf
das zweite große Fußballglück
nach dem WM-Titel 1966 war-
ten.
Unter den 71.000 Zuschau-

ern im Berliner Olympiasta-
dion waren deutlich mehr eng-
lische Fans, nur Teile der Ost-
kurve waren klar im spani-
schen Gelb-Rot. Doch die
Unterstützung half nichts. Die
Auswahl von Gareth Southga-
te um den erneut wirkungslo-
sen Bayern-Star Harry Kane
verlor verdient. Der Kapitän
wurde bereits nach gut einer
Stunde gegen Ollie Watkins
ausgewechselt.
Mit dem großen Finale ende-

ten die vier EM-Wochen, auf
die Fans und Organisatoren in
Deutschland jahrelang hinge-
fiebert hatten. „Insgesamt sehr
zufrieden“, lautete das Fazit
von Turnierdirektor Philipp
Lahm. „Man hat die Bilder ja
gesehen, wie die Menschen
hier zusammengekommen
sind, wirklich Spaß hatten.“

Zu ernsthaften Sicherheitspan-
nen war es nicht gekommen.
Die englischen und spani-

schen Fans hatten ihre Ab-
schiedsfeier in Berlin schon
lange vor dem Spiel begon-
nen. Zu Tausenden waren die
Anhänger der Furia Roja und
der Three Lions zum Olympia-
stadion gezogen. Auf der Eh-
rentribüne fieberten der engli-
sche Thronfolger Prinz Wil-
liam und der spanische König
Felipe VI. mit ihren Kindern
mit, auch Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier und
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) ließen sich das Endspiel
nicht entgehen.
Während der gut zehnminü-

tigen Abschlusszeremonie vor
dem Anpfiff wurde gesungen
und Pyrotechnik gezündet.
Dazu brachte Giorgio Chielli-

ni, der Kapitän der italieni-
schen Sieger-Auswahl des ver-
gangenen Turniers 2021, den
EM-Pokal ins Stadion. Dann
rollte endlich der Ball. Die
Spanier übernahmen mit
ihrem gepflegten Passspiel die
Spielkontrolle, England setzte
auf blitzartige Konter. Große
Torraumszenen lieferte das
Aufeinandertreffen zunächst
aber kaum. Der Respekt war
groß auf beiden Seiten, fast
schon zu groß.
Spaniens Außenverteidiger

Marc Cucurella musste dabei
wieder bei jeder Ballberüh-
rung mit Pfiffen leben. Die
deutschen Fans hatten ihm
das Handspiel aus dem Vier-
telfinale immer noch nicht
verziehen. Von den spani-
schen Anhängern wurde Cu-
curella dagegen mit Sprech-

chören gefeiert.
Auf dem Rasen passierte an-

sonsten in der ersten Halbzeit
wenig Aufregendes. Mit dabei
war Jungstar Yamal, der einen
Tag nach seinem 17. Geburts-
tag zum jüngsten Spieler avan-
cierte, der in einem EM-Finale
auf dem Platz stand. Er löste
damit Portugals Renato San-
ches (18 Jahre, 328 Tage) ab.
Am ehesten liefen die spani-
schen Angriffe aber über die
linke Seite durch Williams.
Zur zweiten Halbzeit muss-

ten die Spanier den angeschla-
genen Rodri, ihren vielleicht
besten Spieler des Turniers, er-
setzen. Geschockt waren sie
aber keineswegs – im Gegen-
teil. Nur 69 Sekunden nach
Wiederanpfiff legte der immer
besser ins Spiel kommende Ya-
mal für Williams auf, der aus

halblinker Position traf. Eng-
land war in Not. Southgate
nahm überraschend Kane vom
Feld, wechselte später auch
Palmer ein und hatte wieder
ein glückliches Händchen.
Nur drei Minuten nach seiner
Einwechslung traf der Mann
vom FC Chelsea aus der Dis-
tanz. Jetzt war es ein packen-
des EM-Finale. Nach Flanke
von Cucurella spitzelte Oyar-
zabal den Ball ins Tor – und
entschied so das Finale.

Spanien: Simón – Carvajal, Le Normand (83.
Nacho), Laporte, Cucurella – Rodri (46. Zubi-
mendi), Ruiz – Yamal (89. Merino), Olmo, Wil-
liams – Morata (68. Oyarzabal)

England: Pickford –Walker, Stones, Guehi – Sa-
ka, Mainoo (70. Palmer), Rice, Shaw – Belling-
ham, Foden (89. Toney) – Kane (61.Watkins)

Schiedsrichter: Francois Letexier (Frankreich)
– Zuschauer: 71.000 in Berlin (ausverkauft). –
Tore: 1:0 Williams (47.), 1:1 Palmer (73.), 2:1
Oyarzabal (86.).

Von Jan Mies, Jörg Soldwisch,
und David Langenbein

EMEXTRA

Jubelnde Torschützen: Nico Williams und Mikel Oyarzabal (rechts) treffen im Endspiel für Spanien. Foto: dpa
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SO HAT DIE SPORTREDAKTION DIE EM ERLEBT

Party der puren Emotionen
RÜCKBLENDE Welche Momente und persönlichen Erlebnisse noch lange in Erinnerung bleiben werden

Früher bin ich mit meiner Fa-
milie immer nach Portugal in
den Urlaub geflogen. Ich habe
Land und Leute dadurch lie-
ben gelernt und sympathisiere
auch mit der portugiesischen
Nationalmannschaft – die ich
im Achtelfinalspiel gegen Slo-
wenien in Frankfurt live sah.
Was ich, ein Trikot von Luis
Figo tragend und mit Portu-
gal-Flagge im Gesicht bemalt,
beim spontanen Ticketkauf
nicht beachtete: Ich stand mit-
ten im slowenischen Block.
Doch anstatt mich zu bepö-
beln, gaben mir die Slowenen
Urlaubstipps für ihr Land und
machten Selfies mit mir. Für
mich ein Sinnbild für die tolle,
nationenübergreifende Party-
stimmung während der EM.

NATIONENÜBER-
GREIFENDE

PARTYSTIMM-
UNGWAR

SINNBILDLICH
Nadine Peter

Grelle Blitze erhellen den
Dortmunder Nachthimmel,
durchs Stadion hallt ein Don-
ner wie ein Kanonenschlag.
Es sind die Vorboten eines Ge-
witters, das innerhalb weniger
Minuten seine volle Kraft ent-
faltet. Das Achtelfinale zwi-
schen Deutschland und Däne-
mark muss unterbrochen
werden. Schon jetzt ist allen
Besuchern im Stadion klar,
dass sie dieses Spiel so schnell
nicht vergessen werden. Spä-
testens als dann auch noch ei-
nige Fans aus der Not eine Tu-
gend machen, halbnackt und
singend unter den Wasserfäl-
len tanzen, die vom Dach he-
runterfließen, geht die Dort-
munder Wasserschlacht in die
EM-Geschichte ein.

DORTMUNDER
WASSER-

SCHLACHT GEHT
IN DIE EM-

GESCHICHTE EIN
Pascal Affelder

„No scotland, no party“: Dass
dieser Slogan nicht nur heiße
Luft war, wurde schon auf der
Anreise zum Eröffnungsspiel
klar. Überall waren in den Zü-
gen nach München Fans in
Schottenröcken zu sehen.
Knapp fünf Prozent aller
Schotten sollen sich auf den
Weg nach Deutschland ge-
macht haben, um ihre „Brave-
hearts“ zu unterstützen. „Ja,
ein paar sind noch daheim
geblieben, aber wer konnte,
ist hier“, sagte mir ein schotti-
scher Fan auf dem Marien-
platz. Auch wenn die sportli-
che Überraschung ausblieb,
diese Schotten dürfen wieder-
kommen. Ihre Freundlichkeit,
ihre Selbstironie und ihre Ge-
sänge – sie waren ansteckend.

DIE
SCHOTTISCHE
FREUNDLICH-
KEIT WAR

ANSTECKEND
Marcel Storch

Pure Dramatik im Achtelfi-
nale zwischen Portugal und
Slowenien: Nach vergebe-
nem Elfmeter in der 103. Mi-
nute kann Cristiano Ronaldo
seine Emotionen nicht mehr
zurückhalten, die Tränen
fließen. Mehrere Mitspieler
versuchen, ihren Kapitän
aufzubauen. Doch der ist
untröstlich. Ein Moment, bei
dem ich am liebsten auf den
Platz laufen, den Spieler in
den Arm nehmen, ihm zu-
flüstern möchte: „Es ist
doch nur Fußball.“ Der EM-
Rekordmann ist auch mit 39
Jahren noch mit unglaubli-
chem Herzblut und Sieges-
willen dabei. Und zeigt im
Elfmeterschießen wahre
Größe, als er erneut antritt
und verwandelt. Gänsehaut.

RONALDOS
TRÄNEN

ZEIGEN DESSEN
ABSOLUTEN

SIEGESWILLEN
Erik Maurer

Englands Fußballfans haben
wieder gezeigt, dass sie die
originellsten Fangesänge lie-
fern. AmMorgen nach mei-
nem Einsatz beim Spiel gegen
Dänemark schwirrte mir di-
rekt nach dem Aufwachen
nur eines im Kopf: Der umge-
dichtete Refrain von Bruce
Springsteens Klassiker „Dan-
cing in the dark“ – zugunsten
ihres englischen Superstars in
die Version: „Can’t start a fire
without a spark [deutsch:
Funke], Phil Foden’s on fire“.
Jeder englische Fan dürfte die-
sen Satz in Frankfurt rund
1000 Mal gesungen haben, so
oft schallte der Refrain vor
und während des Spiels durch
die Menge. Aber auch „South-
gate, you’re the one“ als abge-
änderte Version von Atomic
Kittens „Whole again“ bleibt
mir prägend in Erinnerung.

ENGLANDS
FANGESÄNGE

SIND EINDEUTIG
TITELREIF
Dominik Theis

Abgesehen vom allgemeinen,
wunderbaren EM-Wahnsinn
bleiben vor allem diese zwei
Momente im Gedächtnis.
Zwei emotionale Explosio-
nen, die den Boden in der
Frankfurter Arena und später
im Stuttgarter Stadion zum
Beben brachten. So ohrenbe-
täubend laut wie fünf Düsen-
jets und drei Rockfestivals zu-
sammen. Als Niclas Füllkrug
(gegen die Schweiz) und Flo-
rian Wirtz (im Viertelfinale
gegen Spanien) jeweils den
kaum noch für möglichen
1:1-Ausgleich erzielen, rasten
die deutschen Fans völlig aus.
Selten hat man sie so laut
schreien hören. Völlig losge-
löst, verbunden in diesen un-
vergesslichen Gänsehaut-Mo-
menten.

DIE DEUTSCHEN
FANS SORGEN

FÜR ZWEI
EMOTIONALE
ERDBEBEN

Henning Kunz

EMEXTRA

Die Stimmung in Deutsch-
land hatte sich in den ver-
gangenen Jahren verschlech-
tert. Diese persönliche Wahr-
nehmung deckte sich mit
Umfrage-Ergebnissen. Für
viele Einwohner war das Le-
ben schwieriger geworden,
im zwischenmenschlichen
Bereich gab es immer mehr
Zwistigkeiten. Und dann kam
die Europameisterschaft, und
plötzlich durchfuhr das Land
eine ähnliche Euphorie wie
bei der WM 2006. Deutsch-
land hatte diese EM bitter nö-
tig gehabt, denn endlich gibt
es wieder positive Stimmung.
Und Bundestrainer Nagels-
mann hat Recht: Jeder sollte
daran mitarbeiten, dass diese
Entwicklung und das neue
Miteinander erhalten bleiben.

ENDLICH GIBT ES
WIEDER POSITIVE

STIMMUNG
IM LAND

Bardo Rudolf

Flanke David Raum, Kopf-
balltreffer Niclas Füllkrug.
Der Jubel war groß nach
dem deutschen Ausgleich in
der Nachspielzeit gegen die
Schweiz. Wie oft aber habe
ich mir nach dem dramati-
schen Aus der Deutschen
gegen Spanien überlegt: Was
wäre ohne dieses Tor mög-
lich gewesen, wenn das be-
geisternde Nagelsmann-
Team als Gruppenzweiter ins
Achtelfinale eingezogen wä-
re? Siege gegen Italien, Eng-
land und die Niederlande?
Dann erst das Duell der bei-
den vermeintlich stärksten
Turnier-Mannschaften, das
Finale gegen Spanien? Mü-
ßig, ich weiß. Aber der Füll-
krug-Treffer zum „Pyrrhus-
Remis“ lässt mich nicht los.

DER SPÄTE
TREFFER ZUM
DEUTSCHEN

PYRRHUS-REMIS

Peter Schneider

Fo
to
s:
dp
a
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STENOGRAMM

Heiko Westermann: Der ehe-
malige Bundesliga-Fußballer
arbeitet künftig mit dem frü-
heren Bundestrainer Hansi
Flick beim FC Barcelona zu-
sammen. Wie der DFB und
die Katalanen mitteilten,
heuert der 40-Jährige bei Bar-
ca als Flicks Assistent an.
Ebenfalls zum Trainerteam
werden Bayerns früherer Tor-
wartcoach Toni Tapalovic so-
wie Flicks früherer DFB-Assis-
tent Marcus Sorg gehören.
Sandra Auffarth: Der Vielsei-

tigkeitsreiterin ist ein un-
erwarteter Sieg bei den
Spring-Spezialisten gelungen.
Die 37-Jährige aus Ganderke-
see gewann im schwedischen
Falsterbo den Großen Preis.
Beim Höhepunkt des Natio-
nenpreis-Turniers ritt sie mit
ihrem Pferd Quirici im Ste-
chen schneller als der Ire Ci-
an O’Connor mit Fancy, si-
cherte sich ein Preisgeld in
Höhe von 101.838 Euro.
Fußball: Rivalisierende Fan-

gruppen des griechischen Tra-
ditionsclubs Panathinaikos
Athen haben sich eine Mas-
senschlägerei vor dem Fuß-
ballstadion des Vereins im
Zentrum Athens geliefert. Da-

bei wurden nach Berichten
des griechischen Rundfunks
(ERT) mindestens drei Men-
schen verletzt. Einer davon
durch einen Schuss.
Triathlon: Die deutsche

Olympia-Starterin Lisa Tertsch
hat beim Sprintrennen der
World Triathlon Champion-
ship Series in Hamburg erneut
einen Podestplatz erkämpft.
Nach 750 Meter Schwimmen,
20 Kilometer Radfahren und
fünf Kilometer Laufen belegte
sie den zweiten Rang in 55:30
Minuten. Schnellste Frau war
Cassandre Beaugrand (Frank-
reich/55:19).

HeikoWestermann arbeitet künf-
tig für den FC Barcelona.Foto: dpa

RADSPORT

Tour de France
14. Etappe, Pau – Saint-Lary-Soulan (151,90
km): 1. Pogacar (Slowenien) UAE Team Emirates
4:01:51 Std.; 2. Vingegaard (Dänemark) Team
Visma +39 Sek.; 3. Evenepoel (Belgien) Soudal
Quick-Step +1:10 Min; ... 67. Politt (Hürth)UAE
Team Emirates +26:55.
15. Etappe, Loudenvielle – Plateau de Beille
(197,70 km): 1. Pogacar 5:13:55 Std.; 2. Vinge-
gaard +1:08 Min.; 3. Evenepoel +2:51; ... 45. Po-
litt +37:50..
Gesamtwertung: 1. Pogacar 61:56:24 Std.; 2.Vin-
gegaard +3:09 Min.; 3. Evenepoel (Belgien) +5:19;
... 75. Politt (Hürth) +2:49:38 Std.; 84. Zimmer-
mann (Neusäß) Intermarché-Wanty +2:57:14.

TENNIS

Turnier in Wimbledon
Frauen, Finale: Krejcikova (Tschechien) – Paolini
(Italien) 6:2, 2:6, 6:4.
Männer, Finale: Alcaraz (Spanien) – Djokovic (Ser-
bien)6:2, 6:2, 7:6.

ERGEBNISSE

TV-TIPP

11.50 , DF1: Tennis, Hamburg Open.

19.00, Eurosport: Handball, U20-Europameis-
terschaft, Hauptrunde.

Carlos Alcaraz nimmt freudestrahlend die Wimbledon-Trophäe von Kate, der Prinzessin von Wales, in Empfang. Foto: dpa

Triumph mit Perfektion
Auf den Spuren von Tennis-Ikone Roger Federer: Carlos Alcaraz siegt erneut in Wimbledon

LONDON. Prinzessin Kate
überreichte Carlos Alcaraz die
Trophäe und der Spanier reck-
te den goldenen Pokal stolz in
die Höhe. Mit einer faszinieren-
den Leistung hat der Tennispro-
fi zum zweiten Mal in Wimble-
don triumphiert und die Hoff-
nung von Novak Djokovic auf
einen historischen Rekord zer-
stört. In einer lange Zeit er-
staunlich einseitigen Neuaufla-
ge des Vorjahres-Endspiels
setzte sich der überragende 21-
Jährige mit 6:2, 6:2, 7:6 (7:4)
gegen den mitunter ratlosen
Serben durch und feierte sei-
nen vierten Grand-Slam-Titel.
„Es ist ein Traum für mich, die

Trophäe zu gewinnen. Ich habe
meinen Traum wiederholt. Wie
ich zuvor schon gesagt habe,
das ist für mich das schönste
Turnier, der schönste Platz und
die offensichtlich schönste Tro-
phäe“, sagte Alcaraz. Prinzes-
sin Kate gratulierte ihm später
noch einmal, bevor er sich den
Fans auf dem Balkon präsen-

tierte: „Genieße den Sieg.“ Vor
einem Jahr hatte Alcaraz Djo-
kovic beim Rasenklassiker an
der Londoner Church Road in
fünf Sätzen im Endspiel einen
Triumph vermasselt. Diesmal
dominierte der Spanier das Ge-
nerationen-Duell in den ersten
beiden Sätzen mit dem lange
chancenlosen Djokovic. Nach
2:27 Stunden verwandelte die
Nummer drei der Welt den
vierten Matchball. Erst als er
bei 5:4 im dritten Satz zum Sieg
aufschlug und drei Matchbälle
in Serie ausließ, verlor Alcaraz
kurzzeitig seine Souveränität.
Im Tiebreak entschied er aber
die Partie, verwehrte Djokovic
die erhoffte Revanche und ver-
teilte anschließend Kusshänd-
chen ans Publikum.
„Anerkennung für Carlos, er

hat heute perfektes Tennis ge-
spielt. Ich habe versucht, es et-
was hinauszuzögern. Aber er
ist ein verdienter Champion“,
sagte der 37 Jahre alte Djoko-
vic. Er sei etwas enttäuscht so
kurz nach dem verlorenen
Match, aber wenn er alles Re-

vue passieren lasse, werde er
zu schätzen wissen, was er und
sein Team erreicht hätten. „Ich
versuche, mich daran zu erin-
nern, wie surreal es ist, hier zu
sein.“
Nur 39 Tage nach seinem

Eingriff am Knie hätte der ser-
bische Tennis-Star seinen 25.
Grand-Slam-Titel holen und da-
mit einen Allzeit-Rekord auf-
stellen können. Doch der 37-

Jährige verpasste es, sich von
der Australierin Margaret Court
abzusetzen, die ihre 24 Grand-
Slam-Titel einst zwischen 1960
und 1973 sammelte. Zudem
bleibt der Wimbledon-Rekord
der Herren mit acht Titeln beim
zurückgetretenen Schweizer
Federer. Die Grand-Slam-Ehren
von Alcaraz schmücken nun
die Titel bei den US Open 2022,
in Wimbledon 2023 und 2024
und Roland Garros 2024. Mit
vier Triumphen in seinen ersten
vier Endspielen bei den bedeu-
tendsten Turnieren seiner
Sportart wandelt er auf den
Spuren von Tennis-Ikone Fe-
derer, dem das zuvor in der
Open Ära als Einzigem gelang.
Als am letzten Finaltag dieser

Auflage Djokovic mit Aufschlag
begann, hatte in der Royal Box
auch Prinzessin Kate im lilafar-
benen Kleid Platz genommen.
Mit großem Applaus wurde sie
bei einem Auftritt einige Mona-
te nach der Bekanntgabe ihrer
Krebsdiagnose gemeinsam mit
Prinzessin Charlotte empfan-
gen.

Von Kristina Puck

Basketballer immer
besser in Form

Deutsche Korbjäger gewinnen gegen Niederlande

HAMBURG (dpa). Die Olym-
pia-Form der deutschen Bas-
ketballer wird immer besser.
Zwei Wochen vor dem Auftakt-
spiel bei den Sommerspielen
gegen Japan setzte sich der
Weltmeister in Hamburg mit
95:50 (49:20) gegen die Nieder-
lande durch. Über weite Stre-
cken sorgte das Team von Bun-
destrainer Gordon Herbert für
Begeisterungsstürme, die Gäs-
te waren allerdings zu
schwach für einen echten Här-
tetest. Der könnte am Freitag in
Berlin auf die Korbjäger war-
ten, dann geht es im nächsten
Test gegen die Japaner. „Wir
haben wieder ein gutes Spiel
gemacht. Wir arbeiten sehr,
sehr hart“, sagte Kapitän Den-
nis Schröder und verriet: „Wir
haben gerade zwei Tage frei
bekommen, weil wir 14 Tage
gut geackert haben als Team.“

Nach der Niederlage und
dem Sieg gegen Olympia-Gast-
geber Frankreich in den ersten
beiden Testspielen war es für
die Herbert-Schützlinge ein
weiterer Erfolg, der Selbstver-
trauen bringt. Erstmals dabei
und gleich in der Anfangsfor-
mation nach seinem Wechsel
zu den New Orleans Pelicans
war Daniel Theis. Der NBA-
Center markierte die ersten
beiden Punkte. Der 32 Jahre al-
te Theis, der in der Anfangs-
phase auf sechs Punkte kam,
trug neben Andres Obst den
Hauptanteil am starken Auf-
takt. An seinem 28. Geburtstag
traf der Bayern-Profi seine ers-
ten drei Dreier – er kam am En-
de auf 18 Zähler und war Top-
scorer. Zweitbester Werfer und
Mann des Spiels war Theis mit
16 Punkten. „Wir sind auf
einem guten Weg“, sagte Obst.

DFB-Frauen
gefordert

HANNOVER (dpa). Mit der
Bürde einer 0:3-Packung
gegen Island und Fragezei-
chen um Kapitänin Alexand-
ra Popp gehen die deutschen
Fußballerinnen in ihren letz-
ten Härtetest vor den Som-
merspielen in Frankreich.
„Jetzt sind wir ganz klar in
der Verpflichtung, es im
nächsten Spiel komplett zu
verändern. Richtung Olympia
natürlich auch“, sagte Bun-
destrainer Horst Hrubesch
vor der Partie gegen Öster-
reich in der EM-Qualifikation
am Dienstag (19 Uhr/ARD)
in Hannover. Für die EM 2025
in der Schweiz sind die DFB-
Frauen inzwischen qualifi-
ziert; mit Blick auf Olympia
hat der Auftritt gegen Island
allerdings Ernüchterung und
Verunsicherung ausgelöst. Es
war die höchste Niederlage in
Hrubeschs beiden bisherigen
Amtszeiten bei den deut-
schen Frauen und seit dem
0:3 gegen Frankreich im
März 2018 unter Steffi Jones,
die danach gehen musste.
Dabei wollen die deutschen
Frauen um die Olympia-Me-
daillen mitspielen, sie stre-
ben das Finale in Paris an.
„Ich habe da jetzt keine Be-
denken, das war – glaube ich
– der richtige Warnschuss“,
sagte Hrubesch.

Glaube an eine
Medaille wächst

Handballer schlagen Frankreich / Bereit für Olympia

DORTMUND (dpa). David
Späths Jubelschreie hallten
noch durch die Dortmunder
Halle, da richteten seine
Teamkollegen schon den Blick
auf die Olympischen Spiele in
Frankreich. Zwei Wochen vor
dem Auftaktkracher gegen
Schweden war das 35:30
gegen Handball-Europameis-
ter Frankreich genau das, was
die Mannschaft um den jun-
gen Nationaltorhüter ge-
braucht hat. „Es ist drin“, ap-
pellierte Kapitän Johannes
Golla mit Blick auf das erklär-
te Halbfinal-Ziel an seine
Teamkollegen. „Heute war der
Beweis dafür, dass wir mit gu-
ten Gegnern mithalten und
den Traum erfüllen können,
wenn wir 60 Minuten kons-
tant durchspielen.“
Während die DHB-Frauen

beim 31:36 gegen Brasilien
einen Dämpfer kassierten,
schickten die Herren ein Sig-
nal an die Olympia-Vorrun-
dengegner aus Schweden, Ja-
pan, Spanien, Slowenien und
Kroatien. Der erste Sieg gegen
die Équipe Tricolore seit 2022
ließ selbst den Gegner beein-
druckt zurück. „Wenn du den

Europameister schlägst,
kannst du jeden schlagen“,
befand Frankreichs Starspieler
Nikola Karabatic. Für den
dreimaligen Welthandballer
war der Auftritt der letzte auf
deutschem Boden. Nach
Olympia macht er Schluss.
Auf dem Weg nach Paris

macht die deutsche Handball-
Riege am kommenden Wo-
chenende einen letzten Zwi-
schenstopp in Stuttgart. Die
Männer bestreiten ihre Gene-
ralproben gegen Ungarn und
Japan, die Frauen treffen auf
Ungarn und Brasilien. „Wir
haben einen super Schritt
nach vorne gemacht. Wir kön-
nen stolz auf uns sein, wir
sind auf dem richtigen Weg.
Wir müssen noch vor nieman-
dem verstecken“, befand Tor-
hüter Späth.
Alfred Gislason reagierte

nicht ganz so euphorisch auf
den Achtungserfolg. Aufgrund
einiger Ausfälle bei den Fran-
zosen wollte der Isländer den
Testspiel-Erfolg nicht überbe-
werten - zufrieden war der 64-
Jährige trotzdem. „Wie wir
gespielt haben, gibt Zuver-
sicht“, urteilte Gislason.

Alle Trümpfe bei Pogacar
Der Slowene gewinnt beide Tour-Etappen in den Pyrenäen und liegt klar vor seinem Rivalen Vingegaard

PLATEAU DE BEILLE (dpa).
Doppel-Triumph im Duell der
Tour-Giganten: Tadej Pogacar
hat seine überragende Form
mit dem Solo-Sieg auf der Kö-
nigsetappe einmal mehr unter
Beweis gestellt und in der 111.
Tour de France wohl für eine
Vorentscheidung gesorgt. Der
Slowene distanzierte Titelver-
teidiger Jonas Vingegaard auf
der mit fünf Bergen und 4800
Höhenmetern enorm an-
spruchsvollen Etappe klar und
geht als souverän Führender in
die Schlusswoche. Bereits am
Vortag hatte der 25-Jährige sei-
ne Dominanz in den Pyrenäen
mit einem Sieg vor seinem gro-
ßen Rivalen gezeigt.
Pogacar liegt in der Gesamt-

wertung bereits 3:09 Minuten
vor dem Dänen, dessen Hoff-
nungen auf den dritten Ge-
samtsieg in Serie realistischer-
weise nun dahin sind. Zwei
schwere Alpenetappen am
Freitag und Samstag sowie das
abschließende Zeitfahren am
Sonntag bleiben Vingegaard
noch für die Aufholjagd – al-
lein, es fehlt die Fantasie für
ein Tour-Wunder.
Etwa 10,5 Kilometer vor dem

Ziel kam der erwartete Antritt

von Vingegaard. Aus der auf
sechs Fahrer reduzierten Top-
Gruppe folgte nur Pogacar dem
gleichmäßig hohen Tempo des
Dänen. Der Slowene machte
am Hinterrad des Titelverteidi-
gers einen souveränen Ein-
druck, zeigte nicht den Ansatz
von Schwäche. Im Gegenteil.
Fünfeinhalb Kilometer vor dem
Ziel folgte der Konter von Po-
gacar, dem Vingegaard nichts
mehr entgegenzusetzen hatte.

Pogacar hat den
Cavendish-Rekord im Visier

Das nahezu 1800 Meter hoch
gelegene Plateau, ein Anstieg
von 15,8 Kilometern mit
durchschnittlich fast acht Pro-
zent Steigung, war 1998 erst-
mals Ziel einer Tour-Etappe.
Damals gewann der spätere
Gesamtsieger Marco Pantani,
dem damals als bisher letztem
Profi das Double aus Siegen bei
Giro und Tour gelang. Pogacar,
der die Italien-Rundfahrt im
Mai gewonnen hatte, will es
der Radsport-Ikone in diesem
Jahr nachmachen. Die Chan-
cen stehen nach zwei Dritteln
bestens.
Bereits am Samstag hatte Po-

gacar Vingegaard klar distan-
ziert und seinen insgesamt 13.
Etappensieg gefeiert. Im An-
schluss offenbarte er seinen
langfristigen Traum, irgend-
wann Rekord-Etappensieger
der Tour zu werden. Die Best-
marke von 35 Erfolgen stellte
Sprint-Superstar Mark Caven-

dish erst bei dieser Ausgabe
auf. „Als ich gesehen habe, wie
Mark Cavendish all diese Etap-
pen gewonnen hat, da dachte
ich, er ist von einem anderen
Planeten. Das ist nicht erreich-
bar. Doch wenn du deine Träu-
me jagst, dann kannst du sie
auch einfangen“, sagte Poga-

car. Gewinnt er in den nächs-
ten sieben Jahren im Schnitt et-
was mehr als drei Etappen,
steigt er zum neuen Rekordhal-
ter auf.
Seit Sonntag ist das Thema

Corona bei der Großen Schlei-
fe wieder sehr präsent. Viele
Teams testen nicht mehr auf
das Virus, trotzdem gibt es fast
täglich neue Fälle. Der Brite
Geraint Thomas blieb trotz In-
fektion im Rennen, sein Team-
kollege Thomas Pidcock stieg
dagegen aus. Die Tour-Organi-
sation führte erneut eine Mas-
kenpflicht in bestimmten Be-
reichen ein.
Bis zum Ende der Rundfahrt

am 21. Juli in Nizza müssen
Masken getragen werden,
wenn man in Kontakt mit den
Fahrern kommt. Das betrifft
den jeweiligen Busparkplatz,
den Bereich hinter der Ziellinie
und die zwei für Medienvertre-
ter eingerichteten Mixed-
Zonen. Die Spitzenfahrer Vin-
gegaard und Remco Evenepoel
tragen bereits von Tour-Beginn
an Masken, wenn sie sich in
einer Menschenmenge aufhal-
ten. Pogacar hatte kurz vor
dem Grand Départ eine Infek-
tion überstanden.

Solofahrt im Spalier der Fans: Tadej Pogacar auf demWeg zu sei-
nem Triumph auf dem Plateau de Beille. Foto: dpa

. Die tschechischeTennisspielerin
Barbora Krejcikova hat sich zur
Wimbledon-Siegerin gekrönt. Die
28-Jährige gewann in London das
Überraschungs-Endspiel gegen
die Italienerin Jasmine Paolini
mit 6:2, 2:6, 6:4. Damit feierte sie
im Einzel ihren zweiten Grand-
Slam-Triumph nach dem French-
Open-Titel 2021.„Es ist definitiv
der beste Tag meiner Tenniskarrie-
re und auch der beste Tag meines
Lebens“, sagte sie. „Wir haben
um jeden Punkt gekämpft.Am En-
de war ich die Glückliche.“

KREJCIKOVA JUBELT
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1869: Margarine patentiert

Am 15. Juli 1869 erhält
der französische Chemi-
ker Hippolyte Mège-Mour-
riés ein Patent auf die Ent-
wicklung von Margarine.
Die Initiative der Erfindung
geht auf Napoleon III. zu-
rück. Dieser veranstaltete
1866 ein Preisausschrei-
ben für einen Butterersatz,
durch den die Franzosen in
Notzeiten versorgt werden
sollten. Der Chemiker Hip-
polyte Mège-Mouriès war
1869 erfolgreich und meldet
seine „beurre économique“
(„preiswerte Butter“) zum
Patent an. Die Margarine
besteht aus einer Mischung
aus Rindertalg, Milch, Was-
ser und zerkleinertem Kuh-
euter. Später wird der neue
Butterersatz in Margarine
umbenannt. Mège-Mouriès
verkauft sein Patent 1871.

1937: Baubeginn des
KZ Buchenwald

Am 15. Juli 1937 beginnen
unter SS-Aufsicht die ersten
Häftlinge das Konzentra-
tionslager Buchenwald auf-
zubauen. Auf dem Etters-
berg bei Weimar werden vor
allem Menschen jüdischer
Herkunft, Regimegegner,
Sinti und Roma, Wohnungs-
lose, Zeugen Jehovas, Vor-
bestrafte oder Homosexuel-
le interniert und ermordet.
8.000 sowjetische Kriegsge-
fangene erschießt die SS in
einer eigens dafür erdach-
ten Genickschussanlage.
Von 1937 bis 1945 sterben
im Lager insgesamt mehr
als 56.000 Menschen. Nach
dem Ende des Zweiten Welt-
krieges dient das Gelände
bis 1950 als sowjetisches
Speziallager.

1975: Showdown auf der
Ostsee

Am 15. Juli 1975 gelingt
einer vierköpfigen DDR-Fa-
milie die Flucht über die
Ostsee mit einem Segelboot.
Doch als sie vom Bundes-
grenzschutz in Schlepp ge-
nommen werden, kommt
es zum Showdown mit der
DDR-Marine. Die Flüchtigen
werden eingekreist. Erst als
schwer bewaffnete Verstär-
kung eintrifft, drehen die
DDR-Boote ab.

Doch viele Fragen zur
Flucht sind weiterhin offen:
Warum schafft es die Fami-
lie am helllichten Tag an der
streng gesicherten Grenze
überhaupt so weit und wa-
rum steht ein Boot des Bun-
desgrenzschutzes punkt-
genau bereit? Der Vater der
Familie, früher Inoffizieller
Mitarbeiter der Staatsicher-
heit, will sich heute nicht
dazu äußern.

1987: Flucht im Leicht-
flieger

Am 15. Juli 1987 flieht
der 18-jährige Thomas K.
mit dem Flugzeug aus der

DDR in die Bundesrepublik
Deutschland. Als Flucht-
grund gibt er an, unzufrie-
den mit dem politischen
System der DDR zu sein.
In einem Trainingsflugzeug
der Gesellschaft für Sport
und Technik (GST) flieht
der Magdeburger auf den
britischen Militärflughafen
Gatow in West-Berlin. Am 5.
August 1987 wird das Flug-
zeug an der Glienicker Brü-
cke zurückgegeben.

1990: Protest der DDR-
Bauern

Am 15. Juli 1990 fordern
Landwirtschaftsverbände
in beiden Teilen Deutsch-
lands von den Regierungen
in Bonn und Ost-Berlin ein
„Notstandsprogramm für
die DDR-Landwirtschaft“.
Als im Zuge der Wirtschafts-
und Währungsunion die
ersten Westwaren in die
Kaufhallen rollen, brechen
die LPG-Absätze ein. Gleich-
zeitig sind die Lebensmittel
für den Kunden so teuer,
dass weniger gekauft wird.
Außerdem fallen die mas-
siven Subventionen durch
den Staat weg. Die DDR-
Landwirtschaft seht vor dem
Kollaps.

1992: Neustrukturierung
der Bahn beschlossen

Am 15. Juli 1992 beschließt
die Bundesregierung in
einem Grundsatzbeschluss
die Neustrukturierung der
Bahn. Zu diesem Zeitpunkt
befinden sich die beiden
deutschen Staatsbahnen, –
die Bundesbahn im Westen
und die Reichsbahn im Os-
ten – in einem schlechten
wirtschaftlichen Zustand.
Um einen zukunftsfähigen
Bahnverkehr in Deutschland
zu gewährleisten, setzte das
Bundesverkehrsministerium
von 1989 bis 1992 eine Kom-
mission ein, die ein Konzept
zur Bahnreform entwickel-
te. Am 9. April 1992 stellte
der Bundesverkehrsminister
Krause (CDU) das Konzept
vor. Die Bundesregierung
beschließt am 15. Juli 1992
die Privatisierung der Bahn.
Infolge des Beschlusses wer-
den entsprechende Geset-
zesentwürfe erarbeitet und
die Bahn zum 1. Januar
1994 formell privatisiert.

Die Bahnreform war mehr-
stufig angelegt. Die erste
Stufe bestand aus dem Zu-
sammenschluss der Bundes-
bahn und der Reichsbahn
zur privatrechtlich organi-
sierten Deutsche Bahn AG.
Die Bahn wird somit ein
privat geführter Konzern im
Besitz des Staates. Später
soll die Aktiengesellschaft
abgelöst werden und anteilig
an der Börse verkauft wer-
den. Bundesfinanzminister
Steinbrück (SPD) stoppt den
Börsengang im Zuge der
Finanzkrise 2008. Die völli-
ge Privatisierung der Bahn
wird seitdem immer wieder
diskutiert.

Herrn Heinz Kantz, zum 84. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Leben
gegeben. Sei es im Beruf, in
der Freizeit oder bei einer ein-
maligen Gelegenheit. Wie es
ist, dieses erste Mal, das in Er-
innerung bleibt, und wohin es
bisher geführt hat, erzählen
Schifferstadter in ihrer per-
sönlichen Geschichte. Heute:
Andreas Baum macht Druck
an den richtigen Stellen.

Andreas Baum (48) kann
sich noch gut an die Zeit un-
mittelbar nach seinem Exa-
men erinnern. „Gefühlt hatte
ich einen riesigen Berg Wis-
sen in meinem Kopf und war

sehr aufgeregt, ob ich hof-
fentlich die passende Thera-
pietechnik aus der Menge der
Möglichkeiten finde, um mei-
nen Patienten optimal helfen
zu können“, weiß er noch gut
um die Gedanken, die damals
in seinem Kopf schwirrten.
Das war kurz vor Baums ers-
tem Einsatz als Physiothera-
peut.

Seine berufliche Premiere
hatte er da schon als Ban-
ker gefeiert. Doch das, Baum
merkte es schnell, war keine
dauerhafte Erfüllung. Nah
am Menschen sein wollte der
Mann mit festen Wurzeln in
Schifferstadt. Und: Er wollte
den Patienten Erleichterung
in ihren Leiden schaffen. Dar-
in lag die große Anspannung,

die Baum vor dem ersten
praktischen Tun empfand.

„Ich wollte es einfach per-
fekt machen, dass es dem Pa-
tienten besser geht, aber hat-
te ja noch keine Erfahrung,

was die besten Ergebnisse
bringt“, erklärt er das Span-
nungsfeld. Wichtig sei es
Baum immer gewesen, den
Menschen zu sehen und em-
pathisch zu sein. „Ich habe
festgestellt, dass das heute
noch mein Hauptansatz ist
und der Zugang zum Men-
schen der wichtigste Weg
ist, um eine effektive und er-
folgreiche Therapie mit den
verschiedenen Behandlungs-
maßnahmen durchführen zu
können“, unterstreicht er.
Diese Gedanken hat der Phy-
siotherapeut deshalb auch
als Leitwort seiner Praxis ge-
wählt: „PHYSIOBAUM, denn
jeder MENSCH ist EINmalig!“

Einmal eine eigene Pra-
xis zu führen, hat Baum nie
avisiert. Die Gelegenheit hat
er dennoch beim Schopf ge-
griffen. Eine weitere Premiere
im Leben des freundlichen
Mannes, dessen Mittelpunkt
nach wie vor Schifferstadt ist.
Erst betrieb er eine Privatpra-
xis in der Diakonissenstraße
in Speyer. Mit dem Neubau
des Gesundheitszentrums Dr.
Bauer in der Petronia-Steiner-
Straße folgte 2022 eine weite-
re Veränderung.

„Es war ein tolles Gefühl,
denn endlich konnte ich The-
rapie so gestalten, wie ich es
für optimal hielt, um meinen

Anspruch an Qualität, Effek-
tivität und menschlichem
Umgang gerecht zu werden
und nicht anderen Interes-
sen von außen unterordnen
zu müssen“, berichtet Baum
von seinem Einstieg in die
Selbstständigkeit. Räum-
lichkeiten und Organisation
habe er einladend und exakt
gestalten können. Sein ho-
her Anspruch an Ordnung,
Sauberkeit, Menschlichkeit
und Struktur konnte erfüllt
werden.

„Das war viel unbezahl-
te Arbeit, die aber unheim-
lich zufrieden und glücklich
macht“, stellt Baum gerade
zwei Jahre nach dem Ein-
zug ins Ärztehaus fest. Das
unternehmerische Risiko,
er verhehlt es nicht, sei je-

doch schwer zu ertragen ge-
wesen. „Selbstständigkeit“,
macht Baum klar, „ist immer
wie Fliegen. Man ist vielen
Einflüssen von außen aus-
gesetzt, die man nicht selbst
lenken kann.“

Große Kostenblöcke und
wenige Einnahmen stün-
den am Anfang. Gesetzliche
Vorgaben und Bedingun-
gen müssten erfüllt werden,
Krankheit und Urlaub wür-
den nicht bezahlt. „Man ist
auf einmal vom Hausmeister

bis zum Kaufmännischen
Leiter alles und nebenbei
Physiotherapeut. Das be-
lastet sehr“, gibt Baum zu.
Aber: „Die Freude über zu-
friedene Patienten macht vie-
les wett.“

Nervös und angespannt ist
Baum gewesen, als er zum
allerersten Mal nach seiner

abgeschlossenen Ausbildung
praktisch an einem Patienten
arbeiten sollte. Dass dies trotz
der fundierten und souverän
gemeisterten Vorbereitung so
war, erklärt er so: „Schwierig
ist es beim Einstieg, in dem
engen zeitlichen Rahmen aus
der Fülle der Befund- und
Behandlungstechniken die
Therapie anzuwenden, die
gerade für diesen Menschen
passt. Dazu gehört, die Fle-
xibilität zu haben, eine gut
geplante Therapie über den
Haufen zu werfen, wenn der
Patient an dem Tag ein ganz
anderes Problem hat, als das,
als weswegen er zur Thera-
pie kam.“

Diese Aufregung hat Baum
längst überwunden. Auf der
Suche nach besonderen Me-
thoden ist er auf die E-Tech-
nik nach Hanke gestoßen,
einer „Krankengymnastik auf
neurophysiologischer Grund-
lage“, wie es heißt. Dafür
kommen Menschen sogar
kilometerweit angereist. Sich
ökonomisch selbst zu organi-
sieren soll der Körper dabei
lernen. Bestimmte Stellen
werden dafür mit tiefgehen-
dem Händedruck von Baum
aktiviert.

Angeborene Bewegungs-
muster sollen reaktiviert
werden und das ohne Kom-
munikation, um auch die
Tiefenentspannung zu erzie-
len. Baum ist begeistert von
der Wirkung, die die Tech-
nik erzielt und spricht von
Schmerzlinderung, Stimulati-
on und Anregung peripherer
Nerven bei Sensibilitätsstö-
rungen oder gar Funktionslo-
sigkeit. „Das ist beispielswei-
se nach einem Schlaganfall
oder nach Bandscheibenvor-
fällen so“, nennt er Beispiele.

Stammkunden hat Baum
etliche. Auch viele Menschen
aus seiner Heimatstadt nut-
zen seine Qualitäten als Phy-
siotherapeut. Eine Praxis hat
er dort bewusst nicht eröff-
net, wie er anmerkt: „Ich lebe

sehr gerne in Schifferstadt.
Meine Familie und ich füh-
len uns hier sehr wohl. Ich
wollte aber immer Arbeits-
ort und Wohnort trennen.“
Außerdem gebe es in Speyer
zwei Kliniken und ein größe-
res Ärztenetz mit vielfältigen
Fachgebieten.

Die Möglichkeit zu haben,
im attraktiven Stattteil Vogel-
gesang mit optimaler Infra-
struktur wie Bushaltestelle
und Bundesstraßenabfahrt
in eine neue, moderne Im-
mobilie umzuziehen, die
ausreichend Parkplätze, Bar-
rierefreiheit, Klimatisierung,
modernste digitale Technik
und Räumlichkeiten bietet,
habe das Weitere ergeben.
„Außerdem bin ich in Speyer
geboren und liebe den Dom.
Das war das perfekte Paket“,
untermauert Baum.

„Selbstständigkeit ist immer wie fliegen“
MEIN ERSTES MAL (24) Andreas Baum fand seine Bestimmung in der Physiotherapie

Andreas Baum wagte den Schritt in die Selbständigkeit mit einer eigenen Praxis und hat seine Berufung gefunden. Foto: suk

Gefühlt hatte ich einen
riesigen Berg Wissen in
meinem Kopf und war
sehr aufgeregt, ob ich
hoffentlich die passen-
de Therpietechnik aus
der Menge der Möglich-
keiten finde, um mei-
nen Patienten optimal
helfen zu können.
Andreas Baum

Ich wollte es einfach
perfekt machen, dass
es dem Patienten besser
geht, aber hatte ja noch
keine Erfahrung, was
die besten Ergebnisse
bringt.
Andreas Baum

Es war ein tolles Ge-
fühl, denn endlich
konnte ich Therapie
so gestalten, wie ich es
für optimal hielt, um
meinen Anspruch an
Qualität, Effektivität
und menschlichem Um-
gang gerecht zu werden
und nicht anderen
Interessen von außen
unterorden zu müssen.
Andreas Baum

Man ist auf einmal
vom Hausmeister bis
zum Kaufmännischen
Leiter alles und neben-
bei Physiotherapeut.
Andreas Baum

Ich lebe sehr gerne in
Schifferstadt. Meine
Familie und ich fühlen
uns hier sehr wohl.
Ich wollte aber immer
Arbeitsort und Wohn-
ort trennen.
Andreas Baum

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Montag, 15. Juli 2024
Soll gedeihen Obst und Wein,
muss der Juli trocken sein.

Geburtstag
1943

Jocelyn Bell Burnell
ist eine britische Astronomin,
Radioastronomin und Astro-
physikerin, die als Doktoran-
din 1967 bei der Auswertung
der Daten eines Radiotele-
skops als Erste einen Pulsar
(Neutronenstern) entdeckte,
wofür ihr Doktorvater Antony
Hewish zusammen mit Martin
Ryle den Nobelpreis für Physik

1974 erhielt.

1930
Jacques Derrida

war ein einflussreicher
französischer Philosoph, der
u. a. in seinem Hauptwerk

„Grammatologie“ (1967) seine
Lektüre- und Analyseverfahren
zur Dekonstruktion von Texten
darlegt und als Begründer der
Philosophie der Dekonstruk-

tion gilt.

1892
Walter Benjamin

war ein bedeutender deutscher
Philosoph, Literaturkritiker,
Übersetzer und Schriftstell-
er der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts (u. a. Aufsatz
„Das Kunstwerk im Zeitalter
seiner technischen Reproduzi-

erbarkeit“ 1935).

Todestag

1890
Gottfried Keller war ein
Schweizer Dichter und

Schriftsteller, der u. a. den
Roman „Der grüne Heinrich“
(1854), den Novellenzyklus
„Die Leute von Seldwyla“
(1856/1875) mit der Er-

zählung „Romeo und Julia
auf dem Dorfe“ sowie die No-
velle „Kleider machen Leute“

(1874) verfasste.

Sternzeichen:
Krebs (22.06. - 22.07.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Nizzasalat mit grünem Spargel

4 m.-gr. Kartoffel(n)
(Frühkartoffeln)

10 St. Spargel, grüner
1 H. Oliven, schwarze

oder grüne
1 H. Salatblätter
2 Ei(er)
1 Dose Thunfisch in

eigenem Sanft
z.B. Saupiquet
Thunfisch-Filets
Naturale – ohne Öl

Für das Dressing:
2 EL Olivenöl
6 EL Essig
1 große Schalotte(n)
1 Pri. Salz
1 Pr. Pfeffer,

frisch gemahlener
1 Pr. Zucker

Die Schalotte würfeln. Alle
Zutaten für das Dressing gut
verrühren und die Schalotten-
würfel darin ziehen lassen.

SPEYER. Wie in den vergan-
genen Jahren auch nahm der
Landtagsabgeordnete Michael
Wagner (CDU) den bundeswei-
ten Aktionstag „Tag der Kinder-
betreuung“ zum Anlass, um
den Kita-Fachkräften, aber auch
den Kindertagespflegepersonen
(KTPP‘s), bekannt als Tagesmüt-
ter/Tagesväter, in seinem Umfeld
persönlich für ihr Engagement
zu danken. In seinem Dankes-
brief bot Wagner ferner ein per-
sönliches Gespräch zu einem
Gedankenaustausch an. Sehr
erfreut war der Abgeordnete dar-
über, dass sich nicht weniger als
neun Kindertagespflegepersonen
auf sein Angebot hin gemeldet
hatten.
Jüngst kam es nun zu diesem

Treffen und in dem fast zweistün-
digen Gespräch wurde deutlich,
wie wichtig die Kindertagespfle-
ge im Bereich der Kinderbetreu-
ung ist. Die Kindertagespflege ist
keine „Ergänzung“ sondern eine
feste Säule und Alternative zur
institutionellen Kinderbetreu-
ung. Dafür allerdings sei die Ta-
gespflege immer noch zu wenig
bekannt. „Wir brauchen mehr
Öffentlichkeit“, vernahm Wag-
ner bei dem Gedankenaustausch
„und wir brauchen eine größere
Unterstützung durch die Politik“.
Deshalb habe es sich der Verein
„Pro Kindertagespflege Vorder-
pfalz e.V.“ zum Ziel gemacht der
Öffentlichkeit - wie vor wenigen
Tagen mit einem Infostand auf
der Maximilianstraße - das The-
ma „Kindertagespflege“ näher
zu bringen. Ein besonderes An-
liegen der Vereinsmitglieder ist

eine Gleichstellung der Beitrags-
freiheit ab dem zweiten Lebens-
jahr, wie sie in Rheinland-Pfalz
bisher nur für Kitas gelte. Die
Beitragsfreiheit sei wichtig, da
sie allen Familien unabhängig
vom Haushaltseinkommen den
Zugang zu frühkindlicher Bil-
dung ermögliche. Dies trage zur
Chancengleichheit der Kinder
bei und entlaste Familien finan-
ziell. Auch in der Kindertages-
pflege werde diese Regelung ge-
fordert, denn so könnten Eltern
ihren Wunsch und ihr Wahl-
recht in der frühkindlichen Be-
treuung verwirklichen. Lehnten
bisher Eltern einen kostenlosen
Kitaplatz ab, um den Platz in der
Kindertagespflege zu nutzen, so
die Erfahrungen der Tagespflege-
personen, seien sie in den meis-
ten Fällen dazu angehalten, die
Elternbeiträge weiterhin anteilig
zu bezahlen. Ferner monierten
die Vereinsmitglieder, dass es
im Bereich der Kindertagespfle-
ge landesweit keine einheitliche
Regelung gebe. Die Kindertages-
pflegepersonen müssten sich vor
Ort mit den jeweiligen kommu-
nalen Jugendhilfeträgern aus-
einandersetzen. So sei es auch
zu erklären, dass von Kommune
zu Kommune unterschiedliche
Stundensätze bezahlt würden.
derungsauftrags „Ich bin um
den konstruktiven Gedanken-
austausch sehr dankbar. Gerne
bin ich bereit, mich in Stadt und
Land für die Kindertagespflege
zu verwenden. Das Gespräch hat
mir hierzu einige Ansatzpunkte
vermittelt,“ so Wagner abschlie-
ßend.

Die Kartoffeln in der Schale
in 15 - 20 Minuten gar, aber
nicht zu weich kochen, ab-
gießen, pellen und abkühlen
lassen. Den Spargel waschen,
den unteren Teil schälen und
holzige Enden abschneiden
und in grobe Stücke schnei-
den. In leicht gesalzenem
Wasser in ca. 4 - 5 Minuten
bissfest kochen, durch ein
Sieb abgießen und abkühlen
lassen.
Die Eier hart kochen, ab-

schrecken, abkühlen lassen,
pellen und halbieren. Den
Salat waschen, trocknen und
in grobe Stücke reißen. Den
Thunfisch gut abtropfen las-
sen. Kartoffeln, Spargel, Salat
und Oliven in einer Schale
mit dem Dressing gut vermi-
schen, auf Tellern verteilen
und mit Thunfisch und Eier-
hälften anrichten.
Dazu passt frisches Baguette.

Die Kindertagespflege als feste
Säule neben der institutionellen

Kinderbetreuung
Verein „Pro Kindertagespflege Vorderpfalz e.V.“ will

Öffentlichkeit das Thema „Kindertagespflege“
näher bringen
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LOKAL 11
KURZ UND BÜNDIG

Videopräsentation
zum Thema
Begeisterung

FSJ-Projekt bis 31. August im
Historischen Museum der Pfalz

ausgestellt

SPEYER. Das Projekt der Ab-
solventin des Freien Sozialen
Jahrs für Kultur (FSJ) am His-
torischen Museum der Pfalz
Marlene Schneider zeigt ver-
schiedenen Videoinstallatio-
nen zum Thema Begeisterung.

Seit 10. Juli werden die Vi-
deo- und Stop Motion-Filme
in einem eigenen Präsenta-
tionsbereich im Historischen
Museum der Pfalz während
der regulären Öffnungszeiten
gezeigt.

In ihren Installationen rich-
tet Marlene Schneider ganz
bewusst den Blick auf die
schönen und positiven Dinge
in der Welt. Zustande kam
eine große und vielfältige
Sammlung von „Glücksmo-
menten“. Darunter Videos
und Fotos über Konzert-
und Museumsbesuche, über
Bandauftritte oder über den
Aufenthalt in Kulturland-
schaften. Unterstützt wurde
Marlene Schneider von FSJle-
rinnen des Media:TOR Speyer,
einer Einrichtung der Medien-
anstalt Rheinland-Pfalz.

Weitere Informationen unter
www.museum.speyer.de

Betrügerisches
Arbeitsangebot

SCHIFFERSTADT (ots). Pech
bei der Suche nach einer Ne-
bentätigkeit hatte eine 38-jäh-
rige Schifferstädterin letzte
Woche. Über eine Facebook-
Annonce wurde die Frau auf
eine zusätzliche Verdienst-
möglichkeit aufmerksam, bei
der sie lediglich Filme auf
sozialen Medien anschauen
und bewerten sollte. Mit den
ersten geringen Einnahmen,
sollte die Frau 1750 EUR be-
zahlen, um so ihren Verdienst
zu steigern. Die Frau be-
zahlte den Betrag über einen
Internetzahlungsdienstleister.
Nach einiger Zeit wollte sich
die Frau ihren vermeintlichen
Verdienst auszahlen lassen,
wobei sie nun aufgefordert
wurde weitere 2800 EUR zu
bezahlen, um ihren Verdienst
zu erhalten. Die Frau erkannte
dann erst den Betrug und er-
stattete Anzeige.

Die Polizei rät, nicht allzu
schnell auf vermeintlich verlo-
ckende Angebote im Internet
eingehen! Recherchieren Sie
hinsichtlich der Vertrauens-
würdigkeit jeglicher Anbieter!
Leisten Sie niemals irgend-
welche Zahlungen, die Ihnen
überhaupt erst eine angeb-
liche Gegenleistung ermögli-
chen sollen!

SCHIFFERSTADT. Für den
Sommerausflug 2024 haben
sich die Mitglieder der CDU
Senioren Schifferstadt eine
Schifffahrt auf dem Neckar
ausgesucht.

36 Personen fuhren mit der
Bahn nach Heidelberg und
wanderten dort zur Schiffs-
anlegestelle an den Neckar.
Mit der „Königin Silvia“, ei-
nem Schiff der Heidelberger
„Weißen Flotte“, schipper-
te die gesamte Gesellschaft
flussaufwärts nach Neckar-
steinach.

Vorbei ging es an Schlier-
bach, Neckargemünd, Dils-
berg und schon kamen die
vier Burgen von Neckarstei-
nach in Sicht.

Der Neckar hat sich hier in
großen Mäandern ein enges

Tal durch das Sandsteinge-
birge geschaffen. Schmale
Landzungen und steile Hän-
ge boten ideale Standorte für
zahlreiche Burgen, die hier
erbaut wurden.

Kurz vor Neckarsteinach
klebt am steilen Berghang
das sogenannte Schwalben-
nest, die äußerste Bastion der
Burganlage Schadeck. Dane-
ben gehören noch die weit
auseinander liegenden Teile,
Hinterburg, Mittelburg und
Vorderburg zur Gesamtanla-
ge der Herren von Steinach.

Eine dieser Burgen war Sitz
des rheinfränkischen Edel-
herren Bligger von Steinach
(1174-1209). Er war ein be-
rühmter Minnesänger, von
dem zwei Minnelieder in der
„ Manessischen Liederhand-

schrift überliefert sind. Sein
Wappen zierte die Harfe, die
heute noch im Stadtwappen
von Neckarsteinach zu fin-
den ist. Man vermutet auch,
dass Bligger der Verfasser des
Nibelungenliedes ist.

Man fragt sich, warum hier
so viele Burgen gebaut wur-
den? Es lag vielleicht daran,
dass Neckarsteinach schon
1377 Stadtrechte erhielt.
Damit war ihr erlaubt Salz-
steuer von Flussschiffern
zu verlangen, die Salz von
Friedrichshall bei Heilbronn,
nach Mannheim beförderten.
Viele adlige Familien siedel-
ten sich hier an um Reichtum
zu erlangen. Auch die vielen
Pferdewechselstationen, die
durch das Treideln der Fluss-
schiffe entstanden, brachten

viel Geld ein. Eine Fahrt von
Heilbronn bis Mannheim
dauerte damals 5 bis 8 Tage.

Unter strömendem Regen
erreichten die CDU Senioren
ihr Ziel, diese Vierburgen-
stadt, am hohen Ufer des Ne-
ckars gelegen und schon seit
1341 urkundlich erwähnt.

Ihr Altstadtkern ist mittel-
alterlich geprägt mit prächti-
gen Bürgerhäusern mit Fach-
werk so wie die Gaststätte
„Zum Ambtmann“, oder der
„Schönauer Hof“ aus dem
15. Jahrhundert. Die Rinden-
scheune stammt aus dem
18. Jhrh. Unter den Dächern
dieses Giebelhauses wurden
die Rinden junger Eichen ge-
trocknet und in Lohmühlen
gemahlen. Die Lohe brauchte
man zum Gerben. Das Ger-

berhandwerk war ein blü-
hendes Gewerbe in der Stadt.

Das Rathaus von Neckar-
steinach wurde 1837 im
Klassizistischen Stil neu er-
baut, nachdem das vorheri-
ge beim Ausräuchern eines
Wespennestes abgebrannt
war. Dieses Ereignis brachte
den Bürgern der Stadt den
Namen „Weffzen“ ein. Als
museales Kleinod gilt hier die
im spätgotischen Stil erbaute
evangelische Kirche, in der
sich die Grabmäler der Stifter
befinden.

Ein berühmter Gast der
Stadt war Marc Twain, ein
amerikanischer Schriftsteller.
In seiner Reisebeschreibung
durch Deutschland lobt er die
Forellen, die er hier genießen
durfte, schimpfte aber über

den sauren Wein, der sich
nur durch das Etikett vom Es-
sig unterscheide.

Neckarsteinach ist auch
eine traditionelle Schiffer-
stadt. 1990 waren noch 27
Schiffseigentümer mit je ei-
nem Schiff in der Gemeinde
gemeldet. Es gab hier auch
vier Werften von der heu-
te nur noch eine besteht.
Neben Holz und Salz wurde
vor allem der rote Sandstein
aus den umliegenden Stein-
brüchen verschifft. Heute ge-
hören 75 Schiffe zur größten
Binnenschifffahrtsgemeinde,
Neckarsteinach.

Nach einem gemeinsamen
Abendessen in einem lokalen
Bürgerhaus fuhren alle Aus-
flügler mit dem Zug zurück
nach Schifferstadt.

Sommerausflug an den oberen Neckar
CDU-Senioren unternehmen Schiffahrt mit der „Königin Silvia“

SCHIFFERSTADT/MAINZ. „Zi-
vilcourage“ oder anders ge-
sagt „Bürgermut“ erfordert
Mut – Mut die Gleichgültigkeit
zu überwinden, Mut aus dem
Nichtstun auszubrechen und zu
handeln, Mut zur Kommunika-
tion und Kontakt mit anderen
Helfenden. Das Ministerium
des Innern und für Sport des
Landes Rheinland-Pfalz sucht
genau solch mutige Menschen,
um sie für ihr Engagement aus-
zuzeichnen.

Was bedeutet
Zivilcourage?

Helfen meint nicht unbe-
dingt das aktive Eingreifen in
eine Situation, sondern auch
das Handeln aus der Distanz.
Von niemandem wird verlangt,
sich heldenhaft gegen den oder
die Täterin oder den Täter zu
stellen. Zu groß ist die Gefahr,
selbst Opfer zu werden. Für
den Preis für Zivilcourage sind
nicht Leichtsinn und Draufgän-
gertum, sondern besonnenes
Handeln und Helfen in Notsi-
tuationen gefragt. Alle, die eine
Gewalttat bemerken, können
etwas für das Opfer tun, ohne
sich selbst in Gefahr zu bringen.

Gesucht: Mutige
Schifferstadter

Sie kennen einen aufmerksa-
men Nachbarn, jemanden, der
eine Straftat verhindert oder
sich um ein Opfer gekümmert

hat? Gesucht werden Menschen,
die gegen die Wegseh-, Weg-
hör- und Weggeh-Mentalität
gehandelt haben. Der Preis für
Zivilcourage soll an Menschen
verliehen werden, die sich für
andere eingesetzt haben. Da-
her kann jede Einzelperson

geehrt werden, die engagierte
Hilfe geleistet hat. Vorschläge
sind mittels der bereitgestellten
Formulare unter https://kri-
minalpraevention.rlp.de/zivil-
courage/preis-fuer-zivilcourage
einzureichen. Die Auswahl der
auszuzeichnenden Personen er-

folgt durch eine Jury unter dem
Vorsitz von Frau Staatsekretärin
Nicole Steingaß. Die Preisverlei-
hung erfolgt durch Minister Mi-
chael Ebling am 12. Dezember
2024 in Mainz. Die Preisträge-
rinnen und Preisträger erhalten
neben einer Urkunde und einer

Skulptur auch einen Geldpreis
in Höhe von mindestens 500
Euro pro Person. Vorschläge
werden bis zum 30. September
2024 für das laufende Jahr ent-
gegengenommen.

Text: Stadtverwaltung
Schifferstadt, Foto: Adobe Stock

Rheinland-Pfalz vergibt Preis für Zivilcourage

SCHIFFERSTADT. Am Don-
nerstag, 25. Juli und Donners-
tag, 15. August lädt das Team
der Stadtbücherei Schiffer-
stadt von 18 bis 19:30 Uhr alle
interessierten Acht- bis Zehn-
jährigen zum BuchCasting
ein. Welches ist das schöns-
te, spannendste und anspre-
chendste Buch? Die Bücherei-
Mitarbeiterinnen stellen den
Kindern fünf Bücher zu drei
verschiedenen Themen vor.
Wie in einer Castingshow darf
dann bewertet werden – die
Kriterien sind: Titel, Cover,
Klappentext und Textaus-
schnitt. In jeder Runde fliegt
das Buch mit den wenigsten
Stimmen raus, bis am Ende
das Gewinnerbuch feststeht.

Nach dem Casting können die
Kinder noch stöbern und dür-
fen auch gerne noch Bücher
ausleihen. Der Eintritt ist frei.
Anmeldungen sollten spätes-
tens am Vortag der Veranstal-
tung per E-Mail an stadtbue-
cherei@schifferstadt.de oder
telefonisch zu den Öffnungs-
zeiten unter der Nummer
06235 / 925830 eingehen.
Bitte geben Sie in der Anmel-
dungs-E-Mail eine Telefon-
nummer an. Damit die Ver-
anstaltung stattfindet, müssen
pro Termin mindestens zehn
Anmeldungen vorliegen. Im
Falle einer Absage werden die
bereits angemeldeten Kinder
telefonisch informiert.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Stadtbücherei:
BuchCasting und
die Jury seid ihr!

links oder rechts offen
Farbe grau oder braun Preis 2,50 €

Die TAGBLATT-Zeitungsbox

Sommeröffnungszei-
ten bei der Sparkasse

Vorderpfalz

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. Während der
Sommerzeit passt die Sparkas-
se Vorderpfalz ihre Öffnungs-
zeiten in den Geschäftsstel-
len an. Vom 15.07.2024 bis
06.09.2024 gelten die vorüber-
gehenden Servicezeiten, die
unter www.sparkasse-vorder-
pfalz.de/sommeroeffnungs-
zeiten abrufbar sind. Die
Hauptgeschäftsstellen in Lud-
wigshafen und Speyer bleiben
von dieser Regelung ausge-
nommen, dort gibt es keine
Änderungen. Die Beratungs-
zeiten nach vorheriger Ter-
minvereinbarung sind davon
nicht betroffen. Beratungen
sind in allen Geschäftsstellen
weiterhin Montag bis Freitag 8
bis 20 Uhr möglich.
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Fortsetzung folgt

Folge 57

Aber vielleicht war das
noch von ihr, als sie dahinter
geschaut hatte.
Sie trat in den Bereich zwi-

schen Vorhang und Tür. Ma-
nuela Bianchi hatte gesagt,
dahinter sei die Musikinstru-
mentensammlung, die nicht
frei zugänglich war und für
die sie hätte einen Schlüssel
holen müssen. Cirillo legte
ihre Hand auf die Klinke, und
in dem Moment, wie durch
Zauberei, setzte die Musik
wieder ein, die gleiche Me-
lodie, die sie vorhin schon
gehört hatte, nur lauter und

klarer.
Vorsichtig drückte sie die

Klinke herunter. Durch den
schmalen Spalt sah sie im
schummrigen Licht eine Ge-
stalt von hinten, die an einem
zierlichen Cembalo saß – ei-
nem Instrument, wie man es
manchmal bei Schlossbesich-
tigungen zu Gesicht bekam.
Im Schein der kleinen Lampe,
die über den Noten befestigt
war, bewegten sich die Hän-
de des Menschen zielgerich-
tet und in einer Geschwin-
digkeit über die Tasten, als
ob die Finger einem geister-
haften Automatismus folg-
ten. Die Töne klangen me-
tallisch und fein, wie Gold
und Silber, und vielleicht lag
es am spärlichen Licht, das
nur diesen einen Ausschnitt
beleuchtete, dass Cirillo die
Augen schloss und sich dem
Moment der Musik hingab.
Es war, als ob es plötzlich
keine Unordnung mehr gäbe,
kein Chaos, keine unklaren
Gedanken. Alles folgte einer

Logik und Mechanik, hat-
te eine Notwendigkeit und
fühlte sich auf wundersame
Weise federleicht an.
Dann brach die Musik ab

– ohne Vorwarnung und mit-
tendrin. Cirillo öffnete ver-
wirrt die Augen.
Die Person auf dem Hocker

hatte die Hände noch auf den
Tasten, den Kopf aber zur Sei-
te geneigt, als wäre bei einer
Marionette der Faden geris-
sen. Bevor Cirillo sich rühr-
te, schaute der Musiker hoch
zum Fenster. Cirillo folgte
seinem Blick und brauchte
eine Sekunde, um zu verste-
hen, dass der Umriss in der
schwarzen Scheibe, den sie
beide betrachteten, sie selbst
war.
Als wäre die Sitzfläche

plötzlich kochend heiß,
sprang der Mann von seinem
Hocker auf, machte einen
Satz zur Seite, weg vom Ins-
trument, als könnte er damit
beweisen, dass er dort nie ge-
sessen und gespielt hätte.

»Wer sind Sie?«, schrie er
und schaute panisch an Ciril-
lo vorbei, als erwarte er, dass
hinter ihr noch mehr Polizis-
ten hereinmarschierten. »Wer
hat Sie gerufen? Ich habe
nichts getan!«
»Ich habe Licht gesehen und

Ihre Musik gehört und woll-
te der Sache auf den Grund
gehen.« Cirillo überlegte, wo
sie dem Mann schon einmal
begegnet war. Er war jünger
als Davide, vielleicht Anfang
zwanzig, hatte eine helle
Haut und eine Brille, die ei-
gentlich zu groß war für sein
Gesicht.
»Ich arbeite an der Pforte«,

erklärte er niedergeschlagen
und setzte erschöpft seine
Brille ab. »Ich habe Sie und
Ihren Kollegen reingelassen,
als Sie zu Professor Longhi
wollten.«
»Ich bin keine Expertin«,

sagte Cirillo, »aber ich fin-
de, Sie haben sehr schön ge-
spielt.«
»Bitte« – der Mann rang

nach Worten und zeigte mit
einer ausholenden Bewegung
auf alles, was da im Halbdun-
keln an alten Instrumenten
herumstand –, »wenn raus-
kommt, dass ich die Schlüs-
sel genommen habe und hier
heimlich ins Allerheiligste
eingedrungen bin, kann ich
einpacken. Dann bin ich er-
ledigt.«
»Tun Sie das öfters?« Ci-

rillo trat näher. »Wie ist Ihr
Name?«
»Sergio Palermo. – Bitte«,

wiederholte er und legte fle-
hend seine Handflächen anei-
nander. »Können wir die Sa-
che einfach auf sich beruhen
lassen?«
Es hatte nicht mit seinem

Dackelblick zu tun, dass
Cirillo keine Veranlassung
sah, ihn wegen irgendetwas
zur Rechenschaft zu zie-
hen. Nach ihrem Ermessen
lag keine Straftat vor, nicht
mal eine Ordnungswidrig-
keit, und wie die Statuten in
diesem Haus waren, ging sie

nichts an. Aber das würde
sie dem Mann nicht gleich
auf die Nase binden. Sie ließ
stattdessen ihren Blick durch
den dunklen Raum schweifen
und wiederholte seine Frage:
»Die Sache auf sich beruhen
lassen?«
Weiter hinten stand noch

ein Cembalo, außerdem ein
weiteres Tasteninstrument,
das eine eckigere Form hatte.
So aus der Nähe betrachtet,
kam es ihr vor, als wären all
diese Instrumente für Kinder
gemacht.
»Man kann über alles re-

den«, sagte sie. »Aber vor-
her müssen Sie mir ein paar
Fragen beantworten. Sie wis-
sen ja, wir ermitteln in einer
Mordsache.«
Er hob abwehrend die Hän-

de. »Damit habe ich nichts zu
tun.«
»Natürlich nicht. Das sagen

übrigens alle.«
»Es ist wirklich so!«
»Wollen Sie es bitte mir

überlassen, das zu beurtei-

len?«
Er schwieg eingeschüch-

tert, und Cirillo betrachtete
das Gemälde im Deckel des
Cembalos, eine romantische
Szene, Picknick in schöner
Landschaft mit pausbäcki-
gen Engeln, die vom Himmel
herabschauten. Was der Zeit-
geschmack alles so hervor-
brachte.
»Was kostet eigentlich so

ein Instrument?«, fragte sie.
Palermo zuckte nervös die

Achseln. »Keine Ahnung. Es
ist unbezahlbar. Hören Sie.«
Er wartete, bis Cirillo ihn
anschaute. »Ich verspreche,
dass ich nie wieder diesen
Raum betrete und hier auch
nie wieder ein Instrument an-
rühre. Ehrenwort.« Er beton-
te jedes einzelne Wort und
setzte wieder seinen Dackel-
blick auf. »Darf ich jetzt bitte
verschwinden, und Sie sehen
von einer Anzeige ab?«

Wegen Besitzes von
Kinderpornografie ist
eine Lehrerin vor dem
Amtsgericht Montabaur
angeklagt. Nach einer
Gesetzesänderung
könnte der Fall nun
eingestellt werden.
Foto: dpa

Hoffnung für Lehrerin
Kinderpornografie: Gesetzesänderung könnte angeklagter Pädagogin helfen

MONTABAUR/BERLIN. Eine Leh-
rerin aus dem Westerwald ist
angeklagt worden, weil sie in
den Besitz kinderpornografi-
schen Materials gelangt ist, als
sie einem Mädchen an ihrer
Schule helfen wollte. Die Schü-
lerin hatte sich an die Lehrerin
gewandt, weil ein intimes Foto
von ihr unter Mitschülern kur-
siert sein soll. Die Lehrerin be-
sorgte sich das Bild, sandte es
an die Mutter des Kindes, damit
diese damit zur Polizei gehen
konnte. Durch dieses Verhalten
hatte sich die Lehrerin strafbar
gemacht, obwohl sie nur helfen
wollte. Der Frau drohte eine
Mindestfreiheitsstrafe von
einem Jahr. Doch nun hat der
Bundestag das Gesetz geändert.
Ende Juni ist es in Kraft getre-
ten. Davon könnte die Lehrerin
aus Rheinland-Pfalz profitieren.

Behörden erhalten
mehr Flexibilität

Es geht um den Paragrafen
184b im Strafgesetzbuch, der
den Strafrahmen zu Besitz, Ver-
breitung und Erwerb kinder-
pornografischer Inhalte regelt.
Dieser Paragraf war unter der
großen Koalition 2021 ver-
schärft worden als Reaktion auf
den Missbrauchsfall von Lüg-
de: Zehn Jahre lang waren

zahlreiche Kinder auf einem
Campingplatz missbraucht und
gefilmt worden. Vorher lag es
im Ermessen der Behörden, ob
sie in einem Fall ermitteln oder
nicht. Kindesmissbrauch und
Besitz von kinderpornografi-
schem Material galten als Ver-
gehen, nicht als Verbrechen.
Bei der Bestrafung der Täter
macht das einen Unterschied.
Seit 2021 stellten die Tatbe-

stände immer ein Verbrechen
dar – die Mindestfreiheitsstrafe:
ein Jahr. Jetzt, nach der Anpas-
sung des Gesetzes, haben die
Behörden wieder mehr Flexibi-
lität für die Fälle, in denen Men-
schen die Verbreitung von Kin-
derpornografie aufklären, stop-
pen oder Kinder schützen wol-
len und dabei in Besitz dieses
Materials gelangen. Lehrer zum
Beispiel oder Eltern und Trai-
ner, aber auch Jugendliche, die
als Mutprobe ein intimes Bild
verschicken.
Die Gesetzesänderung führe

jedoch nicht dazu, dass das
Verhalten der angeklagten Leh-
rerin nicht mehr strafbar ist, be-
tont Mario Mannweiler, leiten-
der Oberstaatsanwalt der
Staatsanwaltschaft in Koblenz.
„Objektiv erfüllt das gezeigte
Verhalten nach wie vor den
Straftatbestand der Beschaf-
fung und Verbreitung von Kin-
derpornografie“, erläutert er.
Durch die Gesetzesänderung

sei es aber wieder möglich, das
Verfahren einzustellen, ob-
gleich der Straftatbestand er-
füllt ist – „weil besondere Grün-
de vorliegen, durch die Schuld
der betroffenen Lehrerin als ge-
ring anzusehen ist“, sagt
Mannweiler und führt aus: „Be-
kanntermaßen wollte die Ange-
klagte lediglich helfen und hat
sich nur deshalb das fragliche
Foto verschafft und weitergege-
ben, um dessen unkontrollierte
Verbreitung zu verhindern.“

Justizminister Mertin
begrüßt neue Handhabung

Die Staatsanwaltschaft Kob-
lenz halte daher das gezeigte
Verhalten zwar für strafbar,
nicht aber für strafwürdig. Aber
nur das Gericht könne das Ver-
fahren im jetzigen Verfahrens-
stadium einstellen. Das sei oh-
ne Hauptverhandlungstermin
möglich. Dazu müssten sowohl
die Angeklagte als auch die
Staatsanwaltschaft zustimmen.
„Wir streben auf jeden Fall eine
Erledigung ohne Hauptver-
handlung an. Einer Verfahrens-
einstellung würden wir uns
nicht verschließen“, sagt
Mannweiler.
Grundlage für die Verfahrens-

einstellung könnte Paragraf 153
der Strafprozessordnung sein,
erläutert er. Danach könne das
Gericht mit Zustimmung der

Staatsanwaltschaft und der An-
geklagten von der Strafverfol-
gung absehen, wenn die Schuld
des Täters als gering anzusehen
wäre und kein öffentliches In-
teresse an der Strafverfolgung
besteht.
Der rheinland-pfälzische Jus-

tizminister Herbert Mertin
(FDP) begrüße die Gesetzesän-
derung ausdrücklich, sagte sein
Sprecher Christoph Breuer.
Mertin habe sich seit Jahren da-
für eingesetzt, dass dieser Feh-
ler im Gesetz korrigiert wird.
Das Justizministerium dürfe
nicht in die Hoheit der Gerich-
te eingreifen, erläutert Breuer,
aber da das Gericht in dem Fall
der Lehrerin noch kein Urteil
gefällt habe, müsse es die Ge-
setzesänderung im Verfahren
berücksichtigen.
Wie dieses Verfahren, das am

Amtsgericht Montabaurs an-
hängig ist, weitergeht, „trifft
der Vorsitzende des Schöffen-
gerichts Montabaur in richterli-
cher Unabhängigkeit“, erläutert
Ralf Tries, Direktor des Amtsge-
richts. Auch er weist darauf
hin, dass die Gesetzesänderung
zu berücksichtigen sei. Ob das
Verfahren außerhalb eines
Hauptverhandlungstermins
einstellt wird, prüfe das Gericht
„zu gegebener Zeit“, meint
Tries. Solange bleibe der Haupt-
termin im September noch be-
stehen.

Von Elisabeth Saller

Schulschwänzerei
kann teuer werden
Familien, die Kinder vor Beginn oder nach Ende

der Ferien aus der Schule nehmen, drohen Strafen

MAINZ/WIESBADEN. Eltern, die
bei der Urlaubsplanung Geld
sparen wollen und ihre Kinder
vor Ferienbeginn aus der Schule
nehmen, müssen in Hessen und
Rheinland-Pfalz gegebenenfalls
drauflegen: Beide Bundesländer
bestrafen Schulschwänzerei vor
und nach den Ferien mit Bußgel-
dern. Die Ersparnis durch eine
Buchung außerhalb der Haupt-
reisezeit ist dann schnell aufge-
braucht.

Ein Bußgeld bis zu
1500 Euro ist möglich

„Wenn Schülerinnen und
Schüler ohne Entschuldigung
oder Beurlaubung der Schule
fernbleiben, ist dies nach den Be-
stimmungen des Schulgesetzes
und der Schulordnungen keines-
wegs ein Kavaliersdelikt, son-
dern eine Ordnungswidrigkeit
und ein Verstoß gegen die Ord-
nung der Schule“, betont Ulrich
Gerecke, Sprecher des rheinland-
pfälzischen Bildungsministe-
riums, auf Anfrage.
Schulische Ordnungsmaßnah-

men reichten von schriftlichen
Verweisen bis zu Schulaus-
schlüssen. Sogar „Zwangszufüh-
rungen“ durch Ordnungsamt
oder Polizei seien möglich. Fort-
gesetzte Verstöße gegen die
Schulpflicht könnten mit einer
Geldbuße geahndet werden – bis
zumMaximalsatz von 1500 Euro
„für Fälle besonders hartnäcki-

ger Schulverweigerer, die auf an-
derweitige Maßnahmen vorsätz-
lich nicht reagiert haben“, sagt
Gerecke.
„Aus wichtigem Grund“ könne

eine Beurlaubung nach den Be-
stimmungen durch die Schullei-
tung erfolgen, die dabei nach Er-
messen entscheide, wann ein
solcher „wichtiger Grund“ vor-
liege, etwa die Beerdigung eines
Familienangehörigen – aber
nicht die Buchung einer Ferien-
reise. „Beurlaubungen unmittel-
bar vor oder nach den Ferien da-
gegen sollen in der Regel auch
nicht ausgesprochen werden.“
Gebe es bei Krankmeldungen
von Schülern „erhebliche Zwei-
fel an der Richtigkeit“ der Eltern-
angaben, könne die Vorlage von
ärztlichen oder sogar amtsärztli-
chen Attesten verlangt werden.
In Hessen ist dies ähnlich gere-

gelt: „Reisen der Eltern begrün-
den nach der Rechtsprechung
keinen Beurlaubungsanspruch,
und dies wird in den Schulen
restriktiv überprüft“, erklärt das
Bildungsministerium gegenüber
der dpa. Eine Beurlaubung in der
Schulzeit gebe es „nur in beson-
ders begründeten Ausnahmefäl-
len“, etwa bei Tod oder Hochzeit
eines Angehörigen, oder „bei ge-
wichtigen beruflichenAnlässen“.
Der hessische Bußgeldkatalog

sehe bei Verstößen im Zusam-
menhang mit Schulferien bis
einschließlich fünf Fehltagen un-
mittelbar vor oder nach den
Schulferien ein Bußgeld von
mindestens 200 Euro vor.

Von Sascha Kircher

Um billigere Ferienreisen zu buchen, nehmen manche Familien
ihre schulpflichtigen Kinder die letzten Tage vor den Sommerfe-
rien aus dem Unterricht – das kann teuer werden. Foto: dpa
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Die Sonne strahlt, der Him-
mel ist blau – ab ins Freibad
oder an den See zur Abküh-
lung! Eine vortreffliche Idee,
aber manchmal gerät man im
Auto auf dem Weg dahin oder
wieder heim ganz schön ins
Schwitzen. Das kann auch ge-
fährlich werden.
Schon vor dem Losfahren

kann es hitzig sein. Nämlich
dann, wenn das Auto in der
prallen Sonne geparkt ist.
Dann kann sich der Innenraum
auf 60 Grad oder mehr aufhei-
zen, warnt die Prüfgesellschaft
GTÜ. Doch so heiß muss es gar
nicht sein, damit es bedenklich
wird.
Bereits 27 Grad im Innen-

raum können hinter dem
Steuer schnell belastend wer-
den. Der Puls steigt, die Kon-
zentration und die Reaktions-
fähigkeit sinken. Wenn die
Temperatur von 25 auf 35 Grad
klettert, steigt das Unfallrisiko

laut ADAC um 20 Prozent. Die
Wirkung der hohen Tempera-
tur sei dann in etwa vergleich-
bar mit einer Fahrt unter dem
Einfluss von 0,5 Promille Alko-
hol.

Kinder und Haustiere nie
im Auto zurücklassen

Auch im Stand kann es für
die Insassen schnell gefährlich
werden. Daher sollte man bei
sommerlichen Temperaturen
Kinder und Tiere niemals und
auch nicht „nur ganz kurz“ im
Auto zurücklassen. Auch leicht
geöffnete Scheiben machen
kaum einen Unterschied, wie
ein Testversuch des ADAC zeig-
te: Schon bei einer Außentem-
peratur von 28 Grad kletterte
die Temperatur im Auto bei 20
Minuten Standzeit auf bis zu
42 Grad, bei geschlossenen
Fenstern wurden bis zu 45
Grad gemessen.
Aber auch schon bei Lufttem-

peraturen von 20 Grad und

Sonnenschein kann die Tempe-
ratur im Auto so stark anstei-
gen, dass es etwa für den
Nachwuchs gesundheitlich be-
denklich wird – ganz speziell
für Babys und Kleinkinder.
Denn sie könnten wegen ihrer
im Verhältnis zum Körpervolu-
men geringen Körperoberflä-
che die Wärme schlecht aus-
gleichen, so die GTÜ.

So bleibt das Auto
beim Parken kühler

Im Allgemeinen hält man das
Auto besser so kühl wie mög-
lich – zum Beispiel durch einen
schattigen Parkplatz oder Hilfs-
mittel wie nachträglich mon-
tierbare Tönungsfolien, Ab-
deckplanen (oft „Halbgarage“
genannt) oder reflektierende
Sonnenschutzfolien für außen.
Auch weiße Stofftücher fürs
Armaturenbrett können für ein
paar Grad weniger sorgen.
Am effektivsten ist laut ADAC

die Halbgarage. Damit heizte

sich der Innenraum eines
Autos bei einem Praxistest um
rund zehn Grad weniger auf
als ohne diese Abdeckung. Als
zweitbeste Methode erwies
sich eine außen auf die Front-
scheibe gelegte Sonnenschutz-
folie. Sie verhindert ein Aufhei-
zen der Sitzbezüge und Arma-
turen – im Test war es im Auto
acht Grad kühler als ohne die-
sen Sonnenschutz.
Ein helles Tuch über dem

Lenkrad, Kindersitz oder Sit-
zen mit glatten Flächen kann
Verbrennungen beim Hinset-
zen oder beim Griff ans Lenk-
rad vermeiden, denn dunkle
Flächen heizen sich besonders
stark auf.
Um angestaute Hitze effektiv

aus dem Auto zu bekommen,
raten ADAC und GTÜ: Alle Tü-
ren, Kofferraumklappe und –
falls vorhanden – Schiebedach
öffnen. Das sorgt für Durchzug
und sollte schon nach wenigen
Minuten für angenehmere
Temperaturen im Auto sorgen.

Es gibt zahlreiche Methoden, das geparkte Auto vor zu viel Sonneneinstrahlung zu schützen. Foto: Silvia Marks/dpa

So bleibt das Auto kühl
Im Auto ist Hitze kein guter Begleiter.

Mit diesen Tipps wird der Innenraum wohltemperiert.

Von Peter Löschinger
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Für die Auto- und Motorradtests
dieser Seite haben die Hersteller
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt.

Sicherheit zum Nulltarif?

Die Autohersteller zeigen sich in jüngster Zeit

auffallend bemüht, darauf hinzuweisen, dass

sie jetzt selbst Kleinwagen serienmäßig mit

Assistenzsystemen ausstatten, die früher in dieser

Fahrzeugklasse nicht einmal optional erhältlich wa-

ren. Wer denkt, dies geschehe aus Eigeninitiative
der

Unternehmen, täuscht sich. Vielmehr schreibt die

EU-Verordnung 2019/2144 vor, dass Autos,
die nach

dem 7. Juli 2024 ihre Typzulassung erhalten haben

oder künftig erhalten, zwingend unter and
erem mit

folgenden elektronischen Helferlein ausgestattet sein

müssen: Notbremsassistent, aktiver Spurhalteassis-

tent, intelligenter Geschwindigkeitsassisten
t, Not-

bremslicht, Rückfahrassistent, Müdigkeitserkennung

und Unfalldatenspeicher (Blackbox). Natü
rlich gibt

es diese Extras nicht wirklich zum Nulltarif. Sprich:

Einige neue Automodelle könnten teurer sein, als sie

es ohne diese Ausstattungen wären. Aber erstens

verbietet sich eine Diskussion über den Preis für Si-

cherheitsmaßnahmen, und zweitens steigt ja auch

der Wiederverkaufswert entsprechend ausgestatt
eter

Autos.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz

Marderschäden
erkennen und

melden
(red). Die Paarungszeit der

Marder steht an. Davor sind
die Tiere oft besonders beiß-
wütig und verursachen man-
cherorts Schäden an Autos.
Diese sollte man möglichst
rechtzeitig erkennen, sonst
kann es laut ACE zu gefährli-
chen Ausfällen in der Fahr-
zeugtechnik kommen – vor al-
lem bei Elektroautos.
Vielleicht ist ein Marderbe-

such an Tatzenspuren auf dem
Auto zu erkennen. Sicherer ist
es aber, regelmäßig unter die
Motorhaube zu schauen. In
der Regel sieht man dann
schnell, ob ein Marder zu Be-
such war: an Bissspuren oder
einer nicht mehr intakten
Dämmmatte.
Warnsignale sind, wenn der

Motor plötzlich ruckelt, weni-
ger Leistung hat, schlechter
oder gar nicht startet oder die
Warnleuchte des Motorma-
nagements aufleuchtet. Bei
Verdacht auf Marderschaden
gilt: lieber nicht weiterfahren,
sondern den Pannendienst
oder die nächste Werkstatt
kontaktieren.
Schäden durch Marderbisse

sind über eine Teil- oder Voll-
kaskoversicherung abgedeckt.
Allerdings hängt es vom Tarif
ab, wie viel die Versicherung
tatsächlich zahlt. Viele erset-
zen nur direkt vom Marder
verursachte Schäden, andere
auch teure Folgeschäden.
Wer dagegen nur eine Kfz-

Haftpflichtversicherung hat,
muss für notwendige Repara-
turen nach einem Marderbiss
selbst aufkommen.

Wenn Radrennfahrer zum Überholen ansetzen
Der Topolino ist das kleinste Gefährt von Fiat / 8,2 PS Leistung und 45 km/h Spitzentempo / Bereits ab 15 Jahren hinter dem Lenkrad

Topolino, Mäuschen – so heißt
in Italien die Micky Maus. Wie
passend ist der Name für das
kleinste Gefährt („Auto“ in die
Tastatur zu tippen, weigern sich
die Finger seltsamerweise) im
Portfolio der Marke Fiat! Das
elektrisch angetriebene City-
Mobil ist mit 2,53 Metern sozu-
sagen kaum länger als eine
Computermaus und hat eine
Leistung, die, überspitzt formu-
liert, nur wenig größer ist als die
einer hochgerüsteten Audio-An-
lage: 6 kW oder 8,2 PS.
Es liegt auf der Hand, dass das

„Mäuschen“, das auf Wunsch
in der Ausführung Dolcevita
mit zwei Sicherungsseilen statt
mit Türen geliefert wird (keine
gute Idee, wenn man keinen
umschlossenen Stellplatz
hat...), nicht für die große Fahrt
gemacht ist. Nicht einmal für
die mittellange. Sondern nahe-
zu ausschließlich für solche in
der Stadt. Zwar bietet die 7-
kWh-Batterie eine Reichweite
von bis zu 75 Kilometern, aber
beim Passieren des Ortsaus-
gangsschilds wird aus Spaß
schnell Stress. Die Maximalge-
schwindigkeit des Topolino liegt

bei 45 km/h, bei Steigungen zu-
gar bei noch weniger. Auf der
Landstraße wird das Mäuschen
zum Verkehrshindernis, bei
dem, übertreiben wir ruhig
noch einmal, die Insekten auf
die Heckscheibe klatschen und
Radrennfahrer zum Überhol-
vorgang ansetzen.
Kurz gesagt: Das, so Fiat in der

Produktbeschreibung, nachhal-
tige Stadtmobil hat konzeptio-

nell so rein gar nichts mehr zu
tun mit dem legendären ersten
Fiat 500, der in den 30er-Jahren
den liebevollen Beinamen Topo-
lino bekam. Obwohl: Was Län-
ge und Motorisierung angeht,
sind Ähnlichkeiten schon vor-
handen. Der 3,21 Meter lange
Ur-500er brachte es anfangs
nicht einmal auf 15 PS.
15 ist eine spannende Zahl

auch für den modernen Topoli-

no. Schon ab diesem Alter näm-
lich kann man in dem Stadtmo-
bil hinter dem Steuer Platz neh-
men, zum Fahren genügt der
Führerschein der Klasse AM.
Fiat will den Topolino deshalb
auch als Alternative zum Mo-
torroller verstanden wissen. Zur
Zielgruppe gehören aber nach
den Worten von Produktmana-
gerin Vanessa Schwalm nicht
nur Teenager, sondern auch,
wie sie sie nennt, Urban E-Mo-
vers – und Eltern und Rentner,
die sich das Mäuschen viel-
leicht zunächst von ihrem Kind
oder Enkel ausgeliehen und
dann Geschmack an dieser Art
der Mobilität gefunden haben.
Wenn Mutti oder Vati den To-

polino allerdings für die Shop-
pingtour nutzen wollen, sollten
sie sich beim Einkauf genügsam
zeigen. Ein Kofferraum ist nicht
vorhanden, als Alternative bie-
tet Fiat optional einen Heckge-
päckträger an. Etwas Stauram
gibt es serienmäßig hinter den
Sitzen – und auf der Beifahrer-
seite, wenn dort niemand sitzt.
Ohnehin will Fiat den Topoli-

no eher als Lifestyle-Produkt
vermarkten. Als Zubehör gibt
es beispielsweise Bluetooth-Bo-
xen und Thermosflaschen in

den Farben des Fahrzeugs so-
wie Sitzauflagen, die sich mit-
nehmen und als Handtücher
nutzen lassen.
Die Suche nach einer Lade-

möglichkeit kann man sich mit
dem Topolino weitgehend
schenken. Das Mäuschen ist an
einer normalen Schuko-Haus-
haltssteckdose in vier Stunden
aufgeladen. Wer denn doch
unterwegs neue Elektronen
braucht, kann das Fahrzeug
mittels optionalem Mode-2-Ad-
apter auch an AC-Ladesäulen
anschließen.

Leasing (noch) zum Preis
des Deutschlandtickets

Egal ob Topolino mit Türen
oder Topolino Dolcevita ohne
eben solche: Das ausschließlich
im Online-Direktvertrieb erhält-
liche Gefährt kostet 9890 Euro.
Die monatliche Leasingrate von
49 Euro (1500 Euro Anzahlung,
36 Monate Laufzeit bei kaum
zu erreichenden 5000 Kilome-
tern) sollte eigentlich dem Preis
für das Deutschlandticket ent-
sprechen. Da das aber wohl
demnächst teurer wird, könnte
dieser Marketing-Gag bald ver-
puffen.

Von Ken Chowanetz

Wenn der Kiosk-Einkauf etwas umfangreicher ausfällt, kann es beim
Topolino schnell zu Platzproblemen kommen. Foto: Ken Chowanetz

TÜV verdirbt den
Fahrspaß nicht

Gebrauchtwagen-Check: In technischer Hinsicht altert
der VW Beetle recht gut – doch es gibt auch Probleme

(dpa). Wer sich auf dem Ge-
brauchtwagenmarkt nach
einem VW Beetle umschaut,
dem wird mit recht hoher
Wahrscheinlichkeit ein Cabrio
unterkommen: Rund drei Vier-
tel aller Neuwagenkunden hat-
ten sich einst für die offene Va-
riante entschieden. Die Varian-
te, die für sommerlichen Fahr-
spaß steht. Und der wird
einem auch kaum verdorben,
denn bei der Kfz-Hauptunter-
suchung (HU) schneidet der
Beetle recht gut ab. „Die Zahl
der mängelfreien Beetle liegt
in allen Jahren leicht über dem
Durchschnitt“, schreibt der
„Auto Bild TÜV-Report 2024“.
Modellhistorie: Den Beetle

fertigte VW zwischen 2011 und
2018. Die Facelift-Version von
2016 fuhr mit überarbeiteter
Frontpartie vor, auch LED-
Leuchten für hinten waren
neu verfügbar. Der direkte Vor-
gänger des Beetle war das Mo-
dell New Beetle, das als Wie-
dergeburt des Ur-Käfers seit
Ende 1997 gebaut wurde.
Karosserie und Varianten:

Coupé oder Cabriolet mit
Stoffverdeck – im Hinblick auf
die Karosserie gibt es diese
beiden Versionen. Unter den
Sondermodellen ist der Beetle
Dune das auffälligste: Es wur-
de leicht aufgebockt, bekam
etwas mehr Spurweite, Stoß-
fänger mit Unterfahrschutz,
schwarze Radlaufverbreiterun-
gen sowie einen Heckspoiler.
Abmessungen (laut ADAC):

4,28m bis 4,29 m x 1,81 m bis
1,82m x 1,47 m bis 1,50 m
(Länge x Breite x Höhe); Kof-
ferraumvolumen: 310 l bis
905l (Cabrio: 215 l bis 430 l).
Stärken: Basierend auf dem

Golf VI hat der Beetle eine
knackige Straßenlage, wenn-
gleich sich die Federung für
manchen etwas zu straff an-
fühlen kann. Aber solide ge-
baut sind Federn und auch
Dämpfer laut Report. Gleiches

gilt für Antriebswellen und
Lenkung. Die Blinker liefern
überdurchschnittlich gute
Werte, fast nie auf der Mängel-
liste stehen Bremsleitungen
und -schläuche. Laut Report
„extrem haltbar“: die Auspuff-
anlage. Auch die Abgasunter-
suchung (AU) stellt in der Re-
gel kein Problem dar.
Schwächen: Die Achsaufhän-

gungen sind das größte Sor-
genkind – vor allem im Alter
von sieben und neun Jahren
schlagen die Beanstandungs-
quoten hier nach oben aus,
was beim fünften Check mit
elf Jahren auch für die hintere
Beleuchtung zutrifft. Ab dem
vierten HU-Termin werden
überdurchschnittlich häufig
die Funktion von Fuß- und
Feststellbremse sowie die
Bremsscheiben beanstandet.
Pannenverhalten: In der

ADAC-Pannenstatistik belegt
der Beetle gute Plätze – bis auf
Exemplare der Erstzulassungs-
jahre 2012 und 2013, die ran-
gieren im Mittelfeld. Als Pan-
nenschwerpunkt ist dem Ver-
kehrsclub lediglich die Starter-
batterie aufgefallen, und zwar
bei Autos von 2012 bis 2014.
Motoren: Benziner (Vierzy-

linder, Frontantrieb): 77
kW/105 PS bis 162 kW/220
PS; Diesel (Vierzylinder, Front-
antrieb): 77 kW/105 PS bis 110
kW/150 PS.
Preisbeispiele: Beetle 2.0 TSI

BMT/Start-Stopp R-Line
(6/2017), 162 kW/220 PS
(Vierzylinder), 80.000 Kilome-
ter; 18.415 Euro; Beetle Cab-
riolet 1.4 TSI BMT/Start-Stopp
Dune (6/2016), 110 kW/150 PS
(Vierzylinder), 90.000 Kilome-
ter; 16.276 Euro; Beetle Cab-
riolet 2.0 TDI Basis (6/2012),
103 kW/140 PS (Vierzylinder),
179.000 Kilometer, 7.931 Euro
(Verkaufswert nach Angaben
der Deutschen Automobil
Treuhand (DAT) mit statistisch
erwartbaren Kilometern).

Der VW Beetle mit seiner Anlehnung am legendären VW Käfer gilt
als eines der ersten Retro-Autos. Foto: Volkswagen AG
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Die Rippe der Gottesmutter
In der romanischen Kölner Kirche St. Maria im Kapitol hängen prähistorische Walknochen an der Wand

KÖLN. Groß und grau hängen
sie an rostigen Eisenketten an
der Wand – ein paar giganti-
sche Knochen. Kölnerinnen
und Kölner bezeichnen sie als
„Zint Märjens Repp“ – Sankt
Marias Rippe. Wie der Name
entstand, ist unbekannt. In je-
dem Fall sind die Knochen
eine Kuriosität, die die Men-
schen schon immer fasziniert
hat. Die Knochen befinden
sich in der Kölner Kirche
St.Maria im Kapitol. Die früh-
romanische Basilika steht auf
den Grundfesten des einstigen
römischen Kapitolstempels
und enthält viele Kostbarkei-
ten, darunter eine der welt-
weit ältesten mit Figuren ver-
zierten Holztüren – entstan-
den vor rund 1000 Jahren.

Über den Rhein eine direkte
Verbindung zum Meer

Wenn man wissen will, was
es mit den Knochen auf sich
hat, muss man mit Anna Paw-
lik sprechen, ihres Zeichens
Kölner Erzdiözesankonserva-
torin. Sie enthüllt: Es handelt
sich um Knochen eines Wals.
Ein Wal in Köln? Völlig abwe-
gig ist das nicht, denn über
den Rhein hat die Stadt eine
direkte Verbindung zum Meer.
Der Vater der amerikanischen
Unabhängigkeitserklärung,
Thomas Jefferson, beschrieb
Köln im 18. Jahrhundert als
eine 200 Kilometer landein-
wärts gelegene „Seehafen“-
Stadt. 1688 wurden die Ein-
wohner von einem Seemons-
ter aufgeschreckt, das „mit
großem Gebrüll und Brausen“
durch den Rhein pflügte. 1966
schwamm ein Weißwal den
Strom hinauf und gelangte bis
nach Rolandseck in Rhein-
land-Pfalz, bevor er wieder
umdrehte. Anfangs versuchte
man, das Tier – genannt „Mo-
by Dick“ – mit Betäubungs-
pfeilen zu treffen, doch nach
heftigen Protesten aus der Be-
völkerung wurden die Fang-

versuche eingestellt. Die Pro-
teste gelten heute als eine der
Geburtsstunden der deut-
schen Umweltschutzbewe-
gung. Der Wal fand schließ-
lich von allein wieder in die

Nordsee zurück. Die Kno-
chen, die über einem Beicht-
stuhl in St. Maria im Kapitol
hängen, sind allerdings noch
viel älter. „Sie stammen aus
dem Brustkorb und dem Kie-

fer eines Grönlandwals, der
während des Pleistozäns ge-
lebt hat“, sagt Anna Pawlik.
Das Pleistozän endete vor
rund 12.000 Jahren. Wann,
wo und wie die Knochen ge-

funden wurden, ist unbekannt
– erwähnt wurden sie erst-
mals im 17. Jahrhundert, sie
können aber auch schon viel
länger in der Kirche aufbe-
wahrt worden sein. „Wir ge-
hen davon aus, dass es Funde
sind, die beim Bau der Kirche
aufgetaucht sind“, sagt Anna
Pawlik. „Es ist gar nicht so un-
gewöhnlich, am Niederrhein
auf Walknochen zu stoßen.
Nördlich von Xanten sind
noch vor einigen Jahren etli-
che Walknochen und Hai-
fischzähne gefunden worden,
weil das eben wirklich ehema-
liger Meeresboden ist.“

Hommage an die
biblische Jona-Geschichte

Warum aber wurden die
Knochen ausgerechnet in
einer Kirche zur Schau ge-
stellt, wo sonst nur Kreuze
und religiöse Bilder zu sehen
sind? Der Grund dafür dürfte
eine der beliebtesten Ge-
schichten aus dem Alten Tes-
tament gewesen sein, die Ge-
schichte von Jona. Dieser wird
auf See über Bord geworfen,
von einem Wal oder Riesen-
fisch verschluckt, aber nach
dreitägigem Aufenthalt wieder
ausgespuckt. Es gab also
einen konkreten Anknüp-
fungspunkt an die Bibel. In
neuerer Zeit überstanden die
Knochen sogar die Bombar-
dierungen im Zweiten Welt-
krieg – vermutlich waren sie
rechtzeitig im Keller oder an
einem anderen sicheren Ort
eingelagert worden.
So hängen die Knochen des

uralten Wals also immer noch
in der Kirche und werden dies
auch weiter tun. „Sie gehören
einfach dazu“, sagt Anna
Pawlik. „Über viele Generatio-
nen hinweg haben Menschen
sie angeschaut und vermut-
lich alle darüber nachgeson-
nen, was es damit auf sich ha-
ben könnte. Es sind Kuriositä-
ten, die die Fantasie anregen
und zu Geschichten inspirie-
ren. Einfach spannend!

Von Christoph Driessen

Dr. Ruth Westheimer wurde 96
Jahre alt. Foto: dpa

Auftritt

Prinzessin Kate (42) hat trotz
ihrer andauernden Krebsbe-
handlung das Tennisturnier in
Wimbledon besucht. Die
Schwiegertochter von König
Charles III. erschien gemein-
sam mit ihrer Tochter Prinzes-
sin Charlotte (9) zum Einzel-
finale der Herren. Es ist ihr
zweiter offizieller Auftritt,
nachdem sie im März öffent-
lich gemacht hatte, eine Che-
motherapie zu bekommen.

Arbeit

Starkoch Tim Raue (50)
schätzt den Wert von Arbeit.
„Ich verstehe nicht, dass jun-
ge Menschen Arbeit heute of-
fenbar als etwas Negatives be-
trachten“, sagte Raue. Ihm
selbst habe Arbeit ermöglicht,
etwas im Leben zu werden
und zum bürgerlichen Estab-
lishment zu gehören. „Wenn
man sich weiterentwickeln
will, muss man investieren –
in sich selbst.“ Tim Raue

Anonym

Die Musikerin Adele (36) ge-
hört zu den erfolgreichsten
Sängerinnen der Welt und
schaut trotzdem wehmütig auf
die Zeit, in der sie noch nicht
berühmt war. In einem Inter-
view mit dem ZDF wurde sie
gefragt, was sie an der Zeit
vermisse. Sie vermisse daran
alles – am meisten wahr-
scheinlich, anonym zu sein,
antwortete die Britin. „Ich mag
es nicht, berühmt zu sein.“ Adele

LEUTE HEUTE

Prinzessin Kate Fotos: dpa

Trauer um
Sex-Therapeutin
Ruth Westheimer
NEW YORK (dpa). Die Sex-

Therapeutin Ruth Westheimer
ist tot. Die als „Dr. Ruth“ be-
kannte Psychologin starb am
Freitagabend (Ortszeit) im Al-
ter von 96 Jahren und in An-
wesenheit ihrer Kinder Miriam
und Joel. Westheimer gilt be-
sonders in den USA als wich-
tige Wegbereiterin für einen
offenen Umgang mit Sex- und
Partnerschaftsfragen. Sie wur-
de 1928 als Karola Ruth Siegel
in Wiesenfeld in der Nähe von
Frankfurt in eine jüdische Fa-
milie geboren. Sie überlebte
den Holocaust und nahm 1965
die US-Staatsbürgerschaft an,
später erlangte sie auch ihre
deutsche Staatsbürgerschaft
zurück. Auftakt ihrer Karriere
war die Radiosendung „Sexu-
ally Speaking“ (zu Deutsch et-
wa „In sexueller Hinsicht“), in
der sie Fragen von Hörern be-
antwortete. Schnell war der
Erfolg so groß, dass weitere
Sendungen in Radio und Fern-
sehen folgten. Zudem veröf-
fentlichte sie mehrere Bücher,
darunter „Sex für Dummies“
und „Silver Sex – Wie sie ihre
Liebe lustvoll genießen“. Ihr
charakteristisches Kichern
und ein offener Umgang mit
Sex-Tipps verschafften ihr vie-
le Fans. Ohne Hemmungen
sprach sie über Ejakulation
und Masturbation, so dass
Hunderttausende anonym den
Rat der mütterlichen Expertin
suchten. Westheimer hatte
viele internationale Anhänger
und bekam 2019 auch das
Bundesverdienstkreuz.

Uralte Walknochen hängen in der romanischen Kirche über einem Beichtstuhl. Foto: dpa

Tränen der Erleichterung im Gerichtssaal
Nach dem Todesschuss beimWesterndreh: Prozess gegen Schauspieler Alec Baldwin überraschend eingestellt / Wichtige Beweismittel unterschlagen?

SANTA FE. Das Prozessdrama
um den Todesschuss beim
Dreh des Westerns „Rust“ hat
ein überraschendes und emo-
tionales Ende genommen. Der
wegen fahrlässiger Tötung an-
geklagte Schauspieler Alec
Baldwin brach im Gericht in
Tränen aus, als die Richterin
Mary Marlowe Sommer einen
Schlussstrich zog: Auf Antrag
von Baldwins Verteidigern
stellte sie am Freitag (Ortszeit)
in Santa Fe (New Mexico) das
Verfahren gegen den Holly-
wood-Star ein. Die Verteidiger
hatten der Staatsanwaltschaft
die Vorenthaltung von Beweis-
mitteln und damit grobes Fehl-
verhalten vorgeworfen. Mit
ernster Miene stimmte die

Richterin nach einem juristi-
schen Hin und Her im Ge-
richtssaal zu. Die späte Entde-
ckung dieser Beweismittel
würde die „grundsätzliche
Fairness“ des Verfahrens be-
einflussen, sagte Sommer. Es
gebe keine Möglichkeit für das
Gericht, dieses Versäumnis
richtigzustellen, fuhr sie fort.
Die Einstellung des Verfahrens
sei der einzige Rechtsbehelf.
Baldwin hörte den Ausfüh-

rungen der Richterin mit Trä-
nen in den Augen zu. Dann
nahm er die Brille ab, hielt
sich sichtlich überwältigt und
erleichtert eine Hand vor die
Augen und brach in Tränen
aus. Gerührt umarmte der
Schauspieler seine Anwälte,
dann fiel er seiner Ehefrau, Hi-
laria Baldwin, in die Arme. Im

Fall einer Verurteilung hätten
dem achtfachen Familienvater
bis zu 18 Monate Haft gedroht.
In dem Prozess ging es um

die Frage, ob der 66-Jährige

bei dem tödlichen Schuss auf
eine Kamerafrau am Filmset
des Westerns „Rust“ 2021 fahr-
lässig gehandelt habe und des-
halb ins Gefängnis müsse.

Hauptdarsteller Baldwin hatte
bei Proben einen Revolver ge-
zückt, wie vom Regisseur ver-
langt. Doch statt Platzpatro-
nen löste sich scharfe Muni-
tion. Eine Kugel traf Kamera-
frau Halyna Hutchins (42) und
verletzte sie tödlich.
Baldwins Verteidiger mach-

ten nun geltend, dass ihnen
die Staatsanwaltschaft wichti-
ge Beweismittel vorenthalten
habe. Es geht um eine Reihe
von Patronen, die vor wenigen
Monaten aufgetaucht waren
und die am Freitag in einem
Umschlag von der Richterin
vor Gericht präsentiert wur-
den. Aus Sicht der Verteidiger
hätte diese Munition früher in
ballistischen Untersuchungen
Teil des Verfahrens sein müs-
sen – die Staatsanwaltschaft

habe sie aber unterschlagen,
argumentierten Baldwins An-
wälte. Die nun vor Gericht ge-
zeigte scharfe Munition hatte
ein Polizist im März bei den
Ermittlern abgegeben. Haupt-
Strafverfolgerin Kari T. Morris-
sey entschied aber, dass diese
nichts mit dem Fall zu tun hat-
te, weil sie sich aus ihrer Sicht
zu sehr von den Kugeln am
„Rust“-Set unterschied. Die
Richterin stellte das infrage.
Zudem rügte sie Morrissey
scharf, dass dieses mögliche
Beweismittel nicht in den
Unterlagen für den „Rust“-
Prozess aufgeführt und den
Verteidigern vorenthalten wur-
de.
Die Frage, wie die scharfe

Munition in die Waffe gelang-
te, ist bis heute nicht geklärt.

Von Barbara Munker

Der Schauspieler Alec Baldwin weint vor Gericht in den Armen sei-
ner Frau Hilaria. Foto: Eddie Moore/TheAlbuquerque Journal Pool viaAP/dpa

Großeinsatz
in Albstadt:
Drei Tote

ALBSTADT (dpa). Bei einem
Großeinsatz in Albstadt auf
der Schwäbischen Alb haben
Polizisten drei Tote und zwei
Verletzte gefunden. Es handle
sich nicht um einen Amok-
lauf, sagte eine Polizeispre-
cherin. Die Ermittler gehen
demnach eher von einer in-
nerfamiliären Tat aus. Der
Polizei wurden der Sprecherin
zufolge am Sonntagmittag
Schüsse gemeldet. Danach sei
man mit einem Großaufgebot
nach Lautlingen gefahren –
ein Stadtteil von Albstadt mit
1800 Einwohnern. Dort habe
man die Toten und Verletzten
gefunden. Auch ein Spezial-
einsatzkommando sei im Ein-
satz gewesen. Ob der Täter
oder die Täterin unter den To-
ten ist, ließ die Sprecherin zu-
nächst offen. Albstadt ist eine
Kleinstadt im Zollernalbkreis
mit etwa 46.000 Einwohnern.
Die Stadt liegt zwischen Stutt-
gart und dem Bodensee.

Sechs Passanten
angefahren

VILSHOFEN (dpa). Ein mut-
maßlicher Schleuser hat in
Niederbayern auf der Flucht
vor der Polizei sechs Men-
schen mit einem Auto erfasst
und verletzt – vier von ihnen
schwer. Bei den Verletzten
handele es sich um Besucher
des Festes „Donau in Flam-
men“ in Vilshofen (Landkreis
Passau), teilte ein Polizeispre-
cher mit. Die sechs verletzten
Passanten, darunter drei Frau-
en und ein Mann im Alter von
18 bis 21 Jahren sowie eine 15-
Jährige und ein Elfjähriger,
wurden in Krankenhäuser ge-
bracht. Nach dem Unfall fuhr
der 24-Jährige weiter, ohne
sich um die Verletzten zu küm-
mern. Noch in Vilshofen ge-
riet der Mann mit seinem Wa-
gen in eine Sackgasse. Er sei
zu Fuß geflüchtet, kurz darauf
aber festgenommen worden.
Im Fahrzeug saßen laut Polizei
acht ausländische Staatsange-
hörige, darunter fünf Kinder
im Alter von 3 bis 14 Jahren.

Shannen
Doherty ist tot

NEW YORK (dpa). Die US-
Schauspielerin Shannen Do-
herty ist tot. Die als Serien-
tochter Brenda Walsh in der
Serie „Beverly Hills, 90210“
bekanntgewordene Doherty
starb am Samstag an den Fol-
gen einer Brustkrebserkran-
kung, wie ihre Sprecherin Les-
lie Sloane bestätigte. „Nach
vielen Jahren des Kämpfens
hat sie ihre Schlacht gegen
den Krebs verloren“, erklärte
Sloane. Doherty zählte auch
dank ihrer Rolle als Hexe Prue
Halliwell in „Charmed: Zau-
berhafte Hexen“ zu den be-
rühmtesten Serienschauspie-
lerinnen der 90er- und 00er-
Jahre. Sie wurde 53 Jahre alt.
Die 1971 in Memphis im US-
Bundesstaat Tennessee gebo-
rene Doherty hatte 2015 mitge-
teilt, dass bei ihr Brustkrebs
diagnostiziert worden sei.

Shannon Doherty starb am
Samstag an den Folgen einer
Krebserkrankung. Foto: dpa
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.15 Alle mal herhören 7.50 maintower
weekend 8.20 hessenschau 8.50 Die
Ratgeber 9.20 FineFoodStories 10.05
Alfaro – Die Hauptstadt der Störche
10.35 Australien (3) 11.20 Home Sweet
Rome 12.10 Wer weiß denn sowas?
12.55 Die Heiland – Wir sind Anwalt
13.45 In aller Fr. 14.30 Sommer in
Rom. TV-Komödie (D 2013) Mit T. Heinze

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Visite Das Gesundheitsmagazin

Frauenherzen schlagen anders /
Zahnersatz: Brücke, Teilprothese
oder doch gleich ein Implantat?
Moderation: Vera Cordes

21.00 J Unser Baby – Alles wird an-
ders (4) Dokumentationsreihe
Hausgeburt und Schlafmangel

21.30 hessenschau Magazin
21.45 J v Tatort: Fürchte dich Kri-

minalfilm (D 2017) Mit Margari-
ta Broich,Wolfram Koch, Carl
Achleitner. Regie: Andy Fetscher

6.00 KiKANiNCHEN 6.05 Wolf 6.20
Shaun das Schaf 6.30 KiKANiNCHEN
6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN
7.20 Pinocchio im Zauberdorf 7.45
Sesamstraße 8.10 Zacki und die
Zoobande 8.30 Der kleine Drache
Kokosnuss 8.55 KiKANiNCHEN 9.00
Heidi 9.45 Die Schlümpfe 10.40Mascha
und der Bär 10.45 The Garfield Show
11.45 ^ Hanni & Nanni. Familienfilm (D
2010) 13.05 Schau in meine Welt!
13.30 logo! 13.40 Tiere bis unters Dach
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
H2O – Plötzlich Meerjungfrau 15.45
Lenas Ranch 16.30 Hexe Lilli 16.55
Tashi 17.20 Yakari 17.45 Der kleine
Nick und die Ferien 18.10 Die Biene
Maja 18.35 Mamfie 18.50 Sandmann
19.00 Die Schlümpfe 19.25 Wissen
macht Ah! 19.50 logo! Magazin

5.30 MoMa. Magazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Smartphone für Kinder: Worauf Eltern
achten sollten 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Stuttgart 12.00 heute
12.10 ZDF-Mittagsmagazin 14.00
heute – in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares

7.00 Punkt 7. Magazin. „Punkt 7“ infor-
miert über die Entwicklungen des Tages.
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten, schlechte
Zeiten. Daily Soap 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap 12.00 Punkt 12. Magazin.
Das RTL-Mittagsjournal 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Weniger
ist Mehl / Das Schweigen-Dilemma /
Sauftour eskaliert 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Eine dufte
Hochzeit / Pauker, Pech und Panik 15.00
Auf Streife. Doku-Soap. Abgefüllt. An
einer Kreuzung wird eine Fahrradfahre-
rin von einem Kleinlaster erfasst.

7.20 The Big Bang Theory. Die Schweige-
Verpflichtung / Das künstliche Koffein-
Problem 8.10 Superstore 9.05 Scrubs –
Die Anfänger. Comedyserie. Meine fünf-
zehn Sekunden / Meine Kollegin / Mein
Verzicht / Meine Regeln / Mein sauberer
Abgang 11.25 Friends. Comedyserie
13.45 Two and a Half Men 15.40 The
Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Verrückt
nach Meer 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Nordisch herb 10.20
Nashorn, Zebra & Co. 10.50 Treffpunkt
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Meister des Alltags 13.55 Wer
weiß denn sowas? 14.40 Nashorn,
Zebra & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute / Wetter
19.25 + B J WISO Magazin. U.a.:

PayPal, Klarna und Co.: Die
Deals der Zahlungsdienstleister

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap. Trü-

gerische Sicherheit
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Auf Streife Doku-Soap.
Wer im Glaskasten sitzt

17.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Landarztpraxis

Dramaserie. Geheimniskrämerei
19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Rebecca Mir, Daniel Aminati

18.00 B ProSieben :newstime
18.10 J Die Simpsons Zeichentrick-

serie. Selig sind die Dummen /
Ein unmögliches Paar

19.05 + B Galileo Magazin. Schie-
ßen als Schulfach. Moderation:
Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee Maga-
zin. Der SWR Nachmittag. U.a.:
Wildbienen schützen – so geht’s

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:

Imkern als Hobby – so geht’s
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Düstersee
TV-Kriminalfilm (D 2023) Mit
Jan Josef Liefers, Stefanie Stap-
penbeck, Elisabeth Schwarz. Re-
gie: Josef Rusnak. Joachim Vern-
aus Mutter Hildegard stattet
ihrem Sohn einen Besuch in sei-
ner Kanzlei ab. Sie hat ein sehr
persönliches Anliegen.

21.45 B J heute journal
22.15 B J G Showdown in den

Bergen TV-Actionfilm (F 2021)
Mit Philippe Bas, Maïra Schmitt,
Armelle Deutsch. R.: Abel Ferry

20.15 B Undercover Boss Spezial
(1) Doku-Soap. Oberbürgermeis-
ter Pforzheim. Nicht in einem
Unternehmen wird undercover
nach dem Rechten gesehen,
sondern in einer Stadt. Peter
Boch, Oberbürgermeister von
Pforzheim, will an der Basis her-
ausfinden, wo Verbesserungsbe-
darf besteht.

22.15 B RTL Direkt
22.35 + B Spiegel TV Magazin.

Blut und Spiele für die Polizei –
Fußball-EM in Deutschland

20.15 B J Einsatz mit Herz – Die
Notfallhelden SAT.1 begleitet
drei Rettungskräfte bei ihren
emotionalen Einsätzen.

22.20 J Mein Leben mit 200 Kilo –
letzte Hoffnung Magenband
Der Kampf gegen Übergewicht
und Fettleibigkeit gehört zu den
größten Herausforderungen der
heutigen Zeit. Nie zuvor waren die
Menschen so dick.Wissenschaftler
schlagenAlarm: 2035 könnte
mehr als die Hälfte derWeltbevöl-
kerung anAdipositas leiden.

20.15 C B J Grey’s Anatomy –
Die jungen Ärzte Krankenh-
ausserie. Zusammenhalt. Die
hochschwangere Allie hat einen
schweren Bandscheibenvorfall.

21.15 C B J Seattle Firefigh-
ters – Die jungen Helden Ac-
tionserie. Trauerarbeit.Wenn es
in Seattle brennt, ist das Team
der Station 19 zur Stelle.

22.15 C B J 9-1-1 Notruf L.A.
Dramaserie. Zwischen Leben
und Tod. Mit Angela Bassett,
Jennifer Love Hewitt

20.00 B Tagesschau
20.15 J Lecker aufs Land (2) Repor-

tagereihe. Zu Gast bei Elise Pa-
luch am Bodensee. Elise Paluch
und ihr Mann Thomas betreiben
den Haettelihof bei Konstanz

21.00 J Mein leckerer Garten (4)
Bei Hobbygärtner Jürgen Mees

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit
22.30 J Meister des Alltags Show.

Das Wissensquiz. Rateteam: Jes-
sica Schöne, Bodo Bach, Meltem
Kaptan, Antoine Monot, Jr.

23.45 B heute journal update
0.00 ^ B J v Liebesfilm

Komödie (D 2018) Mit Eric
Klotzsch, Lana Cooper

1.15 B J v Nächste Ausfahrt
Glück: Familienbesuch
TV-Komödie (D 2023) Mit Vale-
rie Niehaus, Dirk Borchardt

2.45 B J v Nächste Ausfahrt
Glück: Katharinas Entschei-
dung TV-Komödie (D 2023)

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Alltagskämpfer – So tickt

Dtl.! Dokumentationsreihe
Hungern, bis der Kanzler spricht

1.15 B Seitenwechsel Dokumenta-
tionsreihe. Sport extrem –
E-Gamer und das echte Leben

1.45 B CSI: Miami Krimiserie
Auferstehung / Angezündet

3.20 B Der Blaulicht-Report
Frau läuft Polizei vors Auto

23.20 B J Einsatz mit Herz – Die
Notfallhelden Doku-Soap

1.15 B Mein Leben mit 200 Kilo –
letzte Hoffnung Magenband

2.05 B So gesehen Magazin.
Gedanken zur Zeit

2.10 B Auf Streife
Doku-Soap. Rentner in gefährli-
cher Mission / Der 700 Euro
Überfall / Viele, viele bunte
Smarties / Rollstuhl in Flammen

23.15 C B J 9-1-1: Lone Star
Moralische Zwickmühle

0.10 C B J Grey’s Anatomy –
Die jungen Ärzte Krankenh-
ausserie. Zusammenhalt

1.05 C B J Seattle Firefigh-
ters – Actionserie. Trauerarbeit

1.55 C B J 9-1-1 Notruf L.A.
Serie. Zwischen Leben und Tod

2.40 C B J 9-1-1: Lone Star
Serie. Moralische Zwickmühle

23.00 J Quizduell-Olymp
Show. Zu Gast:Wigald Boning,
Hugo Egon Balder

23.50 J strassen stars Show. Mit
Mario (Haßloch), Uschi Digard
(Frankfurt), Jean-Pierre Savelli
(Friedberg). Rateteam: Sascha
Korf, Sabine Heinrich, Bodo Bach

0.20 J Die Montagsmaler Show
Wortkünstler – Gipfelstürmer

1.05 J Sag die Wahrheit Show

9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit-
Geschichten 10.55 2 für 300 11.25
Lecker an Bord (6) 11.55 Leopard,
Seebär & Co. 12.45 WDR aktuell 13.00
Giraffe & Co. 13.50 Neues aus dem
Münchner Tierpark Hellabrunn 14.20 In
aller Fr.– Die jungen Ärzte 16.00 WDR
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
WDR aktuell / Lokalzeit 18.15 Was
kostet ... 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Der
Vorkoster. Sommergenuss Eiscreme –
Wie viel darf gutes Eis kosten? 21.00
Land und lecker (5) 21.45 WDR aktuell
22.15 Hallo Tierheim! (4) 22.45 Unsere
eigene Farm 23.15 Quizduell – Olymp

11.00 Nashorn, Zebra & Co. 11.50
Wales – Der WildeWesten Großbritanni-
ens 12.35Wer weiß denn sowas? 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 aktiv und
gesund 14.40 Leopard, Seebär & Co.
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau 18.30 BR24
19.00 Querbeet 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 Bezzel &
Schwarz – Die Grenzgänger 21.00 Die
Flussretter – Einsatz an Main, Inn und
Salzach 21.45 BR24 22.00 Lebenslinien
22.45 Almleben rund um den Hoch-
lantsch 23.30 Nachtlinie 0.00 Das BRSO
mit Simon Rattle und Timothy Ridout

12.50 Texel, da will ich hin! 13.20 Der
Schwarzwald – Tannen, Tradition, Touris-
ten 13.50 Wildes Überleben 17.30
Antarktika – Die Verwandlung des
weißen Kontinents (1/2) 18.15 Antark-
tika – Der Schatz im Eis (2/2) 19.00
heute 19.20 Das Geheimnis der Meister
20.00 Tagesschau 20.15 Bayerische
Naturgeschichten 21.00 An den Ufern
der Ammer 21.45 Die Weinstraße der
Südsteiermark 22.00 ZIB 2 22.25 Blue
Carbon – Die Superkraft der Natur. Doku-
mentarfilm (GB 2023) Mit Jayda G 23.50
Nebenwirkung: Sucht – Wenn Schmerz-
mittel krank machen 0.20 10vor10 0.50
Schweizer Hotelgeschichten. Reihe

5.20 Storage Hunters 6.00 Teleshopping
7.00 Antworten mit Bayless Conley 7.30
Die Arche-Fernsehkanzel 8.00 Teleshop-
ping 16.00 Storage Hunters 16.45 Die
Drei vom Pfandhaus. Doku-Soap. Weih-
nachten in Vegas / Lustige Weihnacht /
Schreibtischtäter 18.15 Highway Patrol.
Doku-Soap 19.15 Highway Cops. Doku-
Soap 20.15 Die Drei vom Pfandhaus.
Doku-Soap. Wikinger / Schulausflug /
Online-Offensive / Deutsche Schwertar-
beit / Geheimnisvolle Lieferung / Grüne
Zeiten 23.00 SlapFight. Nemesis 1.00
Highway Cops 2.45 Storage Hunters.
Alte Bekannte / Das Lager des Jahrhun-
derts / Kammerjäger und Kanonen

8.25 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie 10.10 Castle. Krimiserie.
Dressed to Kill / Smells Like Teen Spirit /
Drei Geständnisse und ein Mord / Der
Dolch des Ninja / Der Zweck heiligt die
Mittel / Zeitreise in die Siebziger. Mit
Nathan Fillion 15.50 newstime 16.00
Castle. Krimiserie. Der Tod kommt auf
heißen Reifen 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Der erste Backofen Döner 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal. „GaststätteWill-
rodt“, Schacht-Audorf 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ The Transporter.
Actionfilm (F/USA 2002) 22.05 ^ Crank
2: High Voltage. Actionfilm (USA 2009)
23.50 ^ Faster. Actionfilm (USA 2010)

5.10 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.05 CSI: Miami 13.55 vox
nachrichten 14.00 Mein Kind, dein
Kind – Wie erziehst du denn? 15.00
Shopping Queen 16.00 Das Duell –
Zwischen Tüll und Tränen 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Goodbye
Deutschland! Die Auswanderer. Doku-
Soap. Der Prozess. Tamara und Marco
Gülpen / Die Büffels / Lisha und Lou /
Martin Bolze, Manuela Scherer / Gran
Canaria, Mallorca / Sascha und Marina
Thielen, David Schlosser / Mallorca 0.20
vox nachr. 0.40 Medical Detectives

13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 NDR Info 14.10 Rentnercops
15.00 Das Dorf soll unser bleiben – Der
Versuch vom sanften Tourismus in Born
auf dem Darß 16.00 NDR Info 16.15
Wer weiß denn sowas? 17.00 NDR Info
17.10 Leopard & Co. 18.00 Regional
18.15 Sauer, süß und saftig – Leckeres
aus Rhabarber 18.45 DAS! 19.30 Regio-
nal 20.00 Tagess. 20.15 Markt 21.00
Was kostet... 21.45 Info 22.00 Life-
Coaching – Der Plan vom Glück? 22.45
Wie klimafreundlich bist du? 23.15 Grüß
Gott, Genosse. TV-Gesellschaftskomödie
(D 1993) 0.45 Wie geht das? Stasiak-
ten – Finden, entschlüsseln, richtig lesen

5.30MoMa.Magazin 9.00 vor ort 9.15
phoenix plus 10.00 phoenix vor ort
10.15 phoenix plus 11.45 vor ort 12.30
plus 14.00 vor ort 14.15 Dokumenta-
tion 17.30 der tag 18.00 Dokumenta-
tion 18.30 Das Land der tausend Seen –
Die Mecklenburgische Seenplatte 19.15
Geheimnisvolle Wiesenwelt 20.00
Tagess. 20.15 1491 – Amerika vor
Kolumbus. Dokureihe. Die ersten
Menschen / Jäger und Bauern 21.45
heute-journal 22.15 Unsere Wälder. Die
Sprache der Bäume / Ein Jahr unter
Bäumen / Im Reich des Wassers 0.30
1491 – Amerika vor Kolumbus. Die
ersten Menschen / Jäger und Bauern

12.45 Stadt Land Kunst 14.15 ^ Die
barfüßige Gräfin. Drama (USA/I 1954)
16.25 Pracht und Prunk an der Loire –
Schloss Chambord. Dokumentarfilm (F
2015) 18.05Mit Kompass und Köpfchen
auf hoher See 18.35 Die Adria (1/6)
19.20 Arte Journal 19.40 Die Klima-
Aussteiger – Leben ohne Strom und flie-
ßend Wasser 20.15 ^ Das Privatleben
des Sherlock Holmes. Krimikomödie (GB/
USA 1970) 22.15 ^ Ein Elefant irrt sich
gewaltig. Komödie (F 1976) 0.00 Liebes-
briefe voller Lebenshunger – Ultravio-
lette und ihre Mädchen-Gang. Doku-
mentarfilm (F 2021) Mit Claudie Hunzin-
ger 1.15 Soldaten Gottes. Dokureihe

8.30 Radsport: Tour de France 10.30
Radsport: Giro d’Italia der Damen 11.30
Sportklettern: Weltcup 12.00 Sportklet-
tern: Weltcup 13.00 Radsport: Tour de
France 13.45 Radsport: Tour de l’Ain. 3.
Etappe der Herren 15.45 Radsport: Tour
de France 17.30 Motorsport: FIA-Lang-
strecken-WM. 6 Stunden von São Paulo
(BRA) 19.00 Chasing Glory. Magazin
20.00 Chasing Glory. Magazin 21.00
Chasing Glory. Magazin 22.00 Snooker:
Shanghai Masters. 1. Runde. Aus
Schanghai 23.00 Radsport: Tour de
France. 15. Etappe: Loudenvielle –
Plateau de Beille 0.00 Snooker: Shang-
hai Masters. 1. Runde. Aus Schanghai

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller. Doku-Soap 13.55 Hartz Rot Gold
(6) Reportagereihe 16.05 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken 19.05 Berlin – Tag & Nacht
20.15 Bella Italia – Camping auf
Deutsch (2) Doku-Soap. Holpriger
Urlaubsstart – Peters Anreise mit dem
neuen Wohnwagen 22.15 Die Geissens
– Eine schrecklich glamouröse Familie!
Doku-Soap. (Keine) Hochspannung St.
Tropez / Die letzte Ölung 0.15 Hartes
Deutschland – Leben im Brennpunkt.
Reportagereihe. Frankfurt 2.00 Tatort
Reeperbahn: Der Auftragskiller (1) Doku

12.30 Billy Kuckuck – Angezählt.
TV-Komödie (D 2021) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant & Co. 15.15 Wer weiß
denn sowas? 16.00 um 4 17.45 aktuell /
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmänn-
chen 19.00 MDR Regional 19.30 aktuell
19.50 Mit Herz und Land – Mitteldeut-
sche Hofgeschichten (1/10) 20.15 Neues
übern Gartenzaun. Unterhaltungsserie.
Seitensprünge / Konsequenzen 22.10
MDR aktuell 22.25 Nord bei Nordwest:
Sandy. Krimi (D 2017) 23.55 Sick. Come-
dyserie. Alles auf Anfang / Wieder
leben / Testvögeln / Nicht normal? /
Super Leben / Scheiß perfekt / Die Über-
lebende / Es kommt immer anders

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags. Show 10.30 Gefragt –
Gejagt. Show 11.15 ARD-Buffet 12.00
Tagesschau 12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.03 Der Winzerkönig. Unterhaltungs-
serie. Erntezeit / Die Diagnose 15.30
Meine große Liebe. TV-Melodram (D’05)
Mit Thekla Carola Wied, Michael Mendl

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v Morden im Norden

Krimiserie. Entführt
19.45 B J Sportschau vor acht –

Olympia-Quiz Show
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 ^ B J v Contra

Komödie (D 2020) Mit Nilam
Farooq, Christoph Maria Herbst,
Hassan Akkouch. Regie: Sönke
Wortmann. Ein Jura-Professor
beleidigt die Studentin Naima –
und wird dazu verdonnert, sie
für einen Debattierwettstreit
fitzumachen.

21.55 B J Tagesthemen
22.30 B J Angela Merkel –

Schicksalsjahre einer Kanzle-
rin Dokumentarfilm (D 2024)

0.00 B J Tagesschau
0.10 B J Meine große Liebe TV-

Melodram (D 2005) Mit Thekla
CarolaWied, Michael Mendl, Pe-
ter Bongartz. Regie: Peter Kahane

1.40 B Tagesschau
1.45 ^ B J v Contra Komödie (D

2020) Mit Nilam Farooq, Chris-
toph Maria Herbst, Hassan Ak-
kouch. Regie: SönkeWortmann

3.25 B Tagesschau

23.15 Verurteilt! Echte
Kriminalfälle im Gespräch (7)
Der Mann im Gleisbett. Modera-
tion: Heike Borufka, Basti Red

0.00 B J Auf den Spuren einer
Serienmörderin Dokumentation

0.45 J v Sommer in Rom TV-Ko-
mödie (D 2013) Mit Thomas
Heinze, Esther Schweins, Mala
Emde. Regie: Stephan Meyer

2.15 Maintower Magazin

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Di
27° 31° 33° 28°

16° 15° 18° 18°

Mi Do Fr
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Nord

4
km/h

Grünstadt

Hamburg

19°

20°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

05.37
21.28

15.53
00.44

0-Grad Grenze:
4200m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

21.07. 28.07. 04.08. 12.08.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Karlsruhe 661 (+11) cm

Aachen wolkig 24°

Erfurt heiter 29°

Helgoland heiter 22°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

sonnig sonnig

30°

39° 31°

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Worms 349 (0) cm

Berlin heiter 28°

Frankfurt wolkig 30°

Karlsruhe Gewitter 28°

München

Chicago Paris

wolkig

wolkig Regenschauer

30°

33° 28°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Mainz 390 (-6) cm

Bremen heiter 26°

Freiburg bedeckt 28°

Konstanz Gewitter 29°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

sonnig wolkig

30°

35° 29°

Schwerin

Kapstadt Tokio

heiter

wolkig bewölkt

26°

16° 29°

Asthma Unwohlsein

Bingen 287 (-3) cm

Dortmund heiter 28°

Görlitz wolkig 30°

Köln

Antalya New York
Moskau

heiter

heiter heiter
heiter

27°

38° 35°
31°

Oberstdorf

Dublin Rom

Gewitter

bedeckt heiter

29°

17° 38°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

heiter sonnig

27°

31° 37°

Konzentration Reaktionszeit

Kaub 334 (-2) cm

Dresden heiter 30°

Hamburg heiter 25°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

sonnig sonnig

29°

36° 28°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

sonnig Regenschauer

22°

32° 21°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

wolkig heiter

heiter wolkig
21°

27° 33°

34° 34°

Frankfurt 165 (-10) cm

Düsseldorf heiter 27°

Hannover heiter 26°

Magdeburg

Barcelona Peking

heiter

sonnig bedeckt

30°

28° 32°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regenschauer

wolkig sonnig

27°

35° 14°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Gewitter

Regenschauer wolkig

heiter bewölkt
9°

24° 31°

31° 29°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

28°

30°

27°

29°

28°

29°

Max.

15°

15°

12°

15°

16°

16°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
um 12 Uhr,

Rindergulasch mit

Spätzle

Donnerstag:
Um 12 Uhr

Schweinefilet mit
Spätzle

Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer,
Fleischkäse und

Leberknödel.
Familie Grau,

Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 15. bis 21. Juli 2024

MittagspauseMittagspause
FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8

Telefon 06235 6787
Wir sind wieder da!

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Putengyros mit Tzaziki und dazu Pommes 10,50 Euro
Backkartoffel, Tomate, Mozzarella mit Salatbeilage 10,50 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und lauwarmem
hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team
Öffnungszeiten:

Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30
Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908

Wir machen Urlaub!
Von Montag, 15. Juli
bis einschließlich
Mittwoch, 31. Juli 2024.
Ab Donnerstag, 1. August 2024
sind wir wieder für Sie da.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 15. bis 19. Juli 2024

Rahmspinat mit Spiegeleier und
Salzkartoffeln € 11,00
Gegrilltes Schweinerückensteak
mit Kräuterbutter, Pommes und Salat € 11,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Saftige Chicken Wings auf buntem
Salatteller € 12,00
Hausgem. Fleeschknepp mit
Sahnemeerrettich, Preiselbeeren,
Salzkartoffeln und Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

BistroStorchennestRudolf-Diesel-Str. 3 - Tel. 0176 20419348
Wochenkarte vom 15. bis 21. Juli 2024

Ab 9,70 inkl. Tagessuppe - alle Speisen auch zum Mitnehmen
Montag: Kotelett mit Kohlrabigemüse dazu Salzkartoffeln € 9,70

Spaghetti Bolognese dazu Salat € 9,70
Dienstag: Schweinegeschnetzeltes in Champignon-Rahmsoße

dazu Spätzle und Salat € 9,70
Hähnchenschlegel mit Reis dazu Salat € 9,70

Mittwoch: Szegediner Gulasch mit Karotten-Kartoffelstampf € 9,70
Schweinebraten gefüllt mit Hackfleisch dazu Nudeln
und Salat € 9,70

Donnerstag: Jägerschnitzel mit Spätzle dazu Salat € 9,70
Grillsteak mit Kartoffelsalat € 9,70

Freitag: Seelachsfilet mit selbstgemachtem Kartoffelsalat € 9,90
Zanderfilet mit Petersilie-Kartoffeln dazu Salat € 14,90
Hackbällchen in Sahne-Meerrettichsoße dazu
Salzkartoffeln € 9,70
– Frühstücksangebot von 8 bis 11 Uhr –

Frühlingsangebot: Thunfisch- oder italienischer Salat mit
Produkten aus der Region je 9.90 €

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488

Mitnahmespeisekarte vom 15. bis 19. Juli 2024
Montag: Bunter Hackfleischtopf mit Nudeln dazu

Beilagen-Salat € 8,60
Italienische Bowl €7,60

Dienstag: Feta-Frikadelle mit Gemüsereis, Zaziki und
Krautsalat €10,20
Mozzarella Bowl € 7,60

Mittwoch: Pasta mit Knoblauch-Scampi dazu Gurkensalat € 10,20
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel mit Nudelsalat oder Kartoffel-Salat
dazu Braune Soße € 10,00
Feta Bowl € 7,60

Freitag: Wurstsalat mit Bratkartoffel € 8,50
Lachs Avocado Bowl € 7,60
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–
NursolangeVorrat reicht!

Ristorante „Orchidea Blu“
Am Waldfestplatz 1 - Schifferstadt - Telefon 0 62 35 / 920705

Täglich wechselnder Mittagstisch
ab 6,90 mit Beilagensalat

Frische Kalbsleber und frische Kalbsnieren!
Täglich frische Fische!

Alle Pizzen zum Abholen 9,00 Euro
SONNTAGS DURCHGEHEND VON 11 BIS 23 UHR GEÖFFNET

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
Dienstag: RahmschnitzelmitPommesundSalat
Mittwoch:KesselgulaschmitSpätzleundSalat
Donnerstag:Hackrollbraten mit Rotkraut und
Kartoffelbrei
Freitag:BackfischmitselbstgemachtemKartoffelsalat
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes
SeehechtfiletmitGemüseundBratkartoffeln
JedenMittwochundFreitag:
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSauce
Neubeiuns:VeganeDampfnudeln
JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchen
auchzumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 8,90
€ 8,90

€ 8,90
€ 10,90

€12,90
€16,50

€ 8,00

Neue Öffnungszeiten: Mo-Fr 11.30 bis 14.30 Uhr und
17.00 Uhr bis 22 Uhr, Samstag Ruhetag, Sonntag durchgehend

von 11 bis 23 Uhr

Am Mittwoch im Tagblatt

Gewinnen Sie
10000 €

beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 37

OLYMPISCHE
SOMMERSPIELE

Ein Blick nach Paris
+ Expertenpodcast

mit Fabian Hambüchen
ab Seite 4

ANZEIGE

W

4 192336 500005

29

Nr. 29/2024
20.7. - 26.7.

TV-PROGRAMM

SOMMER
SALESALE

  

SALESALE
SOMMERSALE.de

5x

10x

20x

1x11xx

Endlich
Urlaub

Wir verreisen vom ________________________________ bis ________________________________

Heimatanschrift Urlaubs-/Spendenanschrift

Name, Vorname

Straße, Haus-Nr.

Straße, Haus-Nr.

Hotel, Institution

PLZ, Ort

Land, PLZ, OrtZusatz

Name, Vorname

Oder einfach online ausfüllen: www.schifferstadter-tagblatt.de/abonnement/abo-aendern/
Bitte denken Sie daran, uns über Änderungen für den Bezug des Tagblatts eine Woche
im Voraus zu informieren.

Schifferstadter

Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten

von Schifferstadt!

Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt
und der Region direkt aufs Smartphone.

Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt.
Seit 1905. Ganz modern.

Das TagblattDas Tagblatt
auf seinemauf seinem
WhatsApp-WhatsApp-
KanalKanal


